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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Der Namenstag 
des Präfidenten der Republik 


Der Marschall und der 


PAT, Warſchau, 1. Februar, 
Der Präfident der Nepublik beging feinen Namense 
fag, wie alljährlich, in Spala, wohin er ſich geſtern nach · 
mittag begeben hatte. 


Auf der Hinſahrt, in den Dörſern und Städtchen, 
u. a, in Rasgyn, Nadarzyn, Megezonow und Narva Mat 
gowiecha, erwartete die zahlreich verfammelte Bevölke⸗ 
tung den hohen Jubilar, insbefondere die Schulſugend, 
m Ihre Glückwünſche darzubringen und ihrer Vers 
Ehrung Ausdruck zu geben. 

An einem Oottesdienft, der heute früh in der Kar 
pelle von Spala ftattfand, nahmen auch Kultusminifter 
Prof, Smwientoflamfki ſowſe die Mitglieder der 
Militär- und Zivil angie bes Präſidenten tell. Gegen 10 
Uhr traf Marfdal Smigiy Rydz in Begleitun 
des Kriegsminſſters Generalleutnant Kaſprzyeh 
ein und übermittelte dem Präſidenten ber Republi 
feinen eigenen Glückwunſch und den der Wehrmacht. 


Den Vormittag widmete der Präsident der Jagd, 


Kriegsminiſter in Spala 


an ber auch der Kriegsminifter und der Kultusminiſter 
teilnahmen. Ferner waren General Saal fomie die 
Oberſten Strgelecht und Kobylecki anwefend. 

er Nachmittag war der Huldigung des Landvolkes 
aus dem Bezirk Spala vorbehalten, zu der die Organie 
ſatlonen mit ihren Fahnen erſchienen. Der Präfldent 
wurde von den Bauern, dle Volkslieder und »tünge vore 
trugen, lebhaft nefelert, 

Im Warſchauer Schloß war an dieſem Tage ein 
befonberes Audlenzbuch ausgelegt, in das fid 
ble Gratulanten eintrugen, u. a. der Ninifterpräfibent, 
bie Mitglieder des Kabinetts, die Pizemarfchälle von 
Selm und Senat, die Unterftaatsfehretäte, der erſte Prä⸗ 
fident bes Oberften Gerichts, der erfte Präſident des 
Oberſten Nerwaltungsnerichtshofes, die Mitglieder des 
Diplomatifchen Korps, die Generalität und höhere Mili⸗ 
tärs, Vertreter der GBeiftlichkelt, höhere Stgalsbeamte 
und die Rektoren der Univerfitäten und Hochſchulen, 
Vertreter Her Stadt, der Wiſſenſchaft, Wirifhaft und 


des Kulturlebens [orte zahlreicher fozlaler Organffa⸗ 
Honen und Snftitutionen, 3 


Vpäſident Rooſevel: 


die Grenzen der Vereinigten staaten 
liegen in Frankreich“ 


Kriegeriſche Klänge gegenüber Deutſchland und Italien! 


PAT. Waſhington, 1. Februar. 

Präſident Rooſevelt erklärte Preffevertretern 
egenüber, daß der Verkauf von Milltärfluggeugen an 
Stankreich und England (fiehe unfere geſtrige Meldung! 
Red) für bie amerikanifden Herſteller große Vorteile 
mit fa bringe. Die Frage, ob Deutſchland und Stallen 
eben alls Flu Bela n Amerika machen könnten, 
erklärte Rooſevelt als nicht aktuell, weil von biefen 
Staaten nichts beftellt werde. 

Fluggeuglieſexungen an Frankreſch ſelen mit der 
amerikanifhen Außenpolitik durchaus zu vereinbaren. 
Eine Kontrolle dieter wee e ſeitens des Parla⸗ 
ments fet überflüffig, well ex, Rooſevelt, als Oberfter 
Befehlshaber der amerikaniihen Be Emo 
fönliche Verantwortung dafür übernehme. 000 

* 

Zur Beſprechung Noofevelts mit ben Mitgliedern 
des Militärausfchuffes des Bundesfenats berichten franz 
göſiſche Blätter, daß der eneen, bei Erörterung der 
KERNEL lugzeuglieferungen an Frankreich (laut 
amerikantichen Blältermeldungen) die Erklärung abge: 
neben habe, bie „Grenzen er Vereinigten 


die per⸗ 


Ausländerdekvete veröffentliiht 


Wer wird aus der Tſchecho - Slowakei 
ausgewieſen? 


PAT. Prag, 1. Februar, 

Die Veröſſentlichung der vom Prager Kabinett am 
N. Januar angenommenen Ausländergeſetze erfolgte 
heute abend. Es handelt ſich um 2 Dehrete, die auf 
Grund des Ermächtigungsſetzes mit Geltung für das ger 
lamte Staatsgebiet erlaffen worden find, 
„Das erfte Dehret (8 Par.) betrifft die ueberpell⸗ 
ing der Gtaatsbürgerfdaft, bas Ak (5 
Bar.) regelt die Uus wel ung von Emigranten. 

Vom Delret über die usweifung von Emigranten 
werden alle diejenigen Perfonen betroffen, die n cht die 


| 


Staaten lägen heute in Frankreich" ‚(eine 
Art Gegenſtiick zu der berühmt gewordenen Erklarung 
des feinerzeitinen engliſchen e Bald⸗ 
win, daß 111 05 5 Grenze am Rhein ap — Red.). 

Ein Pariſer Blatt empfindet die Tatfadje, daß bie 
Aeußerung De orte von zahlreichen amerikanifchen 
Zeitungen veröffentlicht werde, als ſehr bezeſchnend, obe 
gleich bie Authentizität noch nicht ſeftſtehe. Frankreich 
müffe vor allem auf feine eigene Kraft vertrauen, 
10 5 indeſſen zufrieden fein, daß es nicht allein ftehen 
werbe. 

Nach einer anderen Verſion ſoll Präfident Roofevelt 
für den Fall eines Konflikts mit Deutfchland und Ita⸗ 
lien die Hilfe der Vereinigten Staaten zur 
gunften Großbritanniens und Franke 
reiches in Yusficht geftellt haben. „New York 
Herald Tribune“ teilt Bir noch bie eu! sung des 
Präſidenten mit, die Vereinigten Staaten müßten bereit 
fein, England und Frankreich alles au liefern, was bies 
fen Staaten im Arle sfalle nötig fein follte, allerdings 


unter dem Vorbehalt der Bezahlung. Diefe Hilfeleiftung 


bedeute aber keine Entfendung amerikaniicher Trup⸗ 
pen nach Europa. 


Iſchecho ſlowakiſche Staatsangehörinhett beſitzen und 
ni ht tfchechifcher bzw. ENGEN bam. ge 


niſcher Nationalität find und einen Auswei ungsbeſehl 
vom guſtändigen Landesamt (bas frei entfcheidet) erhal: 
ten, u. a, Perſonen, die bei Rüchkehr in ihren eigenen 
Staat Straſmaßnahmen zu gewürligen haben und ſich 
aus dieſem Gründe auf ſchechiſchem Boden aufhalten. 
Die Ausweiſungsfriſt beträgt 1 bis 6 Monate. 
In einem amtlichen Kommentar wird darauf hin⸗ 
gewiefen, daß ſich das Auswelfungsdelkret auf die Emi⸗ 
tanten aus Deutichland (mit Defterveid), Polen, 
ngarn ſowie auf bie füdiſchen Emigranten beziehe, 
aleichaültia, welche Stantsanachörigkeit fie befiken, 
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Neuer Unterftantsfekretär im Fürſorge⸗ 

miniſterium 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Präfldent der 
Nepublik den Unlerftaatsſen reit im Fürſorgeminiſte⸗ 
rium Wincenty Jaſtraebſhi von feinen Amt entbun⸗ 
den und den bisherigen Direktor in der Landeswirt⸗ 
fdaftsbank Dr. Tadeusz Garbufinfki zu feinem 
Nachlolger ernannt. 

Garbufinfki, der im 47. Lebensjahre ſteht, war bias 
her ftello. Generaldirektor der Landes wirtſchaftsbann; 
er hat die Juriſtiſche Fakultät der Untverfität Krakau 
ſowie die dortige Handelsakademie beendet, 


Wirtſchaftsverhandlungen mit der Schweiz 


PAT. Bern, 1. Februar, 
In Bern wurden polniſch⸗ſchwelzeriſche Wirtichaftsr 
verhandlungen zur Belebung des Warenverkehrs gwi⸗ 
ſchen den beiden Staaten aufgenommen. 


Polniſch-litauiſches Feitungsabkommen 
PAT. Warſchau, 1. Februar, 
Polen und Litauen haben die Wiederherſtellung dea 
gegenfeltigen Deblts für ihre Zeitungen vereinbart. Von 
nun an find wieder ſämtliche Blätter ohne Einſchrän⸗ 
kungen gugelaffen. 


Lemberger fjochſchulvorleſungen eingeftellt 


Lemberg, 1. Februar. 
Nach einer illegalen Verſammlung der Studenten, die 
im Anſchluß an die — von der „Freien Preſſe“ gemelde: 
te — Blockade in der Lemberger Univerfität ſtattſand 
wurden die Vorleſungen eingeſtellt. 


Noch keine offizielle Formulierung der italie- 
niſchen Forderungen an Frankreich 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus Rom mel⸗ 
det, wird in dortigen unterrichteten Kreijen das Gerücht 
für wenig wahrscheinlich gehalten, wonach Muſſolin bie 
Sihung des Faſchiſtiſchen Großrates am kommenden Sons 
abend zur offizielen Anmeldung der italieniſchen Geblet⸗ 
anſpellche gegenüber Frankreich benußen werde. 


Der polniſche Volſchafter in Rom hatte am Mitt 
woch eine längere Unterredung mit dem Mukenminiiter 
Ciano, 


Das neue tumänifde Fabinett gebildet 
Geſamte Exekutive in der Hand des Innenminifiero ver 
einigt. — Alle Generäle ausgeſchieden 

Butareſt, 1. Februar, 

Die neuen Regierungsmitglieder haben am Mittwoch 
im Königsſchloß den Eid in die Hände des Könige ab 
gelegt, Neueingetreten find in das Kabinett der frühere 
liberale Finanzminiſter Slavescu als Rüſtungsminſſter 
Prof, Coxnatzeanu, einer der drei Generalſekretäre det 
„Front der Nationalen Wledergeburt“, als Landwirt 
ſchaſtsminiſter. Der frühere liberale Handelsminifter 
Bujotu als Wirtfhaftsminifter; Digre als Kultusminiſter; 
der Generalkommiſſar für die Minderheiten Stloiu Dar 
gomir als für die Minderheſtenfrage zuſtündiger 
Staatsminijter und Trojan Pop als Stgätsminſſter für 
die Verwertung der Bodenſchäßſe. 

Innenminiſter Caltnescu wurde Vizepräfldent 
des Miniſterrats und vorläufig auch mit der Leitung des 
Heeresminifteriums betraut. Der bisherige Mirtihaftsr 
miniiter Conftantinescu wurde Finangminiſter, 

Mit dieſer Kabinettsumbildung bekommt der bisher 
ſchon äußerſt einflußreſche Innenminiſter Calinescu die 
geſamte Exekutive in die Hand, 

Bemerkenswert ijt die Tatſache, daß die Generäle aue 
der Regierung ausgeſchleden find und die beiden Militär⸗ 
miniſterſen nunmehr durch zivile Polititer verwaltet 
werden. 


Was eine Materlalſchlacht hoftet 

Paris, 1. Februar. 

Unter der Ueberſchriſt „Töten koſtet viel Geld“ bringt 

die Monatsſchrift „Le M. ſenſatjonelle Ziffern über 

bie Koſten verschiedener großer Schlachten des Weltkrieges. 

So find beiſplelsweſſe bei der Vorbereitung des denktoür⸗ 

digen Sturmangriffs auf den Chemin des Dames im 

April 1917 60000 Tonnen Munition ver: 

braucht worden, die einen Geſamtwert von etwa 450 
Millionen Frauen darſtellten. 


Dom Tage 


Um die Mitte des Monats Februar werden im Ka⸗ 
Abiſchen Meer dle großen Flottemnanöver der USA. ber 
ginnen. Man hat glle Vorbereſtungen getroffen, um im 
Atlantik und im Paziftt den Zuſtand der Spannung und 
Pereitſchaft zu erzeugen, der die Leiſtungsfähigkeit der 
amerllaniſchen Flotteneinheiten unter Beweis zu ſtellen 
vermag. Schon werden an der kaltforniſchen Küſte die 
Hilfedampfer ſtatlonlert. Schon werden die erſten Schi 
Lurch den Panama⸗Kanal hindurchgeſchickt, um die für ſie 
vorgeſehenen Plätze im Atlantik eingunehmen. Man hat 
ſich jerner bemüht, eine zeit für die Manöver im Karibi⸗ 
iden Meer auszuſuchen in der relativ ſelten ein Hurri« 
kan auftritt, der ſonſt der Menſchheit in wenigen S dun⸗ 
den beweiſen könnte, daß ſelbſt die ſtärtſten Panzerſchiſſe 
in Wirklichkeit nur „Blech“ in den Augen der mächtigen 
Natur find. 

Eine Anzahl intereſſanter Aufgaben werden der amer 
etlaniſchen Flotte geſtellt, ehe man an das Hauptproblem, 
an die Genercklaüfgabe „Fleet⸗Problem 20“ herangeht. 
Vorerſt einmal ſoll gezeigt werden, daß die Schleuſen des 
Banama⸗Kanals den augenblicklichen Anforderungen ger 
trügen und in einer entſprechend günſtigen Zeit die Flokte 
ber USM, vom Pazifik in den Atlantik und vom Atlantik 
in den Pazifik zu laſſen vermögen. Eins regelrechte Ver: 
tefbigungsbafis wird bei Puerto Rico aufgebaut. Hierbei 
aber handelt es ſich ſchon um direkte Vorbereitung für die 
Ausführung des Floet-Problem 20. Die Aufgabe beſteht 
darin, daß bie „ſchwarze Flotte“, die unter dem Kom⸗ 
mando des V miral A. Andrews ſteht, im Karibifhen 
Meer gewiſſe Häfen zu verteidigen hat. Verteſdigt were 
den muß die Külſte gegen die „weiße Flotte“, die unter 
dem Kommando des Admirals E. C. Kalbfuß bebt, 

Dieſer hat eine theoretiihe Vaſis irgendwo an der 
von Südamerika und verſucht von dort aus ae 
fie der USA. vorzuſtoßen. Dan verfucht natürlich 

möglichſt kriegsähnliche Auftinde herbeizuführen. Aber 
trafdem ſind fid) die Speziallſten darüber im klaren, daß 
auch bei einem Elnſatz von 600 Flugzeugen der verihie 
denſten Typen und bei einer Mitwirkung von 50000 
Maunſchaften und 3000 Offizleren nur ein ſchwaches Bild 
der wirklichen Ereigniffe gegeben werden kann, vor denen 
bie Us A. ſich angeblich fürchten und die fie ſchwarz in 
ſchwarz an die Wand malen, um hinter dieſer bedenk⸗ 
lichen Kriegapſychoſenkulſſſe ihre bedenklichen Geſchäfte 
betreiben! Da die „weiße Flotte“ unter anderem auch 
vermutlich einen allerdings ſehr diskret behandelten Ane 
geit auf den Panamatanal unternehmen wird, dürfte ſich 
hier zeigen, inwieweit dieſe für die Kriegsführung der 
USU. jo wichtige Verbindung zwiſchen dem Pazifik und 
dem Atlantt underwundbar Ut. 5 
Ld * * 


Zuletzt ſtand im Jahre 1931 der Bau des 
NTanal⸗Tunnels zur Erörterung. Diefes Pros 
lett eines Durchſtoßes unter dem Bett des Wermel« 
kanals bindurch ijt natürlich viel älter. Zur Zelt 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1999, 


Seffens zahlten wir an 
unſere Spieler über 


1.000.000 Zloty 


aus. — Allein in der 43. Lotterie fielen bei uns Gewinne zu 


ZI. 20.000.—, 15.000.—, 10.000.—, 5.000.— 


und viele Gewinne zu SL 2.500, 2696 und 1000. 


Daher Baufe ein jeder Leſer der 


„Freien Preſſe“ ein Los nur in der Kollebtur 


THEODOR HURZ WE 


Napoleons 1. ſprach man zuerſt eingehend darüber 
und machte ſogar ein paar techniſche Zeichnungen, die 
allerdings geeignet find, heute einem Ingenſeur die 
Gänſebaut über den Rücken zu ſagen. 

Vor wenigen Tagen nun ift durch einen Antrag 
in der franzöſiſchen Kammer von der Seite eines De⸗ 
putierten verlangt worden, das Kanalproſekt einer 
neuen Prüfung zu unterziehen, nachdem doch die 
Annäherung zwiſchen Frankreich und England heute 
unbeſtreitbar ſei. In dieſem Zuſammenhang erörtert 
man nun die letzten und Febr ſorgfältig durchgearbei⸗ 
teten Pläne, die nach den neuen Schätzungen fix und 
fertig ausgeführt 20 Millionen Pfund Sterling koſten. 
In Bieren: Voranſchlag find eingerechnet die Straßen 
und zwel Elſenbahnlinſen im Tunnel und außerdem 
ein ſogenannter Verſuchstunnel von nur 3 Meter 
Durchmeſſer, der den Technikern und den Geolonen 
beweiſen ſoll, daß die vorher angeſtellten Ueberlegun⸗ 
gen für dieſen Tunnelbau richtig waren. 

Ausgehend von dieſem Verſuchstunnel würde 
dann die eigentliche große Konſtruktion durchgeführt. 
Der Bau ſoll danach etwa 30 Meter unter dem Bett 
des Kanals durch den Kalt führen. Unter dem Kalt 
legen Felſen, die alſo dem Tunnel die nötige Stabi 
lität und den nötigen Halt nach unten neben könnten. 
Man verſpricht ſich von der Ausführung diefes Pro⸗ 
jektes eine Belebung des Fremdenverkehrs zwiſchen 
England und Europa. 

Aber über diefe einfachen wirtſchaftlichen Ueber 
legungen hinaus gibt es auch noch einen Standpunkt 
der Diplomaten, der Politiker und der Militärs, die 
im diefer Richtung ganz anders denken. Vor allem 
die Militärs find der Meinung, daß es unter allen 
Umſtänden gefährlich fei, eine ſolche unterirdiſche Ver⸗ 
bindung von dem Feſtland zur Inſel hinüber zu 
ſchaffen — ſelbſt dann, wenn man eine derartige 
Tunnelanlage natürlich mit einigen Bomben zerſtören 
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und die ganze Einrichtung im Ernſtfall in die Luft 
ſprengen könnte. Man hat heute noch die gleichen Be⸗ 
denken, die vor 100 Fahren bereits geäußert wurden. 
Und an diefen Bedenken ſcheiterte bisher das Kanal⸗ 
projekt, der Tunnel⸗Plan, noch immer. Es foltte nicht 
verwunderlich fein, wenn es diesmal genau fo wäre! 
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Parterre. 


„Internationale Aameradfcjaft Touriſtin“ 


Staatsſekretär Eſſer Über den Fremdenverkehr 
als Mittel zur Bölkerverſtändigung 


DNB. Berlin, 1. Februar 

Im Feſtſaal des Propagandaminiſterlume wurde 
das Gründungsprotokoll der „Internationalen Kante 
radſchaft Touriftik“ Fart e. B. von den Vertretern 
Deutſchlands, Jtaliens und Japans unten 
ien Dem Gründungsakt wohnten der ttaltenijde 
Botichafter Aitolico forvie viele beuffche, italtenifche und 
apanifde Perfänlichkeiten auf dem Gebiet des Freme 
enverkehrs bei. 


Der Leiter des deutſchen Fremdenverkehrs, Staats 
ſekretär Eſſer, der ſapaniſche Bize-Eiſenbahnminiſter 
Kenſiro Klyaſu und der Leiter des Haltenijden Frem⸗ 
denverkehrs Probo⸗Magrint, bildeten das Ehrenpräfi» 
dium ber Internationalen Kameradſchaft Touriftik“, 
Zu ihrem Präfidenten wurde Direktor Winter von der 
Neichsbahngentrale für den deutſchen Neifeverhehr, zu 
Vizepräsidenten der Leiter des e e me 
im japantfden Eifenbahnminifterlum, Minſſtexſaldireh⸗ 
tor Den, und der Generglinſpektor der Eng, Mengoni⸗ 
Rom, ernannt. Zunächſt Poe der „Inſernalionalen, 
Kameradſchaft Tourijtik® Deutſchland, Falten und Ja⸗ 
pan an. Andere Länder haben Bereits ihr Intereſſe an 
dieſem Zuſammenſchluß bekundet und werden ihm in 
abſehbarer Zeit beitreten. 


Nach der Bei e von Mintiterlaftal 
Dr. Mahlo ergriff Stantsfehretär Effer das Wort, Er 
wies darauf hin, daß die Männer, die an der Geſtaltung 
des Fremdenverkehrs über die Ländergrenzen hinweg 
arbeiten, perſönlichen Kontakt pflegen ee wenn fie 
Ihre ſchöne und mwichtine Aufgabe gut erfüllen wollten. 
Ihre Aufgabe fet es, durch Förderung des Fremdenver⸗ 
hebrs Brüchen von Bolk zu Bolk zu ſchlagen. Daher 
müßten ſie unter 15 f Beziehungen und 
befte Kameradſchaft pflegen. Da im Sſiaf⸗Klub polie 
liſche Kräfte des Judentums und der Freimaurer wirk⸗ 
fam, geworden ſeſen, habe Deutſchland nicht weiter Mit⸗ 
glied dieſes internationalen Verbandes bleiben können, 
Niemand wiſſe beffer als wir, daß die Juden nicht ein 
Element ber Awziun An ondern ein Element 
der Völkerentzweiung find. Deutſchland habe daher die 
deutſche „Kameradſchaft Touriftik gebildet, um ben 
Grund für die perſönlichen Beziehungen der Mitarbeiter 
des Fremdenverhehrs entſprechend den Grundſätzen zu 
ſchaſſen, die für die autorttären Staaten und die Pflege 
des Fremdenverkehrs in dieſen Staaten maßgebend fein 
müßten. Deutſchland fet An de daß fein Vorgehen 
in ben befreundeten Staaten Italien und Japan Merz 
ſtäudnie gefunden habe. Der internationale Reiſever⸗ 
A fet im befonderen rabe berufen, einen internatioe 
nalen Ausgleich herbeizuführen und die gegenſeltige 
Kenntnis der Völker zu vertiefen. 


Die Ernte des Todes in Paläftina 


London, 1. Februar. 
Einem Vericht aus Jerufalem zufolge haben die 
Kämpfe im Januar 110 Tote und 112 Verletzte gefordert 
Darunter befinden ſich 142 Araber, von denen 80 getötet 
„ wurden. 8 britiſche Soldaten fanden 


„RIALTO“ 


das repräfentative Kino 
Der Groherfog der Saifont 
Der Liebling der Welt 
DANIELLE DARRIEUX 
in dem prächtigen Liebesfilm nach dem 
Roman von Vic Baum 
Rückkehr immorgengrauen 


Heute um 12 und 2 Uhr 2 Frühvorſtellungen. 
Preiſe ab 85 Gr. 


ar 
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1 Der Vormarſch an De en get, 8 915 
m Külſtenabſchnitt in ſtürm empo weiter. ie 
Kolonnen des Wenerals Vogue, [tiefen an der Kilftenftrahe Madrider Sender prophezeit DE 
über Malgrat hinaus, iiberihritten den Valddo⸗Fluß und k Barcelona, 1. Februar. 
Kelebten den wichtigen Kiftenort Blanes, der 08 Am, von Die Zuftände an der katalanifch-franzöfifyen Grenze 
Barcelona entfernt iſt und bereits in der Provinz Ger nehmen immer ſchlimmere Formen an. Im Grenzort 
roma liegt. Damit haben alſo auch die Truppen des Gene⸗ Puigcerda iſt es zu blukigen Straßenkämpfen gite 
Pals Vague die Provinz Gerona erreicht, ſchen den Ene „und den, HEN HS 
it if bekannter] wobei es auch gegenfeitige Verhaftungen ab. r Bürs 

neee BU TEN wittige germeifter der Stadt und mn ohe Difigiere der 
Kriensmaterialfabrit, Nach dem Fall von Blames vere 
bleibt den Roten nur noch Palamos als einziger größter 
Hafen in Katalonien. 

Landeinwärts wurde der bedeutſame Knotenpunkt 
Tordera erobert, der an der Strafe von Barcelona nach 
Gerona, 33 Km. ſüdlich von Gerona, in der Nähe der 


DNB. Barcelona, 1. Februar. | wurden die Bahnhöfe Maſanet und Sil erfolgreich Home 
bardiert. 


Provinſgrenze liegt. Ueberdles wurde das gaude Gebiet 
innerhalb des Dreiecks Blanes —Granollers-Arenys del 
Mar vom Feinde geſäubert und ſämkliche Ortſchaften, Dare 
unter auch Arenys del Munt, befeht. Hierbei geriet eine 
tote Heeresabteilung in Befamgenihaft, 4 Pangerwagen, 
4 Tanks fomie 20 Maſchinengewehre, die einer roten mos 
torifierten Maſchinengewehrkompanſe gehörten, wurden 
enbeutet, 

Seit der Einnahme von Barcelona haben die Kolon⸗ 
wen des Generals Dante, gens, unde Hu 1155 U 18 
Km. täglich, bei lerigſtem fände zu legt. 

* BER lebt dt 900 ichtigen die Noten, energifhen | Grengarmee, die beſchuldigt wurden, nach Frauhreſch 
Wwerſtand zu Teiften, um el Arenys del Mar das Eins fliehen zu wollen, wurden ins ae Seen 
dringen der „nationalen Truppen in die Provinz Gerona Rote, Haufen vorſuchten in die gab rend der u 

verhindern, Die rote Vertelpigungsſtellung, zu der Andorra einzudringen, die lea währen Dik ne 
Bid emationafe Brigaden heran en worden ma, | fermonate von der Außenwelf völli aa tten ijt. 
Br nen cher A 50 de nos Truppen im | Diele kleine Republik verweigert die Aufnahme ber 
N Se N der Stoftpas | Blltigen und hat 11850 ungerne fündig it Don 
F Dr en ben Br noch EN dat die Lage 
e en maen am mi din | Ds GT e gage, e e ln nis 
mit Kriegsmatertaf zu erbeuten, für deren Mbtransport nden fel, (1) Wie üblidy, ale ble Bevölherung zum 
ee eee Maher bis zum letzten Blutstropfen aufgefordert, 


bie matlonalen Kolomen im Abſchnitt Pranollers beſeht, Spaniſche Gefandtfchaft in Prag ausgeplündert— 
bie im gleich längs der Bahnlinie Granoflers— Spanſſche Gefandtfcha 
85219 ee Er vom ffowjetfpanifchen Val 
Weſentlich ſchwieriger iſt das Vorgehen der im Norte Prag 1. mar. 
bihnitt vorgehenden Truppen. Außerordentlich ſchwieri⸗ Die Villa Teveſta, in der die Ipaniihe Weſandt 
gea Gelände, und anßaltende Negengiffe verrönern den in Prag untergebracht tft, wurde von dem ſſowjetſpanſ⸗ 
Bormafſch. Dort gelang es, die Höhe Pulg Kobes zu erv [fen Oefanbten, ber Das Gehäube dem Berkieter des nas 
obern, die die Stadt Vich beherrscht. tonmfen Spanien Übergebon mußte, vor der Abreſſe voll 
An der Eſtramadurg Front und an ber komen ausgeplündert. 
Front von Madrid gelang es, die nationalen Stel⸗ Die ſpanſſchen Bolſchewiken haben alle Möbel, Tops 
lungen vorzu vorlegen und eime Anzahl von Gefan⸗ 1155 Bilder, Schränke und Kunſtgegenſtände von hohem 
gemen zu machen. cel nad por Schweiz verſchleppt. Imteveilans 
Die nattonafe Luftwaffe it ebenfalls in den Lee | demmelfe hat das Perfonal der Mowielipantihen Geandte 
ten Tagen voll zum Einfatz gebracht worden und umtere ſchaft wie der Räumung der Villa bereits Ende Oktober 
fügt das Vorgehen der Truppen in Katalonien. Von ihr begonnen. 


Die letzten großen Gewinne in der Kolleblur von 


ST. BUJALSKI 


Piotrkowska 161 und Rzgowska 113 


Zl. 100.000 auf Nr. 126.765 


95 5. GGG „ „ 88.798 
„ 2G. GGG , sau 
„ 16. GGG , „208357 


und viele, biele andere. Lofe zur J. Klaſſe der 44. Lotterie find ſchon erhältlich. 


7 inge | wohl in austänbiihen Kreiſen feit langem ſchon einige 
Frankreich bittet um Ainterftütung der Slüchtl 9 Verwunderung darüber beſtand, warum die chineſiſche Re⸗ 
Bereltiilligheit Francos terung dieſe Zahlungen noch immer leiſtele, da ein groe 

Burgos, 1. Februar. fer Tell der Zolleinnahmen durch die Belehung von 

Frankreſch bat Nattonalfpanten, es möge zur Untere Schanghal und Kanton ausfiel, hat dieſe Anklündigun, 
zung der notleidenden Flüchtlinge aus Nordkatalos dennoch überrafcht, — ſchreihl die „Frankf. Zeitung“. Nach 
hien durch Pebensmittelfenbungen beitragen. General der engliſch⸗Japaniſchen Jollvereinbarung vom Mai 1938 
1 hat feine e zu gage wenn bie werden die Zolleinnahmen aus den Häfen in den von 


nterftiung mur dan wiet Beblieftigen gukommen Japan beſetzen Gebieten auf die Rokohama⸗Spieclebank 
werde. In erſter Linie müßten die polltifhen Geſan⸗ ee 


genen, die die Roten mitſchleppten, unterſtützt werden 
und auch für ihre Unterbringung in 1 8 15 ch müßte 
geſorgt werden. 


flinrichtung eines Landesverräters — 

DNB. Berlin, 1. Februar. 1 N dem die Unabhängigkeit 

b Ichtsh teilt Den hiſtoriſchen Palaſt, in dem die Nabhängigle 

tte Wer an e 119 von Wltneelie] der USA. proflamiert wurde, 1181 die Stadt } 11 

N gegen Landesverrats zum Tode und baursnben 12 0 eine aus Gelpnöten für 130 Millionen Zloty an den 
* er bi, te verurteilte Heint! ffe 9 BR 10 

N her 15 lee enne al Mee 10 at Norwegen hat auf 17 8 9 0 110 10 0 2115 

worden. m war, um einer drohenden, nes KRonfuls Lars EHRE: 119 a der a 5 

au entgehen, ins Ausland e ut it ee in a 1 org t ea 7000 U üdpolge 

achrichtendienſt einer fremden Macht eingetreten, In „ jl . 

a ul hat Scäffner Ausſpähungsxelſen nach Die gefährlichen Colorgdo⸗Stromſchnellen wurden 

dutſchland unternommen. Für den ſchimpflichen Vere den erſtenmal im Faliboot bezwungen, und zwar von 

kat an feinem Vaterland haf ihn jet die verdiente | dem Parſſer Forſcher Bernard de Colmont und feiner june 


in Schanghal überwieſen. Diele Gelder wurden bisher 
von den rasen zuriidgehalten, während die chineſiſche 
Negterung troß dem Ausfall dieſer Einnahmen für den 
Schuldendienst voll aufkam. 


trafe erreicht. gen Frau. 
fi Landſitze in der Umgebung Londons were 
China ftellt Schuldendienft ein? den a 11 5 Re die nachts alte, weete 


Der chineſiſche Fi miniſter hat vor wenigen Tagen] volle Kamine ausbaut und fie in kleinen Teilſtücen nach 
tee be le den deen Shulendienft, der | ASA. Imugaelt, wo die original altengliſchen Kamine 
durch die Holle nnabmen gedeckt it, einſtellen werde Ob⸗ hohe Liebhaberpreiſe finden. 


Unaufhaltſam auf Gerona zu . der voimisen Heere 


Die Kattowitzer „Polonia“ befaßt ſich mit den Aus 
führungen des Miniſters Grabowſti im Selmausſchuß für 
Haushaltsfragen und berechnet, wieviel Geld für den Bau 
von Gefängniſſen in Polen ausgegeben werden müßte: 

„In den Gefängnſſſen gibt es jeht 50 000 Plage. Die 
Zahl der Gefangenen beträgt 70 000. Da auf Grund der 
Ausführungen von Miniſter Grabowſei eher mit einem Ane 
fteigen dieſer Zahl als mit eſnem Rüdgang zu rechnen dt, 
müſſen alſo 20.—25 000 Plätze für Gefangene beſchafft wer⸗ 
den. Wenn man durchſchnſtttich 500 Gefangene in einem 
Gefängnis rechnet, fo ergibt das eine Zahl von 50 Ge 
fängnisgebäuben. Rechnen wir mit 2 Millionen Sloty für 
den Bau eines Gefängniſſes, was beſtimmt nicht zu hoch gee 
griffen iſt, fo erhalten wir die Summe von rund 100 Miclio⸗ 
nen Zloty.“ 

Das Blatt bringt dann weiter zum Ausdruck, die 
Zahl der Gefängnisinſaſſen in Polen infolge der Linie 
der polniſchen Innenpolitik beträchtlich geſtiegen Fet. Das 
Blatt folgert dann weiter: 

„Wenn wir zwiſchen dem Bau von Gefängniſſen einer 
feit8 und dem Bau von Schulen, Wegen, Eiſenbahnen und 
vielleſcht auch Vefeſtigungen andererſeſts zu wählen haben, 
dann müſſen wir uns ohne Zögern für die zweite Inweſti⸗ 
tionsgruppe ausſprechen. Man kann nicht alles auf ein 
mal tun, * 

* * * 


Kulinariſche Geographie 


Die Geſellſchaft zur Förderung des Neſſeverkehrs 
wird demnächſt zu propaganiviftikhen Zweden eine Karbe 
Polens herausbringen, auf der die Gegenden, die ſich einer 
ausnehmend guten Küche erfreuen und kultnarſſche Spehia⸗ 
Ittäten aufweiſen, beſonders hervorgehoben ſein werden. 

Zu dleſer Abſicht ſchreibt die Warſchauer offlztöſe 
„Gazeta Polſta“ u, a.; 

„Die Initiative der Geſellſchaft zur Förderung des Reife 
verkehrs ijt mit Anerrenmung au begrüßen, doch kaun man fich 
des Eindrucks kaum emvehren, daf die Schöpfer dieſer Land 
karte keine leichte Aufgabe zu bewältigen haben werden. 

Die polnifde Küche iſt ausgezeichnet, ungemein abweſtungs 
reich, die Spelſen werden aug erftffaffigen Produkten dube ret 
tet. Erſagſtoſſe find nahezu gang unbekannt umd auch bie Ber 
wendung von Konſerven iſt weniger verbreitet als in We ⸗ 
europa. Die Tradition dieſer vortrefflichen Küche wird aber 
vor allem von der polnſſchen häusfichen Küche gewährt. Was 
dagegen bie Gaſthau g Küche anbetrifft, fo iſt en biefer Sim 
ſicht — von einigen bekannten erſtel. großſtädeiſchen Gaſtſtä deen 
abgeſchen — bel und bisher Lein beſonderer Engel gu bemer · 
ken. Von den Reftaurants in den kleinen Städten, von wren 
Herbergen, Speifehaffen und dgl. wollen wir lieber ſchwelgen. 
Nicht allein die Spelſen fetoft, ſondern auch bie Art rer Om 
reichung, das Veſteck, die Einrichtung des Lokals, die Kleidung 
des Perſonals, alles das kann auch den mutigften und froheſten 
Neſſenden abſchrecken und verärgern. 

Die Speſſekarte iſt vorwiegend Auferft banal und eintönig, 
außerdem überhaupt nicht der Jahregzeit und der Temperatur 
angepaßt. Die Dazeſchnungen der Spaſſen find oft ſo verdreht 
1 0 e ſie wohl 1720 ER für eint Ne 
dienen könnten, keinesfalls aber eine Au ſmunterung find, 
e Speſſe gi verſuchen. 

durch, daß die polnſſche Proving im allpemeinen 
kein Verſtändnis für die Anziehungskraft gut ee 
Gaſiſtätten mit ecwafgen lokalen Spezialitäten beſigt, iſt auch 
die polniſche geogvophiſch kuklnariſche Nomentlacur bisher ehe 
arm. Selten eine pofniſche Stadt hat einer Gpelfe ihren Na- 
men gegeben. Wir haben wohl Krakauer Wurſt umd Kra rauer 
Käfeluchen, wir Haben Pofener Metewurſt, Warſchauer Flat, 
Thorner Pfefferkuchen, Jatopaner und Nalenedower Brot, daß 
it aber auch alles.“ 
„* „ „ 
Kampf dem Protektionſomus 
Ueber den Protektionismus bei uns iſt ſchon viel 
ieſchrieben worden, Daß fih trotzdem nicht viel geändert 
t, das beweſſt ein demonſtrativer Geſehen „über 
den die 15 „Echo“ und nach ihr lebene polniſche 
Blätter wie folgt berichten: 

„Einige führende Mitglieder der Vereinigung der Staat 
beamten arbeiten einen demonſtrativen Geſetengwurf aus, 
durch welchen der Protektlonſomus verboten werden fort, 

Nach biefem Goeſegentwurf foll ſowoht derjenige beſtraft 
werden, der um Protekcton machſucht, als auch derjenige, der 
fie erteilt. Die Ausarbeſter bes Geſehentwurſes geben fd 
war genau darüber Nechenſchaft, daß ihr Schrite wenig real 
it, ſodoch boffen fie, daß ihre Anregung die Deffentlichteie 
veranlaſſen werde, auf die wahre Landplage bes Protextio- 
nismus aufmerkfam zu werden. 


Den Geſegencwurf fol ein Odingener Abgeordneter tw 


den Sejm einbringen.“ * 


Die Pamir⸗Fluglinie. Nach den Berichten der Mose 
lauer Ze Hungen find die Vorarbeiten für die Schaffung 
einer Fluglinſe, die das Pamir-Gebirge überquert, nune 
mehr eiae ſo daß der Slunverkehe ad in dier 
fem Frit jar aufgenommen werden hann. Die Arbeiten 
haben volle fünf Jahre gedauert, weil die metereologis 
(den Verhältniſſe über dem HEE der Welt“ ganz befons 

ers eigenartig find und zunächſt genaueſtens Aubert 
werden mußten. Die Piloten, die auf dieſer Linie eine 
geſetht werben, haben eine fpezielle Ausbildun, erhalten, 
und find bereits mehrmals über das Pamir⸗ ebirge ges 
flogen. Die Linie führt von Samarkand über Stalin« 
abad, Murgab, Chorog nach Nut, Die erſte Traffe, die 
das eigentliche Pamir⸗Gebſige überquert, geht bis Mur⸗ 
gab, bas noch 8500 Meter hoch liegt. Es gelang ſchon im 
Jahre 1937, ARTE ſogar im Winter zu fliegen. Dagegen 
mußte man den Sommer abwarten, um nach Chor au 
kommen, well die Kälte und die Schneehöhe im The 
jeden Flug und jede Landung unmöglich machen. Die 
letzte Strecke bis had) Mut konnte aber wieder Im Wine 
ter überwunden werden; der erfte Flug dorthin iſt am 
29, Dezember vorigen Jahres erfolgreich durchgeführt 
Worden. Die Sſedlung Nut legt an der Grenze der 
ſchmalen Strecke von &fobaniftan, die den ruſſiſchen Teil 
von Pamir von Indien trennt. 


ses 


— — 
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Er, 
Nachteag zur $ührerrede der 
EEE ar ee “ tu 
J ch | b i | 3 ö d 
der 
‚ x nän 
5 nen 
Mit der Veröffentlichung der machfishenden, | Das nattonalſozlaliſtiſche Deutſchland und das ſaſchl⸗ 2, Man verfihert: Wir können fie nicht nehmen, eine 
beſonderg einprägſamen ibfchnitte fließen wir | ftifche Italien find EN genug, um gegen ſeder | außer fie RN B. von Deulſchland einen beftimme 100 
1 e pn reed ‚mann den Frieden zu ficherm oder einen von | ten Kapitalbetrag zur Einwanderung, it. 
Im Ausland auch nur in aetiester Form gebracht chenen ta e Deutfchland war allerdings johehundertelang aut Gd 
werden konnte, Wir beginnen (ohne die Rechen. $ entſchloſſen und erfolgreich zu beenden. genug, diefe Elemente aufzunehmen, obwohl fie außer Inte 
folge eimpubalten) mit der DBeiftandserklärung für ‚Das bedeutet nun nicht, daß wir Deutfde — wie anftedtenden politifdjen und fanltären Strantheiten nichts bier 
Bad ſaſch ſiſche Zoolſen, die in der internationafen es in einer verantwortungsloſen Preſſe jeden Tag ge. befnhen, Was diefes Wolk heute beit, hat es ſich auf Ueb 
Deffentlichtele Ihren Einvruc nicht verfehlt bat und, ſchriehen fteht — einen Krieg wünſchen, fondern | Koften des nicht fo gerſſſenen deutſchen Molkes durch bie eini 
gehen nach Stroffung der Dedeutung des Antiko. | es bedeutet nur, daß wir übelften Manipulationen erworben. Wir machen heute nän 
minternpaktes und des tiefen Friedenogtaubeng 1. das Herſtändnie daſihe haben, dah ſich auch an. nur wieder gut, was diefes Volt felbft perſchllbes hat 
des Fübrers zur Judenſvage über, worauf bie | dere Völker ihren Anteil an den Bütern der Welt fihern [As einft De > beutfdhe Notk { fi 10 Erſpar⸗ eur: 
wunderbaren. EbluBwerte über ben Werdegang wollen, der Ihnen kraft ihrer Zahl, ihres Mutes und 6 einft das beutfche Voll um feine nefamten Erfpa ; 
del deutſchen Volteß und Reiches folgen, Hay? Zahl, niſſe ham, aus jahrsehntelanger redlicher Arbeit, bank 
ihres Wertes zukommt und daß wir der von Juden anneftifteten und durchgeführten, Ane R 
5 N 2. in Anerkennung biefer Rechte eritfchloffen find, | ffation, als die übrige Welt dem deutſchen Voll ſeine 
Deutſchland an der Seite Italiens gemeinfame, nieje: aud) gemeinſam a vertreten. las land apliallen megnahm, als man uns den ganzen, hi 
Angeſichts der uns umdrohenden Gefahren empfinde 1100 nende dae ee dae de Wangen e entelanete, Ba Anden diefe humanen Ere age 
ich es nun als ein großes Glück, in Europa und gußer⸗ So if auch unfer Verhäfinie au Japan bestimmt TOEREN el den bemohratifchen ab. on 
halb Europas Staaten gefunden zu haben, dle, ahnlich | von der Erkenntnis und von dem Entfchluß, der drohen. VV lid 
mie bas deutfche Volk, um die Behauptung Ihrer Eriftend | den Volſchewiſlerung einer blind gewordenen Welt mit IC kann biefen Herren heute nur verfichern, daß und 
ſchwerſte Kämpfe führen müffen: Jtalten und Jar äußerster Entfehl heit Einhalt bi wir banfı ber brutalen Erziehung, die uns die Demokras | 5 
Dam: In der deen ben diand den Welk find“ bie | ro Sartalolfenheik! Binbalt zu oepielen, tien 98 01 ‚lang, angsociken e BIENEN Ber 
taliener als Nachkom ntiken 9 1 fi verhärtetfindaegenüberallenfentimen« 
Beide als alan Der e 1 795 Bi Der Antikomintern-Dertrag taten Anwandlunnen. | mid 
älteften und damit am längſten miteinander in Berüh wird vielleicht einm um Keiſtalliſatſonsvunkt einer Wir haben es, erlebt, daß, nachdem in unſerem 
rung ee den Mölker, e Was das Germanentum auf Wächtenrupne ne! EHRE. Ziel hen Kid Tolk am Ende des Krieges ſchon mehr als 800.000 Kin. KE 
dem Gebiet ber allgemeinen Kultur der Antike verdankt, | ijt, als die Bedrohung des Friedens und der Kultur der der aus Hunger und Nahrunasnot geſtorben waren, noch Ver 
ift im einzelnen garnicht abmeßbar, im Gefamten unge“ Wel durch eine fntanifche Erfheinung zu parſeren. | falt eine Million Stuck Milhkühe mengetrieben wurden, tion 
heuer. Seitdem find nun faft zwei Jahrtauſende vere Wenn im vergangenen Jahre die gewaltigen Une | nach dem graufamen Paragraphen eines Diktats, das ten 
angen. Auch wir haben nunmehr unſeren Beitrag zur ſtrengungen am Ende friedlich ihr Ziel erreichten, dann die Bemokratifden Weltapoftel uns als Friedensvertrag, löfd 
ultur im reſchlichen Maße geleiftet. Immer aber blies | wollen wir, wie ſchon eingangs verfichert, ohne weiteres | gulhwangen. Wir haben erlebt, daß man über eine an 
ben wir In ee er enger Verbundenheit mit dem ttaller | unferem Dank an Muffolinf den an die anderen Million deutſche Kriegsgefangene noch ein Jahr nach] Ken 
niſchen Volk, feiner kulturellen und geſchichtlichen Ver ⸗ | beiden Staatsmänner anſchließen, die in den Kriegsende ohne jeden Grund In der Gefangenſchaft zus tion 
gangenheit. keitiichen Stunden den Werk des Friedens höher eine rlichbehlelt, Wir mußten erleben, daf man aus unſexen hat, 
Ein Mann von ſänularom Augmaß hat es als erſter |.Ihähten, als die Aufxechterhalkung eines Unrechts. Grenzgebleten insgeſamt über 1, Millionen Deutfche ben 
unternommen, der in ſeinem Bolke unfruchlbar gemor | Deutidland hal gegen England und Franhreid keine | von ihrem Hab und Gut hinwegriß und ſaſt nur mit ten, 
benen demokratifchen Geiſteswelt erfolgreich eine neue | territorialen Forderüngen außer der nach Wieder ; dem, was fie auf dem Leibe trugen, hingushetzte. Wir muf 
Idee enfgegennufepen und in wenigen Jahren zum Slege gabe unferer Kolonien. haben es ertragen müffen, daß man Millionen von, tun, 
u 110 Ren Dre er ane für Stalien bebeur n een ung gelen dof Ane: au bre tun; 
et, mer abzuschätzen. Was er für die Erhaltun er ihnen auch nur die geringſte Mönlichkeit gur mel 
der menſchlichen Auftur geleiftet hat, legt bei den Siet Up erzeugt BRannUngEp! teren Erhaltung ihres Lebens au lallen. Ad, könnte fire 
nen. So fehr eine Löſung diefer Frage zur Beruhigung |‘dlefe, Beiſplele um Duende der grauenhaſteſten err und 
Hier in Deutſchland hat der Natlonglſogla⸗ der Welt beitragen würde, fo wenig handelt es fid da“] gänzen. Man bleibe uns alſo nom Leibe mil Sumar gan 
Ismus das Wunder der Rettung vollbracht. bei um Probleme, die allein eine hriegerifche Ausein- nität. Das deutſche Volk münfcht nicht, daß ſeine Der gelt 
An dieſe bei 0 anderſetzüng bedingen könnten, Wenn tberhaupt heute lange von einem fremden Woll beftinmt oder ventert Kon 
tt biefe beiden Staaten klammert [Ich nun in der in Europa Spannüngen beſtehen, fo Ift dies in erfter | werden. Frauſreſch ben Franzoſen, England den Eng. t 
gestaan Vorftellung unzähliger Menschen aller Linie dem un verantwortlichen Treiben einer geriffen | ländern, Amerika den Amerikanern und Deutfdyland Bol 
affen der Glaube an eine neue Renalffance Tofen Preſſe zuzuſchrelben. 0 den Deutfchen! Mir find entichloffen, ein“ Einniſten mir 
unferer Zell. Was fid) bier verfchlebene Organe an Weltbrunnen⸗ | eines fremden Volkes, das ſämtliche Fützrungeſtellen an, tion 
Die Solldarität dieſer beiden Regime it daher mehr als | vergiſtung erlauben kann nur als keiminelles Werbree | fih zu reißen gewußt hat, zu unterbinden und dleſes alle 
eine i enoiftifcher Zweckmäßigkeit. In bier | hen gewertet werden, In leßzter Zeit wird verſucht, Volk abzuſchleben. Denn wir, find gewillt, für dieſe Gru 
er il al 10 85 ung Eu zona vor 85 | Bu Bu a 7 115 h 8 0 er e Führungsſtellen unſer eigenes Voll zu erziehen, | 
rohenden bolfcheriftifhen Vernichtung begründet. nalen Hetze zu ftellen. Ich möchte hier eine are 
laten feinen Herolfcien Kampf um fein Febensrccht in, mung ausſprechen: wenn die Rundſunkſendungen aus wa Br 16 e land 50 
Übeffinien durchſtritt (tand ihm Heutſchland deshalb als gemiffen Sändern nad) Deutfchland nicht, aufhären, wer» nern und Arbelterhinder. Wie werden fie ergichen eh 
reund zur Selle. Im Fahre 1938 hat das ſaſchiſtiſche] den mir fie demnächſt beantworten. Hoſſentlich kom. laſſen, und wir erziehen fie bereits und möchten, daß all 
Ballen ih dieſe Freundſchaft in reichlichem Maße wie, USERN WE desde nden Münch, Länder in Bie | fie einmal die führenden Stellen im Staate mit une fet 
er vergolten. zer Zeit m em dringenden Wunſch, zum normalen | fe ib, ichten beſetzen, cht 
Möge fid) niemand in der Welt über den Entfchluß | Zustand wieder zuriidzuhehren. Auch die Anhündi⸗ gee et 1 5 anne 1 
teren, den das nationalfozlafiftifche Deutſchland diefem | nung amerikanifher Filmgeſellſchaften, antinagiftiiche, ei 00 1 1 deu 
Freunde gegenüber gefafit er d h. antideutſche Filme zu drehen, kann uns höch⸗ Vor allem aber die deutſche Kultur ift, mie 
7 o hann dem frieden nur nützlich fel flens bewegen, in unferer deulſchen Produktion in ſchon ihr Name fant, eine deulſche und keine ſdiſche, 
Aren nue NAD eln, wenn] Zukunft antifemitifhe Filme herſtellen zu lafe | und es wird daher auch ihre Berwaltung und Pflege UL 
1 e Nenn anal, gibt, Sub, ei e ſen. Es wird fehr viele Staaten und Völker geben, die | bie Hände unferes Molkes gelegt. Wenn aber dle 
Miotiven ans ns dealen Heulſchland an pie für eine fo zufähliche Belehrung auf einem fo wichtigen | übrige Welt mit heuchleriiher Miene auffchrelt tiber 
Seite feines Freundes rufen wird Gebiet großes Verſtändnis befißen werden. dieſe barbarſſche Mustreibung eines fo unerfehbaren,? 
8 Ich glaube, daß. wenn es gelänge, der jüdischen] kulturell, wertvollen Elements aus Deutſchland, daun übe 
Man laffe ſich vor allem nicht von jenen anders bes | Anternationalen Preffe und Propagandaheke Einhalt zu | Können wir nur erftaunt fein über bie Folgerungen, die 
raten, die in jedem Lande als vereinzelte bürgerllche [gebieten, die Berftändinung unter den Nölkern A daraus gezogen werden. ſche 
Schwächlinge vegetieren und nicht verftehen können, daß ſchnell hergeſtellt fein würde, Rur dieſe Elemente hof Denn wie müßte man uns dankbar fein, daß wir deu 
es Im Völherleben als Ratgeber der Klugheit außer ber | fen unentwegt auf einen Krieg. Ich aber glaube dl fi K tri tach d d ten: 
Falſchhelt febr wohl auch den Mut und die Ehre neben | an einen langen Frieden! Denn welche Inter efe herrlichen Kulturträger freigeben und ber „De 
kann. \ ö eſſengegenfätze beſtehen z. B. zwiſchen England und anderen Welt zur Verfügung ſtellen, No 
Was das nationalſozlaliſtiſche Deutfdland betrifft, | Deutichland? Ich habe mehr als oft genug erklärt, daß | Ste kann nach ihren eigenen Erklärungen nicht einen h \ 
fo weiß es, welches Schicfal ihm befchleden wäre, wenn | es heinen Deulſchen und vor allem keinen Nationale [Grund zu Ihrer Entfhulbiaung anführen, weshalb 955 
es jemafs einer internationalen Gewalt gelingen würde, forialiften gibt, der auch nur in Gedanken die Abſſcht diefen wertvollſten Menſchen die Aufnahme in ihren Bill 
bas ſaſchlſtiſche Stalien, ganz gleich unter welchen Wotte | hätte, dem engliſchen Weltreſch Schwierſgkelten bee | Ländern vermeinert, Ich glaube, daß diefes Problem ſten 
pierungen, niederzuzwingen. reiten zu wollen. Und wir vernehmen auch aus Enge je eher um fo beffer gelöjt wird; denn Europa hang zen 
Wir erkennen die Konſequenzen, die ſich daraus ere land Stimmen vernünftig und ruhig denkender Men, nicht mehr zur Rude kommen, bevor die ſüdiſche Frage = 
geben müßten und fehen Ihnen eiskolt ing Auge. Das ſchen, die die gleiche Einftellung Deutfchland gegenüber] ausgeräumt HL Es hann ſehr wohl möglich fein, daß 
Schichſal Nrauſſens von 1805 auf 1800 wird fid) in ber | zum Llusdruch bringen. Es würde ein Glück fein für über dieſes Problem früher oder fräter eine Einſgung, ſche 
deulſchen Geschichte hein groeites Mal wiederholen. Die | die ganze Welt, wenn die beiden Völker zu elner ver. in Europa felbft zwischen folden Nationen ſlattſſüdel 
Schwachlinge. die 1805 die Ratgeber des Königs von tranensvallen Zufemmenarbeit gelangen könnten. Das dle ſonſt nicht fo leſcht den Weg zu einander ſinden „Ge 
Nialſchlane nen im heutigen Deutſchland heine gleiche gilt für unfer Verhältnis zu Frankreich. en Die 915 hat ie ie nd gentlnenb, 0 geb 
e? len. 2 J 15 Aundentum wir genau fo einer follden aufbauendei 
na e an wider Bean g e dan ae le file er e 0 
6 e Hur „ 8 ri ii 
fen IN, fonbeen ebenfo auch die witer che Moch Star | „ Es It sin berhämendge Shane baute au (chen, BER ene e elner e vol | 
ens. wie e ganze 2 er emokratte vor ef xleſt, Fr 1 ellen ni ) 
Denn fa wenig das heutige deutſche Heer beurtellt | dem armen gegäulten ſüdiſchen Wolke gegenüber allein i an SIEN MEt hr 0 vielleicht nicht Bi 
werden hann nach ber alten Bundesarmee etwa in der | hartherzig verflocit bleibt angeſichts der dann son für bin f eu 575 en 155 eblgen dagen nun ausfprechei f 
cit von 1848, ventg kann bas moberr es | offenkundigen Pilicht, zu helfen. Die Argumente, mit Ich bin in meinem Leben ſehr oft Prophet gemelen ung 
3 on 1848, fo wenig kann bas m ne Italien des ı Nflicht. „ | d ift lacht. In de f ft Kampfes der 
aſchtemus gewertel werden nach den Zeiten der da“ denen man die Nichthalſe entſchuldigt, ſprechen nur für | ume di, melftens ausgelacht, In der geit meines Kamp ink 
8 Deulſche Stafi um die Macht war es in erfter Pinie das jüdifche Volt, 
enifden ftaatlichen Zerriſſenheit. Nur eine hyſteriſche, uns Deutſche und Italiener, 150 a 7 hor 
9 f 5 A. . das nur mit Geſächter meine Prophezeiungen hinnahm, 
ebenfo unbelehrbare wie taklofe, dafiir aber höchſt bös ⸗ Denn man ſagt: faube, daß diefes damalige ſchallende Gelächter dei 
artige Preſſe hann in fo kurzer Zeit vergeſſen haben, 1. „Wir — alfo die Demokratien — find nicht in e NE Deutſchland u Abuse wohl. fa an in del wo 
daß fle erft vor wenigen Jahren mit ihren Prophezeiuns | der Lane, die Juden aufzunehmen“ Dabel kommen in ehle erfticht ff ) 1 15 N sch N in 29 
en über den Ausgang bes italientichen Feldzuges in | diefen Weltreichen noch heine zehn Menſchen auf den 4 6 auf 
beffinien fi ebenfo gründlich blamlerte mie | Quadratkilometer, während Deutſchland, das 185 auf Ich will heute wieder ein Prophet fein. Wenn 10 ver 
etzt wieder in der Beuctellung der nationalen Kräfte den Quadratkilometer zu ernähren dat, aber trozdem dem internationalen Finanzjudentum ins und außerhall vor 
Francos im ſpaniſchen Feldzug. LJ dazu In der Lage fein foll. Europas gelingen follte, die Völker noch einmal in Me: 


Selbfthilfe Wir laden ein zum am 5. Februar in 


; aan feohen Sonntagnacmittag den Kraftfälen⸗ “ 
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einen Weltkrieg zu ſtürzen, dann wird das 
Ergebnis nicht die Bolſchewiſterung der Erde und damit 
der Sieg des Judentums fein, ſondern die Be enich⸗ 
tung der jüdiſchen Raſſe in Europa! 

Denn die Zeit der propagandſſtiſchen Wehrlofigkeit 
der nichtjlidifchen Völker ift zu Ende. 

Wenn es dieſem Volke aber noch einmal gelingen 
lolfte, die Milfionenmaffen der Völker in einen für bee 
gänglich finnlofen und nur den jüdiſchen Intereſſen dies 
nenden Kampf zu hetzen, dann wird ſich die Wirkſamkeft 
einer Aufklärung äußern, der in Deutſchland allein 
ſchon in wenigen Jahren das Judentum reſtlos exlegen 
it Die Bölker wollen nicht mehr auf den 
Schlachtfeldern fterben, damit dieſe wurzelloſe 
internationale Raſſe an den Geſchäften des Krieges vers 
dient und ihre 85d elle Rachſucht beitiebint. 
Ueber die jüdifche Parole „Proletarier aller Länder vere 
einigt euch!“ höhere Erkenntnis fiegen, 


nämlich: 
aller Nationen, erkennt 


wird eine 
„Schaffende Angehörige 
euren gemeinfamen Feind!“ 


Rückblick auf den Werdegang unferes Dolkes 


Meine Abgeordneten! Männer des erſten Reichs 
tages Großdeukſchlands! 

Wenn ich meine heutigen Erklärungen nunmehr vor 
Ihnen ſchließe, dann gleitet mein Blick noch einmal zu⸗ 
rück auf die hinter uns liegenden Jahre des Kampfes 
und der Erfüllung. Für die meiften bedeuten fie Sinn 
und Inhalt des ganzen Daſeins. Wir wiſſen, daß Grö⸗ 
ßeres unferem Volk und damit unſerem eigenen Leben 
nicht mehr befdjieden fein kann. Ohne Blutopfer ijt es 
uns gelungen, das große Reich des deutſchen Volkes end« 
lich aufzurſchten. Dennoch wollen wir nicht vergeffen, 
daß auch dieſer Prozeß für manche mit ſchmerzlichen 
Verzichten verbunden war. Viele llebgewordene Tradi⸗ 
tionen, manche teuren Erinnerungen und Symbole muf 
ten von uns befeitigt werden. Länder wurden ausge⸗ 
löſcht, ihre Fahnen eingezogen, ihre Traditionen haben 
an Bedeutung verloren, allein es mag für alle die Er⸗ 
henntnis zur Beruhigung beitragen, daß keiner Genera⸗ 
tion, die an Deutſchland in unferer Gefchichte gearbeitet 
hat, ähnlich ſchmerzliche Empfindungen erfpart geblie⸗ 
ben find, Seit die erſten deutſchen Herzöge fih bemühr 
ten, aus wilden Stämmen höhere Einheiten zu bilden, 
mußte biefes ihr Streben über P ER 
tungen, teure Erinnerungen, männliche Treueverpflich⸗ 
tungen uſw. hinwegſchrelten. 

Faft 2000 Jahre dauerte dieſer Prozeh, bis aus vers 
freuten Stämmen ein Volk, aus unzähligen Ländern 
und Staaten eln Neid wurde. Nun darf dieſer Werder 
gang der deutſchen Nation im weſentlichen als beendet 
gelten. Damit aber umſchlleßt das Großdeutſche Reich 
Ste gangen taufendjäheigen Lebenokampf  unferes 

olkes. 

So mie in ihn alle Ströme des deutſchen Blutes 
münden, fo einen ſich in ihm alle vergangenen Tradi⸗ 
tionen, ihre Symbole und Standarten, vor allem aber 
alle die grohen Männer, auf die deutfhe Menſchen einft 
Grund hatten, ſtolz zu fein. 

Denn in welchem 17 00 fie auch zu ihren Zeiten 
fanden, die kühnen Herzöge und ee enige bie 
Feldherren und gewaltigen Kalfer und um fie die ere 
leuchteten Geiſter und Heroen der ee fte 
alle maren nur die sr er Bor» 
ſehung im Entftehungeproneh einer Natlon. Indem 
wir fie fr dleſem 5 Meid in dankbarer Ehrfurcht 
umfangen, erfchließt ſich uns der herrliche Reichtum 
deutſcher Geſchichte. 

Danken wir Gott dem Allmächtigen, daß er un⸗ 
fere Generation und uns geſegnet hat, dieſe Zeit 
und dieſe Stunde zu erleben. 

. EEN > 

Bel einem Vergleich ber Aeußerung des Führers 
über die Befriedung der Grenzen des Deut: 
ſchen Reiches läßt ſich ein Abweichen zwiſchen der 


deulſchen und der polniſchen Faſſung ſeſtſtellen. Wäh⸗ 
rend dieſe Stelle im „Völkifchen Beobachter“ lautet: 


„Deutſchland iſt glücklich, heute im Weſten, Süden und 
Norden befriedete Grenzen beſitzen zu dürfen“, kann 
man in der polniſchen Reglerungszeitung leſen, der 
Führer habe bemerkt, Deutſchland fei glücklich, im Wee 
[ten und Often, Süden und Norden befriedete Gren⸗ 
gen zu haben. Der Zwiſchentltel, mit dem biefe Stelle 
in der „Gazeta Polfha“ verſehen It, lautet „Die deut⸗ 
ſchen Grenzen find befriedet“, 

Der Gefamtumfang der Führerrede wird in der 
„Gazeta Polſka“ mit 200 Schreibmafchinenfeiten anges 
geben. 


800 Meter tief am Matterhorn abgeſtürzt 
und zerſchmettert 
Zermatt, 1. Februar. 5 
Zwei ju Deutſche, der 23jährige Erich Hicel un 
der 0 Sabe arie Karl Ges, beide aus Saarbrücken, 
lind am Mittwochnachmittag beim Abſtieg vom Matter⸗ 
horn unterhalb des Gipfels ausgenutiht und über die etwa 
800 m hohe Oſtwand auf den Furg-Gletiher abgestürzt, 
wo ſie zerſchmettert liegenblieben. Die beiden waren vor 
3 Wochen in Zermatt eingetroffen und zur Schönbühlhütte 
aufgeſtiegen. Sie waren mit Proviant für längere Zeit 
verſehen und hatten die Abſicht, im Matterhorn-Gebiet 
vorſchledene Befteigungen auszuführen und Filmaufnah⸗ 
men zu machen. 


zwei Flugzeuge zufammengeftoßen und ins 
Meer geftürzt 
6 Tote 
Kairo, 1. Ren 
Wel Alexandria ſtießen ei engliſche Militärflugs 
en 1 und ue, 55 Meer. Die 6 Inſaſſen 
konnten nur als Leichen geborgen werden. 


Wenn die Seife so gut schäumt, dann geht 
das Waschen flott von der Hand. Die Wa- 
sche wird vollkommen sauber, bleibt stets 
geschont, erfreut durch ihr herrliches Weiss. 


1 


Neue Wendung im Fall Kleindieaft 


Am 22. Jannar berichtete die „Freie Preſſe“ Über 
die Unaültigkeitserklärung des Pafſes P. Klelndieuſts. 
Das von Paſtor D, Kleindlenft MADEN HOESTEN 
„Luthererbe in Polen“ berichtet nun in diefer Angeles 
genheit folgende e 5 

Der wolhunſſche Wjocwode hat am 21. Januar 
d. J. (mit dem Datum des 5, Yanıtar!) an P. Klein⸗ 
dienſt ein Schreiben gerichtet, das die Angelegenheit 
der Stgatgangehörigteit P. Kleindienſts auf eine neue 
Banis ſtellt. 


Dieſes Schreiben enthält drei Punkte. 

Im erften Punkt gibt der Herr Woſewode bee 
kannt, daß er feine Entſcheldung vom 28. Juli 1098, 
mittels derer er die Entſcheidung des Staroſten be⸗ 
ſtätigt und endgültig feſtgeſtellt hatte, daß P. Klein⸗ 
dlenſt auf Grund des Ark. 2, Abf. 1, Buchſtabe d des 
Geſetzes vom 20. Januar 1020 die polnſſche Staats: 
angehbrigkeit nicht zuſtehe, Zurſckgezogen habe. 

Im zweiten punkt teilt der Herr Woſewode 
mit, daß er die Entſcheldung des Staroften vom 20. 
Mai 1098, in der P. Kleindienſt die Beſcheinigung der 
Fielndianſ dien an mit der Begründung, daß P. 
Kleindlenſt dieſe auf Grund des Art. 2, Abf. 1, Buch ⸗ 
ſtabe d nicht zuſtehe, verweigert wurde, aufgeho⸗ 
ben habe, da P. Kleindſenſt z. Zt. der Harausgabe 
dieſer Entſcheldung im Beſitz eines gültigen Paſſes 
mit beſcheinſgter Stgatsangehörigkeit geweſen war. 

Im dritten Punkt wird mitgeteilt, daß bie 
Wofewodſchaft, als die kontrollierende Inſtanz, den 
1923 vom Staroſten herausgegebenen Paß, in dem 
Teil, der die polniſche Staatsannehörigheit betrifft, 
ungültig erklärt, da der Staroft diefen Paß auf 
Grund des Art. 2, Abf. 1, Buchſtabe g herausgegeben 
hatte, ohne zu prüfen, ob P. Kleindienſt im April 1021, 
während ſeines Aufenthaltes in Rußland, für Polen 
optiert hatte, 

Gegen dieſen dritten Punkt ftehe, fo heit es in 
dem Schreiben des Herrn Woſewoden, P, Stleindienft 
das Recht zu, binnen 14 Tagen eine Berufung beim 
Innenminiſter einzulegen. 

Dieſes Schreiben vom 5. bzw. 2. Jannar d. 9. 
hat eine völlig neue Lage neihaffen Hat es 
doch alles, was auf der Entſcheidung des Woſewoden 
vom 28, Jult 1938, die wenn auch nicht rechtskräftig, 


ſo doch 5 aufgebaut war, zunächſt hinfällig aes 
macht. Und zwar: 

Das Schreiben des wolhyniſchen Woſewoden vom 
21. September 1938 in dem ſeſtgeſtellt wird, daß P. 
Kleindienſt als nicht im Berts der polntſchen Stgats⸗ 
angehbrigkeit, auf Grund des Art. 28 kein kirchliches 
Amt bellelden dürfe. 

Das Schreiben des Konſiſtortums vom 24. Sepe 
tember 1098, Nr. 2900, das ſich auf das Schreſben der 
Wojewoden vom 21. September ſtützt und mit diefem 
„in unmittelbarem urſächlſchen Zusammenhang fteht“ 
(Amtsblatt Nr. 4 vom 22. Dezember 1998, Seite 78 
und 74) und das die Amtsenklaſſung Paftor Klein, 
dienſts verkündigte. 

Das Schreiben des Staroſten vom 17. November 
1998, das den Befehl der Auswelſung aus Wolhynien 
enthält und das fid auf die Tatſache stützte, daß P. 
Kleindienft die Beſcheinigung der Stantsannchörinteit 
in erſter und zweiter Jüſtanz verweigert wurde und 
er alſo als Ausländer von unbekannter Staatsange⸗ 
hörigkelt behandelt wurde. 

Die Entfeheidung des Wojewoden vom 5, Nanıtar 
1939, in der der Paß P. Kleindienits vom Jahre 1028 in 
dem Teil, der fid auf die polniſche Staalsangehörig 
leit bezieht, für ungültig erklärt wird, ijt eine Ente 
ſcheidung der erſten Inſtanz. Als ſolche Ut fie noch 
nicht rechtskräftig und noch nicht endgültig, es dürfen 
deshalb keinerlei rechtliche Konſequenzen daraus ne 
zogen werden. Erſt nach Ablauf von 14 Tagen wird 
diefe Entſcheldung endgültig, vorausgefetzt, daß keine 
Berufung beim Miniſterium eſugelegt worden war. 
Eine Berufung gegen dieſe Enkſcheidung im Minſſte 
rum hält die Ausführung bis zur Entſcheldung im 
Mintfterium auf. Somit ijt heute der Zuſtand vor 
dem 30. Mat 1998, als der Staroſt in Luck die Berchet 
nigung der Staalsbürgerſchaft verweigerte, wieder 
hergeſtellt. Es ſteht demnach zur Beit nichts im Wege 
daß P. Kleindſenſt daß Pfarramt in Luck, das er Heit 
1921 mit der Genehiaigung des Konſiſtorſums inne 
batte, wieder übernimmt. 

Ob allerdings das Konſiſtorlum in Warſchau es. 
mit der Wledereinſetzung P. Kleindienſts in Luek 
ebenfo eilig haben wird wie mit der Amksenklaſfung. 
(binnen 4 Stunden!) iſt abzuwarten. 


Magypariſterung unter Deutſchen Rumäniens 


So unglaublich es klingt, es ijt Tatſache, daß auch 


in Gebieten, die nun ſchon das 21. Jahr nicht mehr zu 
nun gehören, nach wie vor Magpariſierung vere 
ſucht wird. Davon können namentlich unfere deut 
ſchen Bauern im Sathmarer Gau, der zu Rumänien 
gehört, ein Lied ſingen. Erſt füngſt wieder haben ka⸗ 
tholijde Geiſtliche dort von der Kanzel ein Munde 
ſchrelben des Beſchofs Fiedler verleſen, eine deutſche 
Zeitung bringe Auſſä die bei den Leuten großen 
Seelenſchaden verurſachen. Es müſſe Sorge getragen 
werden, daß dieſe Zeitung nicht mehr geleſen werde. 
In mündlicher Propaganda Ht dies dahin ergänzt 
worden, die „Sathmarer Schwabenpoſt“ jei gemeint. 
Dies Blatt ſtellt nun ſeſt, es habe ſich lediglich gegen 
die Magyariſterungstätigkeit innerhalb der deutſchen 
Volksgruppe dort gewehrt, die von der Kanzel aus 
gegen deutſchen Unterricht, gegen deutſche Predigt und 
gast deutſches Gebet ins Wert 

o ſchreibt fie: „Als Pfarrer Marton aus Fienen auf 
der Kanzel verkündete, daß dort die deutſche Sprache 
nicht notwendig fet, als Pfarrer Köröſy die Eine 
welhung des deutſchen Kindergartens verweigerte, als 
Pfarrer Bottlinger viele Familien beſuchte, um fie zu 
beeinfluffen, die deutſche Schulſprache abzulehnen und 
als er drei autgeſinnte Schwaben aus 
Gründen exkommunigierte, als Pfarrer 
die Schwäbiſche Volksgemeinſchaft als eine Partet des 
Teufels hinſtellte, als Pfarrer Kuliſay die Mittel 


geſetzt worden fei, | 


politiſchen 
Schwegler 


lung machte, daß er niemanden von der Sünde los, 
ſpreche, der die deutſche Predigt verlange, und dak 
Gott fie deshalb beſtrafen werde da waren wir nee 
wungen, gegen ſolche politijden Umtriebe der 
Gelſtlichen in der Kirche aufzutreten. 


Roofevelt nach Europa? 


Waſhington, 1. Februar, 
James Vanazan, Mitglied des Repräſentationshauſes 
aus dem Staat Penſylvanien, erklärte durch den Rund⸗ 
funt, daß Prüfident Rooſevelt die Abſicht hege, dem enge 
| lijden Königspaar einen Gegenbeſuch je machen, wobei es 
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß er ſich bei dieſer Gelegenheit 
auch auf den europätihen Kontinent begeben werde. 


Im Finanzausſchuß des Senats kam es zu einem 
bezeichnenden Zwischenfall. Senator Semkowiez Lich 
ſich in der Polemik gegen die Ausführungen des 
Ukrainers Pulnarowiez ſoweſt hinreißen, daß Senats⸗ 

marſchall Pryſtor beantragen mußte, die betreffende 
Stelle in der Rede Semkowiezs aus dem Sſtzungs⸗ 
Protokoll zu entfernen. 


Auf einer außerordentlichen Tagung beſchloß der 
Wolhyniſche Verband der Bauern⸗ zugend, ſich in die 
Dauern Ingendorgantſation „Stew“ einzugliedern. 
Der wolhyniſchen Jugendorganifation gehören ſowohl 
Volen als auch Ukrainer an 


Dine IN JODZ _ 


Der Menſch bat die Freiheit eines Pendels; er bat ſeine 
geniffen Schoingungen, er kann Handlungen vernehmen, aber 
fie find ſämtlich feinem Temperament und feinem mehr! oder 
wenfger beſchränkten Denkvermögen unterworfen. Doch auch 
der Stupibefte wird immer einen Grund für feine Handlungen 
anfübren; ein Grund beſtimmt ihn, er handelt alſo nach einem 
Gefeh, dem Ton gemäß, auf den der Schöpfer ihn geſtimmt bat. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
%2 Dito I. der Groſſe, wird in Nom zum Kater getrönt 
Beginn des „Heiligen Nömifchen Reiche Deutiher Nation“). 


Sonnenaufgang 7 Abr 24 Min. Antergang 16 Abr 28 Min. 
Monduntergamg 5 Abr 30 Min, Aufgang 14 Uhr 32 Min. 


felter, leichter Froſt 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Im ganzen Lande nach wolkigem 
Morgen tagsüber vorwiegend heiter, 
Im Weſten leichter, im Oſten mäßiger 
Froſt bei nordweſtlichen und weſtlj⸗ 
chen Winden. 
* = * 

In der Nacht zum Dienstag und am Dienstag 
(eloſt war in ganz Polen und insbefondere im Often 
ein bedeutender Temperaturrückgang zu verzeichnen. 
Eine Welle Kaltluft Ht aus dem Nordoſten über Po⸗ 
len eingeſtrömt. 

Dienstag felth um 5 Uhr wurden in Lida —15, in 
Breſt —14, in Lemberg —18, in Krakau —8, in Jako 
pane —5 und in Warſchau — Grad gemeſſen. Gee 
vinger Froſt herrſcht in Weſtpolen: Poſen —2, Thorn 
und Bromberg —6, in Bentſchen und an der Küſte 
1 Grad, Dabei ift im Often Aufheiterung eingetre⸗ 
ten; in Zakopane ijt e8 bewölkt mit unbedeutendem 
Schneefall. Die Schiverhäftniffe haben ſich ſtark ace 
beſſert. Das froſtige und 1 ſonnige Wetter 
fol auch während der nächſten Tage anhalten, In 
den Bergen können Schneefälle eintreten. Die Kalte 
luſtwelle ſchiebt fid langſam nach Weiten vor. 

Bom 21. Dezember bis Heute hat der Tag um 80 
Minuten zugenommen. 


Bevor Sie Teppiche kaufen 
besuchen Sie die Teppichfirma 


DYWAN renz Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 
ieee. 


Februar 
Von K Hanfen 
Nun llegt ein heimlich Leuchten auf der Welt, 
Des Winters dunkle Macht iſt überwunden. 
Laut krüht im Dorf der Hahn, und Lichtmeßß hellt 
Die Tage auf und kllndef frohe Stunden. 


Es quflit der Saft. Das Leben keimt. Die Luft 
It mild und leicht. Die erſten Lerchen ſtelgen. 
Die Acerkrume ſtrömt den herben Duft 

Der Fruchtbarkeit. Es knoſpt an allen Zweigen. 


Und alles iſt fo wundersam erfüllt 

Von heißer Hoffnung und von ſel gem Ahnen — —— 
Und wenn auch Schnee die Berge noch umhüllt, 

Die Wollen wehn wie ſchwere Frühlingsfahnen! 
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‚Vhotographieren — wie aus der Pijtole! — Möbelholz 
aus Torf — Neue Lampen geben viermal joviel Licht 


Bei einer recht intereſſanten neuen Kamera hat man 
den Weg, der zum Kleinbild führte, folgerichtig noch weis 
ter beschritten. Zwei Dinge bilden die Bejonderheit des 
Kleinbild⸗Photogpparates: die kurze Brennweite des Ob⸗ 
lekttvs, durch die eine große Tieſenſchärſe erzielt wird 
und die genaue Einſtellung der Entfernung an Vedeu⸗ 
tung verliert und die Möglichkeit, ſehr lichtſtarke Obſektive 
zu benutzen, die nicht zu ſchwer und nicht zu teuer ſind. 
Bei der neuen Kamera it die Brennweite, die beim 
Kleinbildepparat gewöhnlich 50 mm beträgt, auf die 
Hälfte herabgeſetzt, und das Format beträgt nur noch ein 
Miertel des Kleinbildes, nämlich amal 18 mm. Als 
Negatlomaterlal wird unperforierter Schmalfilm benutzt. 
Die ganze Kamera, die die Form eines Hufeiſens hat, iſt 
jo klein, daß man fie bequem in einer Hand verſtecken 
kann. Man hält fie bei der Aufnahme wie eine Piſtole 
in der Hand und erzlelt dadurch eine ſehr ruhige Haltung 
des Apparates. Ein eingebautes Federwerk betätigt, den 
Fllmtransport und den Verſchlußauſzug. Man kann daz 
Dur) 12 Aufnahmen hintereinander machen, ohne den 
Filmtrausport betätigen oder den Verſchluß neu aufziehen 
zu müſſen. Der Verſchluß it mit ſelbſttätig ablaufenden 
Geſchwindigteiten von 1 bis ½ Sekunde ausgeſtattet. 
Die Entfernung wird durch einen Schneckengang des 
Oblektivs eingeſtellt, für die Blende ift ein Einſtellring 

vorgeſehen. Ein Namens oder Durchſichtsfucher dient zur 
Beſtimmung des Filmausſchnitts. Von den winzigen Nee 
nativen ſollen ſich brauchbare Vergrößerungen bis zu 18 
mal 24 em herſtellen laſſen. 

Am Bau von Kühlwagen, wie fie die Eiſenbahn vers 


Jahreshauptverſammlung 


Im eigenen Heim in der Petrikauer Str. 102 fand 

vorgeſtern die Jahreshauptverſammlung des Vereins 
deutſchſprechender Katholiken in Lodz ſtatt. 
Herr Oberlehrer Heinrich Slapa eröffnete die⸗ 
ſelbe mit einer kurzen Begrüßung und der Ehrung 
der tm vergangenen Vereinsſahr verſtorbenen Mit- 
glieder Alois Meißner, Auguſt Wihan, Pauline 
Schönfelder, Anna Hage und Florentine Kade. 


Der Protokollverleſung von der gußerordentlichen 
Generalverſammlung am 15. Juli 1938 folgte eine 
Ausſprache. Es handelt ſich darum, daß beſchloſſen wor⸗ 
den war, den Verein in eine Ortsgruppe des Ver⸗ 
baudes Deutſcher Katholiken in Polen umzugeſtalten. 
Die Beſtätigung dieſes Schrittes feitens der Behörden 
it dann verweigert worden, während an anderen 
Orten der Woſewodſchaft (Konſtantunow, Nery ui) 
die Beftätimung erteilt worden it, Gegen dieſe Nicht 
beſtätigung Ht Einſpruch erhoben worden. 


Der Schriftführer, Herr Karl Köhler, verlas im 
weiteren Verlauf der Verſammlung den Tätigkeits⸗ 
bericht des Vorſtandes, dem wir entnehmen, daß im 
Laufe des Jahres zahlreiche Heite, Feiern, Fahrten 
und Vortragsnachmittage ſtatigefunden haben. Auch 
eine Bücherausſtellung wurde vor Weihnachten ver⸗ 
anſtaltet. Der deutſche kirchliche Volksgeſang wurde 
in regelmäßigen Uebungen, an jedem Freitagabend, 
gepflegt. Am Verein arbeitet bereits eine ſeſte Frauen- 
und Mädchengruppe, und letztens wurde nun auch 
zur Organiſierung der männlichen Jugend geſchritten. 
Den Tätigkeitsbericht der Frauengruppe verlas nun 
Frl. Shweifart, Es geht daraus hervor, daß man alle 
14 Tage zu einer Kafſeetafel mit heiteren Darbietun⸗ 
gen und Vorträgen verfhtedener Ark zufammens 
kommt. Die Arbeit der Frauengruppe Kent beſonders 
auf dem Gebiete der Caritas. Die Einkleidung der 


im DDR 


Erſtkommunikanten, Weihnachtsbaſar und Weihnachts» 
beſcherungen legen davon Zeugnis ab. 

Die Mädchengruppe, über deren Arbeit Frl. Bar⸗ 
caynffi Bericht erſtattete, beſteht aus zwei, dem Alter 
nach gegliederten Scharen. Hier wird regelmäßig zu 
Volkstänzen, Volksliedern, Vorleſungen und Arbeits, 
kreiſen zuſammengekommen. 

Der Vorſitzende berührte nach dieſen Berichten 
einige organiſatoriſche Fragen und ſagte, der neue 
Vorſtand werde weiterhin beſtrebt fein, die Umwand⸗ 
lung des Vereins in eine Ortsgruppe zu erwirken. 
Nach der Vexleſung des Kaſſenberſchts durch Herrn 
Brzezinſti folgte der Bericht der Reviſionskommfſſton 
durch Herrn Ing. Künzl und die Enklaſfung der Vere 
waltung. 

Die Wahl des neuen Vorſtandes erfolgte in der 
Weiſe, daß die Vorſtandsmitglleder genannk wurden. 
Die Beſetzung der einzelnen Poſten wird in einer 
Vorſtandsſitzung durchgeführt. 5 

Es gehören ihr folgende Perſonen an: die Damen: 
Leokgdia Berngezet, Anna Bertſchinger, Walli Schd« 
ler, Irma Goldberg, Alice Baxegynſki, Olga Kamfufkl, 
Olga Kade, Margarete Schweikart, Marie Sitle, Marie 
Slelzig, Wanda Hönifh, Olga Wolny, Aung Miller, 
Julie Fritſche, Amalie ulrſch, Martha Wybranowͤfti 
und die Herren; Heinrich Slapg, Leo Kudzlella fen, 
Joſef Zlelinſti, Alfons Kloſe, Alfons Brzezinſti, Hugo 
Heine, Robert Klikar, Karl Köhler, Auguſtin Kopp, 
Leo Kudzlelka jun., Alfred Mal, Bruns Reichert, 
Adalbert Wünſch, Theodor Mai, Hermann Kell, 
Eduard Kummer, Julius Müller, ofer Schulz und 
Anton Steineder. In den Prilfungsausſchuß wurden 
gewählt die Herren Alex Brenner, Ing. Alfred Mila 
und Werner Küſter. 

Mit abſchließenden Worten des Vorſttzenden fand 
die Verſammlung ihr Ende, 
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„INBARIN“ 


Wann tritt der neue Stadtrat zufammen? 


a Das Verhalten der Staats: und höheren Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden weſſt darauf hin, daß bie am 
18. Dezember gewählte Stadtverordnetenverſammlung 
beftätigt werden wird. Was die ſieben Wahlproteſte ane 
. fo wurden fie von der Hauptwahlkommiſſton 
negativ beurteilt und dem Lodger 5 8 50 aftsamt 
ur endgültigen N erfandt. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich werden fie als gegenſtandslos abgemiefen 
werden. 

Wie bekannt, wurde die Beſchließung des Haus: 
haltsplanes für das Jahr 1939/40 nicht mehr vom Stadt⸗ 
beirat des kommiſſaxiſchen Präsidenten vorgenommen, 
ſondern dem neuen Stadtrat überlaſſen. Da aber der 
Feen vor dem 1. April angenommen fein muß, 
ft mit der baldigen Einberufung des neuen Stadtrates 
u rechnen. Wohl iſt es geftattet, im Falle der Nichtbe⸗ 
ſchlleßung des Haushaltsplanes im Rahmen eines Pros 
oiforiums zu wirtſchaften, doch beſteht die Tendenz, aus 
dem Provifortum keine Gewohnheſt zu machen. Man 
darf alſo mit einer 1070 der Wahlproteſte im 
Laufe des Februar, und zwar in der erſten Hälfte, rech⸗ 


wendet, ſplelen Torfplatten als Wärmetjolterftoife eine 

rohe Rolle. Zwei Erfinder find auf den Gedanken ge 

ommen, dieſen gepreßten Platten, die an ſich nicht bee 
ſonders feſt find, durch eine Zwiſchenſchaltung von Holz ⸗ 
zoften eine erhöhte Feſtigkeit zu verleihen. Sie durchſetzen 
die Torſplatte in zege mäßigen Abſtänden mit Sperr⸗ 
holzbretichen, verſtärken fie alſo in ähnlicher Weiſe, wie 
man den Beton durch Eiſeneinlagen verſtärkt (Elſenbeton). 
Wenn man nun noch einen Schritt weitergeht und die 
Platten einerjeits mit einem Holzrahmen umgibt, ande 
terjelts an den Flächen mit dünnen Sperrholzplatſen ab: 
deckt, gewinnt man ein feſtes Brett, das ſich in jeder ge⸗ 
wünſchten Weiſe weiterverarbeiten läßt. Aus ſolchen 
Brettern kaun man ganze Möbel aufbauen, die ſich nicht 
von den üblichen Möbeln aus Vollholz unteriheiden. Man 
hat in dieſer Weile in Deutſchland komplette Schlafzim⸗ 
mer hergeſtellt und dabei rund 80 Prozent an Holz er⸗ 
ſpart. Da die Torfplatten bzw. füllungen völlſa ausge⸗ 
trocknet find, kommen die torfhaltigen Bretter gut ausge⸗ 
trodnetem Tiſchlereiholz gleich. Eine weſentliche Schwfe⸗ 
rigkeit, das „Durchkommen“ ſchlecht ausgetrogueter Aeſte, 
das ſich durch Blindwerden der Palitur bemerkbar macht, 
fällt bei dem neuen Torf⸗Holz vollkommen fort, da ja die 
Oberfläche aus Sperrholz beſteht. das ſich gut furnieren 
und polieren läßt. Man hat auch bereits Türen und ders 
gleichen aus dem neuen Material hergeſtellt, die ſich wer 
gen ihres Torſgehalts durch ausgezeichnete Wärme⸗ und 
Schalliſolgtion auszeichnen. 

Die deutſche Glühlampeninduſtrie hat in letzter Zelt 
neue Lampen herausgebracht, die eine weientlih höhere 
Lichtausbeute ergeben als die gebräuchliche Glühlampe, 
Es handelt fid dabei um Gasentladungslampen mit eier 


Füllung von Quecſilberdampf. Während aber die a: 
wöhnlichen Queckſilberdampflampen ein ein ges bläu⸗ 
liches Licht liefern, das für normale Beleuchtungszweche 
nicht ohne weiteres verwendbar iſt, iſt man bei den neuen 
Lampen einen grundſätzlich anderen Weg gegangen. Man 
verſieht nämlich die Röhren, die aus Quarz beſtehen, mit 
einem Ueberzug aus fluoreszierenden Stoffen. Die Straf: 


Heute und die folgenden Tage! 


Miss BARTIRA 


Stern des „Casino de Paris“ 


Grosses Künstlerprogramm ! 
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Duo Polars Jerzy 


| nen. Wenn nicht alles trügt, wird auch die Beſtätigung 


der neuen Stadtverwaltung um dieſe Zeit erfolgen. Der 
Termin ber erſten Sitzung wird vom e 
beſtimmt. Die ig per Jer diefer Sitzung fleht ledig, 
lich die Feſtſetzung der yaht er LETA ADE, die 
Höhe ber Präfidentengehä ter, der Diäten für die Schöf⸗ 
en u. ä, vor. Die Wahlen werden in der zweiten 
Sitzung ftattfinden, die von dem hommiffatifchen Stadt. 
präfidenfen anberaumt werden wird. 

Wie von gut unterrichteter Selſe verlautet, hat die 
PPS, die zuſammen mit dem jüdiſchen Bund die Mehr⸗ 
heit beſitzt, fid) endgültig für folgende Kandidaten ent⸗ 
ſchieden: der ehem. Abg. Kwapinſlii — Stadtpräfident, 
Klaſſenverbandsleſter Walezan, Schriftleiter Szewwezu 
und Abteilungsleiter Purtal — Wizepräfidenten. 


Nach Danzig weiterhin 500 Zloty 


„Aus Warſchau wird gemeldet: Die "Devifenbes 
fränfungen bei Meilen ins Ausland verpflichten 
nicht bei Fahrten nach Danzig, wohin man weiterhin 
9 7 für die Dauer eines Monats mitnehmen 
ar 


lung des Quegſilberdampfes regt dann diefe Stoffe zum 
Leuchten an. Das Licht, das dleſe ausſenden, ift nun nichl 
mehr einfarbig, ſondern enthält alle Strahlen, die aud 
im Tageslicht vorkommen. Die neuen Lampen geben allo 
ein dem Tageslicht ähnliches Licht. Eine weitere Befone 
derheit beiteht darin, daß fle etwa 40 Lumen je Matt ers 
geben. Ihre Lichtausbeute ijt alſo viermal fo hoch. Aller 
dings lommen die neuen Lampen vorläufig faum fiir 
Haushaltszwecke in Frage, weil fie gewiſſe Zufaßgeräle 
erfordern und weil einige Minuten bis zur Hergabe bor 
vollen Lichtleiſtung vergehen. Wohl aber haben fie für 
die Werktattsbeleuhtung große Bedeutung. Man rechnet 
damit, für Werkſtätten mit 300 Watt Glühlampeneinhei⸗ 
ten nur 130 Watt Quegſilberdampflampen zu. benötigen, 
jo daß elne erhebliche Verbilligung der Werkſtattbeleuch⸗ 
tung möglich ijt, Dr. Chr. S. 


Poſtzuſtellung mit dem Gyroplan 


„In Amerifa wird zum erſten Male der Verſuch durch⸗ 
geführt werden, die Poſtzuſtellung in einer Großſladt 
durch Flugzeuge erheblich zu beſchleunigen. Wohlgemerkt: 
es handelt fid nicht etwa um Luftpoſt, ſondern die Mer 
teilung der Poſt vom Hauptpoſtamt zu den Nebenpoll+ 
ümtern Di jetzt ebenfalls durch die Lüfte erfolgen, nach⸗ 
dem aw ſtautos in dem Rieſenverlehr der amerilanir 
Iden Groß e nicht mehr ſchnell genug vorwärtskommen. 
Allerdings können Flugzeuge für dieſen Zweck nicht dienen, 
denn es gibt ja natürlich nicht Flugplätze in der Nähe 
jedes Poſtbitros. Aber man kann dieſe mit flachen Dächern 
verſehen, und darauf werden die Gyroplane landen können, 
die für dieſen Juſtelldienſt vorgeſehen ſind. Das Proſelt 
iſt ſchon ſeit einigen Monaten in Vorbereitung, nachdem 
ein beſonderes Dekret im April die Poſtverwaltung dazu 
bevollmächtigt hat. Der Poftminfſter Farley hat jeht ane 
gekündigt, daß der Poſtzuſtelldienſt mit dem Gyroplan am 
Anfang 1939 in Philadelphia aufgenommen und bei 
günftigen Erfahrungen alsbald auf die anderen großen 
Stüdte der USA ausgedehnt werden wird. 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1088, 


Sonnenfprung und Lidhtmefitag 

Während gerade in dieſen Tagen die Wiſſenſchafter der 
Biologie ſich abmühen, das Geheimnis des Winterſchlafes zu 
enträtſeln und auf der Jagd nach den Winterſchlaf Hormonen 
find, beginnt die Natur bei Tieren und Bäumen den Winter 
ſchlaf zu beenden. 

Von dem 2. Februar, dem Tag der Maria Lichtmeß ab, 
wird auf den Bauernpöſen nicht mehr bei Licht gearbeitet, 
das „Lichten“ hört auf, „Maria bläſt das Licht aus“, heißt es 
im Lechrain. An dieſem Tag glaubt man, daß die Sonne 
„einen Sprung tut“, und man damit die Zunahme des Tages 
deutlich ſpuren kann. Einen Hahnenſchritt weit oder einen 
Hahnenſchrel lang Mt der Tag länger geworden, fo daß man 
die Zunabme des Lichtes ſchon meſſen kann. 

Deuttich markiert ſich der Tag im Leben der Natur. Der 
Frühling kündet ſich — unſichtbar — an. Das merkt man an 
mancherlel Anzeichen. Das wichtigſte iſt, daß der Saft in den 
Bäumen ab Lichtmeß zu ſteigen beginnt. Darum ſoll auch 
Holz nun nicht mehr geſchlagen werden, auch Aeſte und Zweige 
ſoll man bald nicht mehr ſchneſden, weit alsdann Baum und 
Strauch zuviel von dem heifigen Lebensſaft verlieren. 

um Maric Lichtmeß herum beginnen die Bienen zu er 
wachen und zu fliegen, Im VBadiſchen geht der Imker an 
dieſem Tag zu feinen Bienenſtöcken und fagt es Ihnen an, daß 
die Stunde des großen Erwachens kommt: „Dleneli, fret di, 
Lichtmeß Ht dal“ Im Februar ermuntern ſich dann die Bienen 
und klettern ſchlaftrunken aus Ihrem Winterkorb, ſchauen aug 
nach den erſten Wekdenkägchen, die ihre einzige Nahrung find 
nach der langen Faſtenzelt: darum darf der Menſch feinen 
Honigfpendern die einzige Speiſe nicht rauben. 

Im Winterſchlaf bringt die Bärin in der Höhle ihre Jun⸗ 
gen zur Welt, und dieſe kleinen zottigen, poffierlihen Wolle 
fnäufe finden, — ein Wunder der Natur — bei der ſchon fo 
lange darbenden und ſchlafenden Mutter Nahrung. Doch in 
nicht allzulanger Grift verſiegt dieſe, und die Bärin wird wach. 
Sie verläßſt Ihre Winterſchlafhöle und ſucht Nahrung für ſich 
und ihre Jungen. Allentholben beginnt ſich dag neue Leben 
anzukindigen. 

Mit der Erneuerung des Lebens hängt auch der ſeltſame 
Name biefed Tages zuſammen. An ihm, fo erzählt die Le⸗ 
gende, reinigte flh Marta und ſtellte ihr Knäblein Jeſus im 
Tempel dar. Darum bat biefer Tag feine ganz beſondere Ber 
Mebung zu den Wöchnerinnen, dle in vielen Gegenden geweihte 
Wacharinge um Hände und Füße bekamen, um die Dämonen 
und andere böſe Gelſter von ihnen und dem Kinde abzuhalten. 
Liegt Lichtmeß nicht genug Schnee auf dem Friedhof, fo müſſen 
die weißen Laken der ſterbenden Woöchnerinnen nachhelfen, 
fabette ein alter Aberglaube. Aber der Bauer fant noch heute: 
„Lichtmeß im Klee, iſt Oſtern im Schnee“. Wie jeder Tag 
elnes neuen Abfchnittes, fo iſt auch dieſer ein Lostag, ein Tag, 
an dem man Orakel ftellt und die Sufunft erfragt. Für bie 
Wochnerinnen wirkte bie heilige Brigitte, die beſonders in 
Schottland und Irland verehrt, aber auch in Schweden ge 
ſelert wird. Sie hütet das Geflügel und das Feuer, das Licht 
iſt ihr bellig. In Schwaben betet man dier „Brigittenkrone“, 
auf daß den Gebärenden Hilfe werde. 

Eng mit dem Gebärglauben {ft die Tacſache verknüpft, daf 
die Hübner, die im November in den Legeftreit getreten find, 
ſich nun wieder auf ihre für die Menſchen ſo wichtige Pflicht 
1 gelockt von dem ſtolzen Hahn, dem ehemals heiligen 

ge; 

Als ein Tag ber naturgegebenen Abfchnitte und des Ge⸗ 
zeitenwandels iſt Lichtmeßß feit alters ber ein Sich. und Zahl 
dag geweſen. Noch beute Mt in Weſtfalen dieſer Tag ein 
üblicher Sable und Zinstag, und in Münſter nennt man einen 
ſaumigen Schuldner einen „Lichtmeßß“, man gratuliert ihm zu 
feinem „Namenstag“, wodurch er mit Humor am feine Pflicht 
gemahnt wird, endlich aus dem Winterſchlaf jener „Bergen. 
lichtelt“ aufwachen. 

Man fieht: eng find Menſch und Natur, Beobachtung und 
Brauchtum verflochten. Je mehr wir das wahrnehmen und 
wahren, um fo gefünder und froher werden wir leben. 


Bei Fettlelbigkelt, Gicht und Rheumatismus ſchafft ein 
Glas natllriſches „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer, morgens auf nld 
kernen Magen genommen, ansglebige Harmentleerung und rei. 
tigt das Blut ſicher von Stoffwechſelgiften. Fragen Sie d. Arzt. 


Neue Gefetie und Verordnungen 


„Dziennik Uſtaw“ Nr, 7 

Pof, 87, Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
über die Abſchätzung von Grundſtlcken, die in Ausfüh⸗ 
11 der Bodenreform zwangsweiſe verkauft werden 
ollen. 

Pol. 38. Verordnung des Safe 
über die Fukraftſetzung der Beſtimmungen betreffend die 
Aufſicht über die Niehzucht in einigen Woſewodſchaften. 

Vof. 39, Verordnung des Finanzminiſters über die 
Draantfatton der Zollämter im Gebiet der Lemberger 
Zolldirektlon. 

Poſ. 40. Verordnung des Finanzminiſters über den 
Geldverkehr mit dem Ausland. 

Vof. 41. Verordnung des Minſſters für Sozialfür⸗ 
ſorge über die Anwendung von Heilmitteln durch Zahn⸗ 
ärzte. 

Por. 42. 0 des Innenminſſters über die 
Aenderung der Grenzen ber Stadt Wierzbnik im Kreiſe 
Jeg (Woj. 8 

of. 43. Beßanntmachung des Außenminſſters bee 
züglich einer Druckſehlerberſchligung. 


Sammelt Altmetall! 


Die von der Lodzer Geſellſchaft zur Bekämpfung 
des Bettelunweſens ins Leben nerufene Sektion zur 
Sammlung von Abfällen ruft alle Einwohner von 
oda auf, unnötine alte Metallgegenſtände zu ſammeln 
und fie den Mitgliedern der Sammelſektion zu über⸗ 
geben, die in diefen Tagen mit dem Sammeln begon⸗ 
nen haben. 


Abbruch der Bauarbeiten 


80 Tierfcutvereine proteftieren 


Der „Kurjer Wilenſti“ veröffentlicht eine vom Grade 
moer Jagb⸗Kreisrat erlaſſene und vom Jägermeiſter M. 
Niedzwiecki unterzeichnete Bekanntmachung folgenden 
Worklauts: 

„Jedem, der den Beweis für die Vernichtung der nachfol · 
gend genannten Nantbtiere liefert, werden vom Jogd⸗Kreisrat 
nachſtehende Belohnungen gezahlt: für den Kopf einer gewöhn⸗ 
lichen Krähe — 10 Groſchen, einer gewöhnlichen Elſter — 10 
Groſchen, eines Hühnerhablchtg — 30 Groſchen, eines Sperbers 

- 30 Groſchen, für die Mafe eines ausgewachſenen Hundes — 
50 Groſchen, einer Kage — 50 Groſchen. 

Für lebend abgelieferte Habichte jeder Art wird ein Zloty 
für das Seilck gezahlt. 

Auszahlungen erfolgen: am 31. Mat, 28. Juni. 30, Juli 
und 30, Auguft des laufenden Jahres in der Privatwohnung 
des Jaägermelſters in Grodno, General Litwinowfez⸗ Straße 5, 

Die Vewelsſtilcke für die Vernichtung genannter Narbe 
tere find auf Orahtringe aufgefpieht abzulſefern“. 

Die genannte Zeltung bringt zu dieſer Bekanntma⸗ 
chung des Jägermeſſters folgende Bemerkungen ihrer 
Mitarbeiterin H. Römer: 

„Sadiemits, Grauſamkeit und Ankennenis der Sache [pre 
chen aud dieſem Plakat. Erinnerungen an Zeiten kommen auf, 
da Skaſpe, abgeſchnittene Ohren oder Köpfe vor „wilden, Herre 
ſchern“ ale Zeugnis für die Vernichtung der Feinde dienten. 
Abgefeben von dem Anſinn, Krähen, Eiſtern und Hunde du 
den Raubtieren zu zählen (eine Kate, wenngleich eine Hause 
katze, kann ſchlieſſlich als Raubtier bezeichnet werden, aber auch 
das weiſt nicht auf die Notwendigkeit bin, dieſe Tiere zu vere 
nichten), fo bat der Zägermeifter wohl kaum darüber nachge⸗ 
dacht, wievlel Böſes für die Menſchen aus einer 


Gemeinderafswahlen im Kreſſe Codz 

Der Lodzer Krelsſtaroſt hat filr den 12. Februar 
die Gemeinderatswahlen für den Lodzer Kreis ausge⸗ 
schrieben. Die Wahlen werden in insgeſamt 16 Ges 
meinden ftattfinden, 

Ueber die Stadtratwahlen in den Städten des 
Lodzer Kreiſes heißt es, daß fie erft im Sommer ftatt« 
finden ſollen. Mit der Ausſchreibung jet exit in 2—9 
Monaten zu rechnen. 


Generalverfammlung im Jubardzer Damendjor 


Uns wird geſchrieben: 

Dienstag abend fand im Lokal des Zubardzer 
Kirchengeſangvereins die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Inbardzer Damenchors ſtatt. Dieſer Chor 
zählt 33 Mitglieder. Die Leitung hat Herr G. Bere 
necker inne. Die bei der Generalberſammlung, die von 
Herrn Paſtor G. hedler geleitet wurde, erſtatteten 
Berichte zeigten eine fortſchreitende Auſwärtsentwick⸗ 
lung des Chores, der 1omal bei verſchiedenen Feiern 
und Anläffen hat fingen können. Im Berichtiahr 
fanden 52 Uebungen ftatt, die von durchſchnittlich 10 
Mitgliedern beſucht worden find. Alle Berichte wars 
den angenommen und der Verwaltung Entlaftung mit 
Dank erteilt. 

Die Neuwahlen gingen in av 
fi. Gewählt wurden: Vorſtands 
Raabe, Frl. E. Schaffner, Frl. G 

S Szuymozt 


ter Eintracht vor 
amen — 


a. Inſolge des warmen Wetters wurden in den 
fehten Tagen Bauarbeiten geführt, die ſonſt erſt im 
Frühſahr begannen. Wegen der vor zwei Tagen eine 
gelretenen Senkung der Temperatur mußten dieſe 
Arbeiten vielfach unterbrochen werden. 


vechter Weiſe tun könne. 


| feute wird beftattet: 


Alice Seiler, 24 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem 
neuen evangeliſchen Friedhof. 


PALACE” 


Großer polniſcher Liebesfilm nach dem Roman von St. Kiedrzyüski 


„Hlamstwo Hrystyny' 


Spitzenbeſetzung des polniſchen Films: Elzbieta Barszczewska, Mieczyslawa Cwi- 
klinska, K. Junosza-Stepowski, Michal Znicz, Boguslaw Samborski, 
Jacek Woszczerowicz, Jerzy 


LODA HALAMA in der bapitalen Geſangs- und Tanznummer „Lambeth-Walk“, 


Am 12 und 2 Ahr 2 Frühvorführungen 
Preiſe der Plätze ab 


Heute 
HBeemieve ! 


liwinski. Regie: Henryk Szaro, 


80 Br. 


Jagd auf Hunde und Katzen 


gegen einen Aufruf zur Roheit 


folden Aufforderung zur Oranfamteit ents 
ſteben kann. Auf eine ſolche Verdlenſtmöglichkett werden 
ſich doch vor allem balbwüchſige Burſchen ſtürzen, die, 
obgleich fie keine Waffe beſigen, gern die paar Groſchen wer 
den verdienen wollen, wenn fie auch in der Schule (aus Bi 
chern, die das Anterrichtsminkſterſum beſtätigt Hat) gelernt 
haben, daß der Hund ein Freund des Menſchen iſt und daß 
man Vögel ſchüten fol. Was werden fie kun; Sie werden 
ein Meſſer nehmen und losziehen, um wehrloſen Kettenhun. 
den, kleinen Hunden und Käßchen die Nafen abzuschneiden.“ 

Am Schluß gibt der „Kurſer Wilenſki“ der Hoffnung 
Ausdruck, daß „das Kultusminifterium, die L 
und die kulturellen Vereinigungen überhaupt gum Wohle 
der Jugend gegen ſolche Untaten proteftieren werben“, 

Hierzu fit zu bemerken, daß das wohl 155 
ftattet, herrenloſe Hunde oder Katzen in minbdefbens 
Meter Entfernung von Gebäuden oder 30 Meter von 
öffentlichen Wegen entfernt zu töten, doch dürfen das 
ausſchließlich Perſonen tun, die Jagdſcheine beſitzen, el 
aber „eder“, wie die Bekanntmachung des Jägerm. 
ſters es verkündet. 

Achtzig Tierſchutzvoreine haben ſofort gegen die Gron 
noer Bekanntmachung proteſtlert. Sie wandten ſich an 
den Landwirtſchaftsminſter und an den Innenminiſter 
mit der Bitte, dieſe Anordnung ſofort rückgängig zu mas 
chen. Die genannten Vereine wünſchen, es möchte für die 
Zukunft verboten werden, derartige Anordnungen 85 en 
Îaffen. da fie im Widerſpruch zum Tierſchutzgeſe ſtehen. 

Wenn man eine derartige Bekanntmachung 1 
weiſe in China erlaſſen hätte, fo wäre das noch ind · 
lich geweſen, aber in Polen? 1. 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Krenzworträtſel 


za 
5 
x 
= 


1 


Waagerechtt 1. Freiplag am Haufe, 3. Handel icht, 

6. Reinigungsgerät, 8. Frauenname, 10. Scadteinſahrt. IL 
Mebenfluß der None, 13. Flächen. und Gefähfente, 15. Swif 
Streit, 15a. Anſledlung. Hinterbllebener, 17, Gewebe, 1 

Wildſchn 20. Voranzeige, Zahlwort, 24. Figur aus 

'obengrin“, 26, unebvenhafte Handlung, 27, Braten 


en, 


Wagners 


vogel, ſemüſepflanze, 32. Hafenſtraße, 33. Witd. 34, Ven 
wandt „ Vor bedeutung, 36, Zeitmeſſer. 
S cht 1. weſtfaliſche Induſtrieſtade. 2. Pelzwers, 


entre 

4. Heimtilcte, 5. Gedichtart, 6. Schlange, Mufitzeichen, 8. 
Hilfsgeitwort, 9. männlicher Vorname, 10, tierijded Fett, 11. 
geiftestrant, 12. seltenes Wild. 14. Jabnwort, 19, Verwandte 
20. Tell der Kirche, 21. Pflanzenſame, 22, Metall, 23. Geſchent 
des Winters, 24. ſpaiſcher Fluß, 25. Schiffsgerät. 26, Milde 
produkt, 28. gegoraphiſche Bezelchnung, 30, männlſcher Vor ⸗ 
name, 31. Antllopenart. (ch sit als ein Buchſtabe.) 


Auflöſung des geſteigen Gruppenrätſels 

11 Glas. 

2—2 Drei, 

33 Trommler, 

4—4 November, 

55 Schinken. 

66 Kochtopf, 

7-7 Dale, 


8-8 Naſe. 
Serre ITE STO 


Der Tlamenstag des Staatspräfidenten 


a Den Auftakt zu den Feiern anläßlich des 
Namenstages des Staatspräſidenten bildeten geſtorn 
Gottesdienite in den Kirchen aller Bekenntnis Die 
Meife in der Kathedrale zelebrierte Biſchof Kalt in 
Aſſiſtenz zahlreicher Geiſtlicher. An dem Bottesdienft 
nahmen teil: der Lodzer Woſewode, der Befehlshaber 
des Wehrkreiskommandos, Stadtvräftdent Godlewfli, 
Vorſitzender des Bezirksgerichts Macieſewſti, Staats“ 
anwalt Dr. Spolnik, der Woſewoßſchaftskommandant 
der Staatspolſzei Dr. Torwinfki uſw. 

Die Schult 
in die Schulen zürlick, wo Feiern abgehalten wurden, 
In Schulen, die Rundfunkgerſte beſitzen, wurde die 
Sendung aus Warſchau angehört. 


Vor der Gründung der Lodzer Mediziniſchen 
ffochſchule 


Geftern fand unter dem Boris des Lodzer Stabte 
präſidenten M. Godlewfkf die Organiſationsperſamm⸗ 
lung der Gefellfdaft zur Schaffung einer Medisints 
5 Hochſchule in Lodz 5 An der Sitzung nahmen 
etl: Dr. Zagurowſki als Vertreter des Deparke⸗ 
menksdirektors im Kultusminſſterſum, Oberſt Dr. 
Babecki als Vertreter des Departementsdlreklors im 
Jürſorgeminfſterium, Wiaewolewode Jellinek, Stadt⸗ 
präſident M. Godlewſti, Abteilnngsſeiter Dr. B. Salat 
vom Woſewaodſchaftsamt, Abteilungsleiter St. emp: 
ner von der ftädtifchen Geſundheitsgbteflung, Dr. Ane 
tont Tomaszewſti als Borfibender der Aerzlekammer, 
Dr, Tomaszewlez, Prof, Dr. Dzierzunſti, Dozent Dr. 
Dylewſei, Dr. St. Stanczal, Dr, T. Mogilniekl, Jug. 
Loth, Senator Hafman⸗ efareekf und Abteilungsleſter 
Ang, Bafklewiez. In dle Verwaltung der Geſellſchaft 
wurden folgende Perſonen gewählt: zum Vorſitzenden 
Dr. Tadeusz Mogllnieki, zum 1. ſtellb. Vorſitzenden 
Dr. Boleſlaw Salak, zum 2. ftellv. Vorſitzenden Dozent 
Dr. Dylewſei, zum Schriftführer Dr. Staniflam Glan 
chak, und zum Kaſſenwart Senator Hafman⸗Jarecktl. 
Anſchließlich folgte eine lebhafte Diskuſſton nber die 
mit der Schaffung der Medizinifhen Hochſchule in 
Lodz verbundenen Fragen. Eine weitere Arbeitsetgppe 
der Geſellſchaft nurd nun die Ausarbeſtung eines 
aushaltsglaues dieſer agamen fein, der darauf. 
n dem Miniſterlum zur Begſitachtung vorgelegt 
werden wird. 


Um den Adıtftundentag in den Arankenhäufern 


a. Selt einem geh ungefähr bemüht fid) der Vere 
band ber kommunalen Angeſtellten und der Angeſtellten 
der Bffentliden Inſtitutlonen um die Einführung des 
achtſtündigen Arbeitstages in allen Krankenhäuſern. Im 
Rahmen blefer Aktion kam es wiederholt 
Konflikten; wir erinnern nur an den Hungerftreik in 
der Irrenanſtalt in Kochanuwha. Nun hat ſich die So⸗ 
dlalverfiherungsanftalt, die Verwaltung der kommu⸗ 
nalen Spitäler ſowle die Mehrzahl der privaten Kran⸗ 
kenhäuſer für die Einführung des Achiſtundentages ent⸗ 
ſchleden. So wurde in dem hl. Eliſabeth⸗Spital geſtern 
er Achtſtundentag für das te, niſche Dienftperfonal ein⸗ 
En bie Ganitäter verpflichtet aber weiterhin der 
5 nftunbentag, während die Pfleger immer noch 12 
tunben arbeiten müſſen. Der genannte Verband gibt 


ſich mit diefer 0 nicht zufrieden und wandte fid 


in das Arbeltsinſpektorat, das die i EnIIje 
m Ellſabeth⸗Krankenhaus überprüfen wird. Auch bie 
Zuſtände im Kodanumkasftranhenhaus, wo nur das 
lechniſche Perſonal 8 Stunden arbeitet, das übrige mehr, 
werden einer Prüfung unterzogen werden. Die reftlofe 
Erledigung biefes Streits dürfte erft nach Erſcheinen 
einer Snifprejenben Verordnung bes Fürſorgeminiſters 
erfolgen, dem pon dem Verband der e der 
Bffent {iden Inftitutionen ein Antrag in Richtung der 
Verallgemeinerung des Achtſtundentages in allen Krans 
henhäufern überreicht wurde. 


Laryngologiſche Abteilung Im Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus. Geſtern wurde im Nadogosezer ſtädſſſchen 
Krankenhaus eine laryngologiſche Abteilung eröffnet. 


Ueber das Romantiſche 
Anläßlich des Klavlerabends von Arno Knapp 


Der am Montag, den 6. d. M., ſtattfindende 
Klavlerabend von Arno Knapp it ausſchließſlich 
der romantiſchen Mufit gewidmet. 

Es iſt daher wohl der Mühe wert, ſich wieder einmal 
in Erinnerung zu bringen, was denn Romantik bedeutet 
und welchen Platz ſie in der Geſchichte unſeres Volkes ein⸗ 
nimmt. 

Als Romantik bezeichnet man im allgemeinen Sprach⸗ 

brauch Schwärmer und Phantaſten, die fih gern unwirt⸗ 
ichen Stimmungen und Gefühlsduſeleſen hingeben. Man 
vergiht dabei, daß die Romantik eine der bedeutfamften 
deulſchen Kulturbewegungen der Neuzeit war. Sie war 
leine bloße Kunſtſchule, die einen beſonderen Stil hervor⸗ 
brachte, ſondern eine Weltanſchauung. 

Unter ganz beſtimmten Vorausfetzungen ſah der ro⸗ 
mantiiche Menſch bie Welt, fid ſelbſt. Das Leben und gab 
ihnen feine eigentümliche Weſtalt. „Der Geift des Mens 
ſchen, wohl fühlend. daß er nie das Unendliche in voller 
Klarheit in fid faffen wird, knüpft bald feine Sehnſucht 
an irdiſche ber, in denen ihm ein Blick des Ueber⸗ 
irdiſchen auſzudämmern ſcheint. Dies myſtiſche Erſchei⸗ 
nen unſeres liefſten Gemüts im Bilde, dies Hervortreten 
der Weltgeſſter, dieſe Menſchenwerdung des Göltlichen. 
mit einem Wort: 
den Anſchauungen ijt das Romantſſche.“ 

ö Begeistert erzählt Eichendorff von der Zeit, als die 
romantiſche Bewegung fid anſchicte, ihren Siegeszug in 
die Well anzutreten: 

„War jene Zeit doch ſelbſt eine Feemzeit, da das wun⸗ 
derbare Lled, das in allen Dingen gebunden ſchläft, zu 
lingen anhub, da die Waſdelnamkeit das uralte Märchen 
der Natur wledererzählte, von verfallenen Burgen und 
Kirchen, die Glocken von ſelber anſchlugen und die Wipfel 


ugend kehrte nach den Gottesdienſten 


zu ſcharſen 


dies Ahnen des unendlichen in 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1030. 


Ein feltenes Ehejubiläum | 


Am heutigen Tage kann der in deutſchen Streifen 
beitens bekannte und gefchätte Hausbeſitzer und Schloſ⸗ 
ſermeiſter Karl Schwerkner mit ſeiner Gattin 
Marie geb. Tobias das ſeltene Feſt des 60 jährigen 
Ehejubiläums feiern. Beide Gatten ſtehen im 85. Le⸗ 
bensjahr. An ihrem heutigen Jubeltage gehen ihnen 
außer den Glſichwünſchen dar zahfreſchen Nachkommen 

2 Söhne, 3 Töchter, 2 Schwienerföhne, 2 Schwieger ⸗ 
töchter, 9 Enkelkinder und 6 Urenkel — auch die beſten 
Wünſche vieler Freunde und weiterer Verwandten au, 

Auch wir gratulieren! 


Mitgliederſperre im do 


Der Hauptvorſtand des Deulſchen Volksverbandes 
hat folgende Anordnung erlaſſen: 
An die 
Kreis- und Ortsgruppenlettungen 
des Deutſchen Volldverbandes in Polen 
Ich ordne hiermit für das ganze Tätigkeitsgebiet 
des Deutſchen Volksverbandes eine Mitglieder: 
ſperre an: es dürſen ab fofort bis auf Widerruf 
feine Mitglieder aufgenommen werden. 
Lodz, den 30. Januar 1059, 
(—) Ludwig Wolff. 


a, Eireif der Wäſche⸗Heimarbelter auf dem toten 
Punkt. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Heim-Wäjchenrbeitern führten wiederum zu Leie 
nem Ergebnis. Die Arbeitgeber wollen die Forde⸗ 
rungen der Arbeitnehmer nicht berückſichtigen, wäh⸗ 
rend die Heimarbelter errlären, ihre Forderungen 
jen, fo beſchefden, daß fie angenommen werden 
müßten. 5 


Wie man es macht, um billiger zu produzieren 
a, Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirks 
gerichts ſaß geſtern der Befiger einer Pohnmeberei in 
der Koseiuszko⸗ Allee 10, Yofel Gutmann, angeklagt 
der Urkundenfälſchung und Arreführung des Gerichts. 
Gutmann, der ſeine Fabrik ſtillgelegt hatte, ohne die 
Lohnricitände zu begleſchen, erklärte ſich bereit, amet 
Arbeiterinnen, Helena Napleralffa und Regina roe 
paca, das Urlaubsgeld auszuzahlen. Die Arbeſterin⸗ 
nen erhſelten das Geld und unterſchrieben eine Quft⸗ 
tung. Als die Fabrik wieder in Betrieb geſetzt würde, 
fanden die genannten Arbeiterinnen keine Arbeit 
mehr; der Befiber erklärte, für Leute, die auf Urſaubs⸗ 
entſchädſgung beharren, habe er heinen Plat. Die Are 
beiteriunen wandten fid an das Arbeſtsgerſcht, um 
Gutmann zur Nachzahlung der Lohnrückſtände zu 
wingen, da Gutmann den Tarif nicht eingehalten 
hatte. Im Arbeitsgericht wies Gutmann eine ute 
fung vor, aug der hervoralng, daß die Klägerinnen 
an ihn keine Forderungen mehr zu ſtellen hätten, Wie 
es ſich herausſtellte, batte ber findige Herr die Quit⸗ 
tuna über das Urlaubsgeld in dieſem Sinne abgeän⸗ 
dert. Da die Fälſchung auf der Hand lag, wurde Gute 
mann zur ſtrafgerichtlichen Verantworkung id Na 
Die als Zengen auftretenden Arbeiter fanten aus, daß 
Gutmann die Lohnſätze nicht einhalte und feinen re 
beltern, von denen manche ſchon 11 Kahre bei ihm 
tätig find, keinen Urlaub gewähre. Fofek Gutman 
erhielt 8 Monate Gefängnis mit Bewährungsfrift, 


Unſere Lefer ſpenden 


An Stelle von Blumen für ihren verſtorbenen 
Bater Ralmund Müller ſpendete Frau M. Schaefer 
5 Sloty für das evang. Greſſenheim an St. Yohannts. 
Wir danken herzlich im Namen der bedachten Anſtalt. 


a, Gift anftatt Arznei Einem verhängnisvollen Irrtum 
fiel Natalla Mikiewie), Orugblekiſtraße 6 zum Opfer. Sie 
nahm anftatt Medizin irrtümlich Gift ein und mußte ins Kran- 
kenhaus geſchafft werden. 7 


ſich rauſchend neigten, als ginge der Herr durch die weite 
Stille, daß der Menſch in dem Glanze betend niederſank.“ 

Seinen Gipfel hat das romantijde 
Schaffen in der Muſik erreſcht. 

Während auf anderen Gebieten die Meinungen aus 
. wird hier feine Pröße zweifellos aner⸗ 
kannt. 

Namen wie Weber, Schubert, Liſzt, Schumann, Spohr, 
Brahms, Wagner. Bruckner laſſen die Größe romänllichen 
muſtkalſſchen Schaffens erkennen. 

Mufktalſſch kann man zwei Grund merkmale 
der romantiſchen Kunſt hervorheben. Paul Veder ſchil⸗ 
dert ſie fomendermahen: „Es fired dies: die harmonſſch 
Mmodwiatoriſche Innenbewegung und die Hervorhebung des 
koloriſtichen Empfindens, Beide lockern das ſtrenge or⸗ 
ganiſche Gefüge Beethoponſcher Klangorganit und löſen 
dle ideelle Einheit der Geſtaltumg auf in die Vielheit der 
Eplſeden, der phantaftiihen Vier, des romantiſchen 
Traumſpiels. Der monumentale Tolaſtomplex der Form 
Beethovens wird erweicht, er fällt in Inriihe Elnzelheiten 
auseinander. An Stelle der Wucht der einen Idee tritt 
letzt der Reiz der Mannigfaltigkeit, des Ofeie 
tens und Woechſelns der Erſcheſnungen, der romantiſchen 
Geſichte, der Vi’ton. So zerflieht das Bib der Heroen⸗ 
zeit. Der einzelne Menſch mit feinen beſonderen Schmer⸗ 
zen und Freuden tritt allein der Welt gegentiber, die 
Kunſt wind ihm zum Mittler feines Daſeinsgefühls: fie 
wird Erlebnisfünderin,“ 

Um diefes Erlebnis zu geftalten, entfeſſeln die romans 
tiſchen Muſiker alle Bewegunasfräfte des langes, alle 
laloriſtiſchen Eigenheiten der Inftrumente, 

* 


ö 
Der Klavierabend im Männergeſangverein will einen 
Ausſchnitt aus der Klavierliteratur dieſer Epoche geben. 
Gerade das Klavier war es, das von den Roman⸗ 
litern zu ungeahnter Auswertung gekommen if und auch 
dazu beigetragen hat — wenn wir an Liszt und andere | 


dienen, die als authentſſche Quelle gilt. 


„Der Vogelhöndler“ 
am Sonntag zum 2. Mal 
Tballo“⸗ Theater keine Premiere 
ll und mit fo v . 
mal „Der Doge Der 
rauſchende Applaus mitten in das Spiel hinein und erft vecht 
nach den Alktſchlüſſen war unverfennbares Zeichen dafür, daß 
die Befudser mit der geborenen Operette vollauf zufrieden ge⸗ 
tpefen find. Es war aber auch wirtlich eine Aufführung von 
Format: mufitelifh, geſanglich, dorſtelleriſch vs 
Thbalza“- Bühne kaun mit vollem Net auf dieſe Leif 


Jugendliche Straßenräuber 


a. Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtanden noftern 
zwei junge Burfchen: der 16fährige Staniflam Nyfa, 
Andrzelaſtr. 16. und der in demfelben Alter ſtehende 
Eugeniusz Kwialkowſti, Andrzeſaſtr. 42, Die beiden 
Hatten am 17. Juni 1088 an der Ecke der Heromfki⸗ 


und Andrzefaſtraße den 14ſährfgen Volksſchſiler Stas 


ulſlaw Zalenga angefallen und ihm eine (feder nes 
ſtohlen. Sie bekannten ſich reumilkja zur Schuld und 
verfpraden hoch und heilig, nie mehr ftehlen zu wol⸗ 
len. Das Gericht Lich fie mit Rückſicht auf das jugend⸗ 
liche Alter mit Elternauſſicht davonkommen. 


Der Mörder von Baluty im Lodzer Gefängnis 


„a Wie berichtet, it es der Polizei gelungen, den. 
Mörder ber BSjährigen Negina Zych, Krawieckaftr. 20, 
un faſſen, Er ( t Boleſtaw Elrzelcekt und it 20 
den alt. Gtrgelecht war ein im nördlichen Staditeil 
etannter Nadanbruder, auch hat er eſuige Dſebſtähle 
auf dem Gewiſſen. Der Mörder hatte ſich vor kurzem 
von GE Frau nefrennt und war obdadlo8. Am 
Geſellſchaft gemelufamer Bekannter kam er wiederholt 
u, Waclaw Szymezak, mit dem die Bud die Wohnung 
eilte. An dem krltiſchen Tage kam er in Abweſenheit 
Szymezaks wieder, machte fein Opfer wehrlos, era 
wilrgte es und raubte dann verfchiedene Kleldungs⸗ 
und Mäſcheſtücke. Nach der Tat fuhr er nach Zdunfka⸗ 
Wola, wo er verhaftet wurde. Strzeleek gab die Tat 
N und behanptete, anfänalich keine Mordgedanken ge⸗ 

bt zu haben; der Miderftand des Mädchens habe ihn 
aber jo gereizt. daß er fie erwürgte. Strzeleell wurde 
nach Lodz itbernefiihrt und geſtern vom Untere 
ſuchungsrichter verhört. Der Wert der von dem Mör⸗ 
der geraubten Dinge beläuft ſich auf ungefähr 100 aL 


Dergefilidje Fahrgüſte 


bte, 
eine ols f 
Die Di 


bolt werden. 


a. Diebftäple. Aus dem Laden eines gewiſſen Leman 
dowffi, Nawrotſtraßze 18, wurden nachts 18 Kiften Streichhölzer 
im Werte von 5000 Sfotp geftohten. Julius Braun. Marot 
straße 108, meldete der Polizei, daß eine Frau, die in die 
Wohn eingelaſſen worden war, weil fie vorgab, ein Antle⸗ 
gen an feine Frau zu haben, in einem unbewachten Augen 
di Smut Im Werte von 1800 Zloty neftahlen habs und 
Damit verſchwunden fet, 

a. Anfall eines Nadlahrers. Der 29 Zare alte Ferdie 
nand Maabe, wohnpaft UWlodamftaftvafie 5, fiirate in der 
Nagorftaftrafie mit dem Nabe und trug einen Bruch des rech. 
ten Armed forte Verletzungen am Kopfe davon. 


denken — den Ausdruck von der Dämonle der Romantik 
zu ſchaffen. 


£uther auf ſapaniſch 


Napanifhe Gelehrte haben den Plan, mit deute 
ſcher Unterſtützung eine ſapaniſche Ausgabe aller 
Werke Martin Luthers herauszugeben, eine Aufagbe, 
deren Bewältigung etwa zehn, Jahre beanſyrhehen, 
wird. An der Soltze des Unternehmens fteht lt. 
„Hamburger Fremdenblatt“ eine javanſſche Wihel- 
autorität, Toradſchi Tſukamoto. Als bentfde Torie 
Unterlage ſoll die 8Shänbige Weimarer Ausgabe 
1 Beſondere 
Schwierigkeiten ergeben ſich bei der Ueberſetzung aus. 
dem mittelalterfichen Deulſch der Orfgſhalſchriſten. 
Schon eſumal hatte ein Japaner fih an diefe ür Aus 
länder ſchwere Arbeit gemacht. Es war ein inzwiſchen 
verftorbener elfriger Lüther⸗Verehrer, Shlgehſko Sato. 
Trotz Wiährinen Siudiums war es ihm aber nic! 


vergönnt, auch nur den erſten der 88 Luther⸗Bände, 


den über die „Freſhelt eines Chrſſtenmenſchen“, ins 
Japaniſche zu Übertragen Das neue Unternehmen, 
allerdings wird mit zureſchenderen Hilfskräften arbete 
ten. Ein großer Teil der rein techniſchen Webers 
ſetzungsarbelt wird eine inkereſſante Aufagbe Fiir 
apanifche Studenten bedeuten, Proſeſſor Cakann ift 
der Anfiht, daß man den modernen deutſchen Gaitt 
ohne die Kenntnis der lutheriſchen Doltrinen nicht 
verſtehen könne. 


Deutſche Fachbuchwerbung 1989, Nachdem im ver⸗ 
gangenen Fahr bie deulſche „Woche des Buches“ mit 
großem Erfol durchgeführt worden It, veranftaltet das 
Reichsminſſterlum für Volksaufklärung und Propaganda 
in dieſem Jahr eine groß Mae Fachbuchmerbung, 
die in den Tagen vom 1. März bis 20, April durchab⸗ 
führt wird. 
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Die französische Filmindustrie hat Sorgen 


Die Produktion — Der Export — Silmabfat; im Lande — Blick in die Jukunft 
(Pariſer Brief der „Freien Preſſe“) 
Das Jahr 1933 hat der franzöſiſchen Filmproduktion ! nochmit Defizit. Der Präfident des Syndikats der 


trotz Wirſſchaſtskriſe und beunruhigenden politiſchen Er⸗ 
eigniſſen eine reiche Entwichlung und große Erſolge ge⸗ 
bracht. Bei faft zu umfangreicher Produktion 
einzelne Werke von unbeftreitbarem Wert geſchaſſen. 
Dennoch: die franzöſiſche Filmindufteie hat Sorgen. 
Seit der Liquidierung der beiden größten Firmen Pae 
the und Gau mont ijt die Lage nicht rofiger geworden: 
es wird immer fchmieriger, die inveſtierten Kapftallen 
wieder hereingubringen und die immer wieder in die 
Filminduſtrie eindringenden Geldleute von wenig Ge⸗ 
wiſſen haben manchem Unternehmen den Todesſtoß vers 
ſetzt. Wie immer zwingt auch hier die Gefahr zur Vee 
finnung, zur Unterfuchung der Gründe, zum Auſſyüren 
neuer Wege. Von vielen Geiten wird eine ſchärſere ſtaat⸗ 
liche Ueberwachung der Produntſon in Zufammenarbeit 


wurden 


franzöſiſchen Exporteure beklagt es, daß die Produzenten 
der Frage des Exporks nicht immer die nötige Aufmerk ⸗ 
famkeit ſchenken, daß die Qualität nicht immer gleiche 


| mäßig fet und es ſehr oft an der nötigen Publicity fehle, 


mit den zuſtändigen Syndikaten vorgeſchlagen, die Eine | 


richtung einer Art Bifumitelle, deren Zuftimmung einzu⸗ 
holen wäre, ehe ein Film in Anariif genommen wird: 
zwelſelsohne würde eine ſolche e dem fran⸗ 
zöſiſchen Fiſm neue und gefündere Kapftallen zuführen. 
Auch gegen die Ueberflutung mit ausländiſchen Arbeitern 
wird Sturm gelaufen. So verſtändlich ſoſche Bemühun⸗ 
gen green der herrſchenden Arbeitsloſigkeit unter 
en ſranzöſiſchen Filmtechnikern iſt, fo ijt dieſe Frage 
doch nur mit größter Vorſicht zu behandeln, machen doch 
viefe Fälle (Alpen- und Schneeaufnahmen zum Beifpiel) 
die Hinzuziehung ausländiſcher Techniker nötig, deren 
Mitwirkung in der franzöſiſchen Fülmproduntlon ja Übri⸗ 
gens geſetzlich ſehr minuttös geregelt iſt. (Keineswegs 
leider das Treiben ausländiſcher Geldleute, die im fran⸗ 
zöſiſchen Film oft eine unheilvolle Rolle fpielen.) 

Auch für den franzöſiſchen Film iſt die Frage des 
Ernortes von einfchneidender Bedeutung. Im Fahre. 
1937 hat Frankreich 10863226 Meter an Filmpoſitſven 
und 432192 Meter an Fülmnegatipen ausgeführt, von 


denen die erſten einen Wert von 22224000 Franes die | thenter darin einig, daß eine derartige Kampagne von 


letzten von 1581 000 Franes repräfentierten. wobei dieſe 
Summen aber ruhig verdreifacht werden können, wenn 
man neben dem Bruttowert die verſchledenen Neben⸗ 
rechte in Erwägung zieht. 

Die beiten Allenten Frankreichs find die Belgier, 
dann folgt die Schweiz, Griechenland, Schweden, Groß: 
britannten und Kanada. Zu den in den Gtatiftiken des 
Staates verzeichneten Exportfummen It noch der Export 
in die eignen Kolonien hinzuzurechnen, die 1937 einen 
Wert von 3 486 000 Franes ausmachen; hier ſteht Algier 
an exſter und Shrien an zweiter Stelle. 

Das Jahr 1938, das noch nicht ganz zu überſehen Ht, 
da bie Schlußzahlen noch nicht vorliegen, hat noch beffer 
abgeſchnitten. Grlechenland, das in den drei erſten Mo» 
naten 1987 70000 Meter Filmſtrelſen bezog, kaufte in 
den gleichen Monaten 1998 149732; Rumänien 82 000 
ftatt 30.000, Schweden 423 000 ftatt 223 000 und fo fort. 
Während das Jahr 1937 für ca. 12 Millionen Meter 
60 Millionen Frances brachte, fo berechnen die Fachleute 
den Erporteingang der franzöſiſchen Filminduftrie für 
1938 mit 75 bis 80 Millionen Francs, 

it dies an fid ein ſchöner Erfolg, fo muß trohdem 
battle werden, daß die Sorgen der franzöſiſchen Films 
induſtrie deshalb nicht geringer wurden. Die Film» 
unduſtrie, als Ganzes betrachtet, arbeitet dens 


Ernſte Ratgeber warnen davor, alle Filme als Ueber ⸗ 
produktionen zu bezeichnen, er mahnt die Produzenten, zu 
bedenken, daß ein Film, der exportſähig fein will. ſich 
ür alle Märkte eignen mäüffe — nicht nur für die 
groen; er müffe allgemein menſchlich gehalten fein und 
hemiffe Empfindlichkeiten in fremden Ländern ſchonen 
(wabei vor allem auf Filme verwieſen wird, in denen die 
Leidenſchaft eines regierenden Fürſten für eine ane 
Frau darasftellt wird, was in dieſem oder jenem Lande 
als Anſpieſung aufgefaßt wurde). 

Für die Steigerung des Abſatzes im 
eigenen Lande wird vor allem Publicity und noch⸗ 
mals Publieliy empfohlen. Die eed eines Films 
fet von entſcheldender Bedeutung. Erlt die Lancterung 
gegenüber den Kinobefigern, dann gegenüber dem Pu⸗ 
blikum, Es fei keineswegs banal, dies immer und im⸗ 
mer wieder zu betonen, denn die Werbung fet noch ime 
mer ungenügend. ft ſchon die Aufgabe des Kinodirek⸗ 
tors leichter, wenn der Produzent die entſprechende Pus 
bitelty fptelen ließ, fo muß auch er, der den Film meiſt 
erft bet der Bertelfung kennenlernt, über die einzelnen 
Mhafen der Herſtellung unterrichtet werden, fo daß ihm 
jede Einzelheit vertraut wird. 

Auch die Kinobeſitzer Frankreichs beginnen eine neue 
Werbung im größten Stil zu überlegen, und in den Fach ⸗ 
blättern häufen fid die Umfragen über eine groß 
zügige Gefamtwerbung' für den Film, feit 
die Amerikaner behaupten, daß ihre Kollektivpropaganda 
für den Film eine Beſuchsſteſgerung um 10 bis 15 Pro⸗ 
ent gebracht hätte — was übrigens von vielen bezwei⸗ 
elt wird. Jedenfalls find die Direktoren der Kino ⸗ 


größtem Wert wäre — nur über das Wie ift man fid 


noch keineswegs einig geworden. 

Non vielen Freunden des Fllms und vor allem von 
den Kinoleitern der Stadt Parks wird auf die wachſende 
Gefahr — der Nubficitn der andern — verroiefen; auf 
die großen Markenfirmen. die in ihren Räumen koſten⸗ 
loſe Darbietungen allererſter Stars veranftalten und da⸗ 
durch das Publikum von den Schaltern der Kinotheater 
verdrängen. Die nötig gewordne Preiserhöhung der 
billioſten Sitzvlätte, wie die drohenden neuen Steuermaß⸗ 
nahmen — Über die und den dadurch verurſachten Stee! 
der Kinos dle „Freie Preſſe“ ja feinerzeit berichtete — 
tun das Übrige, um alle Fülmkreiſe zu béunxuhigen. 

Im Jahre 1938 ſah man in Frankreſch 120 Filme der 
heimifchen Produktion und 160 ausländſſche. Für das 
Jahr 1939 find 200 ſranzöſiſche Filme angekündigt — 
werden fie alle wirklich gedreht werden? Gie ſollen alle 
bis Ende des Jahres hergeſtellt fein, wie die Produzenten 
verkünden. Zu Beginn des Jahres verfügt das franzö⸗ 
ſiſche Kino über 40 bereits oder faft vollendete Filme, die 
in den erſten Monaten zu fehen fein werden, darunter 
„Capitaine Benoit“, „Wifage des femmes”, „Place de la 
Concorde“, „Danube bleu“, „Le deſerteur“, „Eſe ave 
blanche“ uſw. G. v. U. 


Ratofteophe im Senkkaften 
„Wann für Mann“ — ein Film von der Reichsautobahn 


Eines der gewaltigſten Werke des neuen Deutſch⸗ 
lands iſt der Bau der Reichsautobahnen. Hier were 
den für die kommenden Jahrhunderte in zäher, här⸗ 
tefter Arbeit jene neuen, gewaltigen Verkehrswege ge. 
ſchaffen, die alen den Erforderniſſen eines immer 
ſtärker motorifierten Lebens Rechnung tragen. Der 
neue Ufa⸗Film „Mann für Mann“ hat die Arbeit an 
dieſen Reichsautobahnen zum Inhalt. Was an einer 
derartigen Handlung dem Beſchauer beſonders ein. 
dringlich vor Augen geführt werden will, And zwei 
Dinges das unerbittliche Ringen mit der Erde, den 
gewaltigen Sands, Geſteſns⸗ oder Schlammaſſen. die 
bewegt, ausgehoben, durchgraben, geſprengt werden 
mäffen, und zum andern die aus dem gemeinſamen 
Schaffen zwanglos ſich ergebende Gemeinſchaft aller 
Urbeitsfameraden vom leitenden Ingenieur oder 
Werfführer bis zum letzten Arbeiter, 

Es iſt ein packendes Thema und die Kamera hat 
es nicht ſchwer, den echten Schauplatz dieſes großen 
Werkes in ihren Bildern einzufangen. Aber es hans 
delt ſich nicht um einen rein objektiv berſchtenden 
Kultürfülm, ſondern um einen Spfelflüm, der im Male 
men dieſes Grundthemas menſchliche Einzelſchickſgle 
vor uns entwickelt und aus dem an Wechſelſallen 
zeichen Arbeitölchen der Autobahnarbeſter dramatiſche 
Situationen zur Darſtellung bringt. Denn trok aller 
geblogſſchen Wenntnijfe kann die Befchaffenheit des 
Bodens in beſtimmten Tiefen nicht in allen Einzel⸗ 
heiten bekannt fein, das Verhalten der Erdmaſſen 
A werden. Trotz aller erdenklichen Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen kann es. lan Entaftrophalen Vorgän⸗ 
gen kommen, die an alle Beteiligten höchſte Anfor. 
derungen an Geiſtesgegenwart, Mut, Entſchloſſenhelt 
und Fntellſgenz ſtellen. 

Einer der nejahrvolliien Arbeitsabſchnitte Ht die 
Arbelt in den Caiſſons, rieſige Kaſten aus Holz und 
Eiſen⸗Beton, mit deren Hilfe u. a. die gewaltigen 
Brllckeupſeller oberhalb der Grenze des Gründwaſſers 
verankert werden. Es kann vorkommen, daß die 
Schlamm⸗ und Waſſermaſſen in einen folden Sande 


kaſten eindringen und das Leben der Arbeiter un⸗ 
mittelbar gefährden. Eine derartige Szene iſt in den 
unter R. A. Stemmles Leitung ſtehenden Film, von 
dem hier berichtet wird, eingeſſigt, mit all ihren dle 
Snannung des Beſchauers ſteigernden boddramatte 
ſchen Vorgängen. Man ſieht, wie der einer großen 
Werkhalle gleichende Kaſten von unten her überflutet 
wird, lanaſam ſich zu neigen beginnt und ſchließlich 
mehrere Meter ſinkt. Es find Szenen von ungeheurer 
Bemeatheit: der jofort beginnende Einſatz von Sa, 
NSAR, Pionieren und Techniſcher Nothilfe, die Mit⸗ 
arbeit des Rundfunks, der die Kameraden vom Sorte 
tagsurlaub zurückruft an die Arbeitsſtätte, wo ihre 
Kameraden in Lebensgefahr ſchweben, die ſchließlich 


Es iſt nicht 


1 
Lichtipielhänfer , roten 8 auch die 
Lebens- und Liebesſchickſale der Beteiligten hineſn⸗ 
klingen in die große Arbeltsſmphonſe von der Reichs⸗ 
autobahn, wird an dieſem Film wohl jeder Filmbeſu⸗ 
cher ſeine Freude haben. B. P. 


Armer Werther! 
(Bon unferem Parſſer Korreſpondenten) 


Paris hat ſich nun [don daran gewöhnt, daß die zu 
wohltätigen Zwecken ftattfindenden Filmpremieren ein 
wiel glänzenderes Publikum finden als die Theaterpre⸗ 
mieren. Große Damen dex Geſellſchaſt forgen dafür daß 
bet der filmpremiere alles verſammelt ii was Rang 
und Namen hat. Eine derartige Premiere fand in dieſen 
Tagen in Paris ftatt, und, die Boulevardblätter brachten 
am nädjten So minutlöfe Toſlettenberichte, aus denen 
man deutlich erjehen konnte, „was man trägt“ — wenn 
man ſehr viel Geld hat. Und der Film? Nun, es wurde 
nicht viel über dieſen Film geſprochen, der tödliche Lange⸗ 
welle und Melancholie atmete. Ein ehr trauriger 
teunkener beherrſchte die Szene, der feinem Lafter vere 
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n 9 war, weil eine Dame, bie ſich zuerft feinen Bervers 


ungen günftig gezeigt oder dieſe zumindeſt nicht zuriich« 
gewleſen hatte, einen anderen heiratete. Der Film 
endete mit dem Selbſimord des Helden, der fid) zuvor als 
ſehr trauriger Held in einem üblen Haufe gezeigt hatte, 
Da der Film zu lange dauerte, weinte niemand über den 


| Selbftmord. 


Ht nichts dagegen zu agen, daß zu MWohltätige 
keltszwecken auch einmal ein langweſliger Film vor 
eführt wird. Aber wie es üblich ijt, einen Orcheſter⸗ 
teigenten, der Beethoven oder Bach verhungt, mit faulen 
Aepfeln zu . 0 muß man dagegen protes 
ftieren, daß ein Film voll langwelligſter Längen und 
Melancholle Ne betitelt und vorgibt, die Vere 
filmung eines iftermerkes von Goethe zu fein, 

Es wäre ungerecht, Pierre Nidard Willm 
vorgumerfen, bof er hein Werther war, und Annie 
Bernay keine Lotte. Jean Galland tat fein Bee 
ftes als Albert. G. v. U. 


Kommt der „plaſtiſche“ Film? 


Der Rigaer Diplom-Dptiker Ernſt Laubmann hat 
eine Aufnahme⸗ und Projekttonsapparatur entwickelt, 
mit der er hofft, das Problem des plaftifchen Kinofilms 
(ber ohne Hilfsgerät betrachtet werden kann!) gelöft gu 
haben. Die Erfindung Aft bereits in Deutſchland beim 
Patentamt zur Eintragung angemeldet, und dort mird 
auch der Aufnahme⸗Apparat nach den Plänen des Erſin⸗ 
ders hergeſtellt werden. Die Einzelheiten der von ihm 
entwickelten Apparaturen hält der Erfinder aus naher 
liegenden Gründen noch geheim. Aus einer Schilderung, 
feiner vorbereitenden Experimente in der „Nigafchen 
Rundſchau“ iſt aber zu entnehmen, daß ſich auch das neue 
Verfahrren auf dem bekannten Stereofhop-Effcht auf 
baut, Hierbei hat der Betrachter ſtets das Geſlihl, das 
plaftifche Bild nur mit dem rechten Auge zu ſehen. Hlex⸗ 
nach beftände jedes vom Auge aufgenommene Naturbild 
eigentlich aus zwei aufeinander liegenden Bildern, die 
9 geſehen, ihre beſondere Sehwinkelſtellung zum 
rechten und linken Auge haben. 

Dieſe Plaftik wird im Film durch Anwendung von 
zwei unter verschiedenen Geſichtswipkeln vom gleichen 
Objekt BASE Un Bildftreifen erzielt, Um ein plaftifd 
wirkendes Bild aus den beiden Aufnahmen zu erhalten 
müffen die Bildeindrücke dem Auge fo vermittelt wor, 
den, daß es abwechſelnd bald den Eindruck der einen 
und bald der anderen Aufnahmen erhält. 

Daß bei dieſer Anordnung das Auge nicht gleichzeitig 
die beiden Aufnahmen fleht und auch das rechte Auge die 
linke Aufnahme oder umgekehrt in dieſem Fall milfieht, 
675 für das Zuſtandekommen des plaſtiſchen Elndruches 

eine Bedeutung. Bel entſprechend fchnellem Bildwechſe! 
überdeckt das dom Auge zunächſt aufgenommene Bild 
den vorhergehenden, noch auf der Reßßhaut befindlichen 
Bildelndruck. Beide Augen erhalten gleichzeitig und 
fortbauernd den Bildeindruck abwechſelnd von eiſſer Une 
en und rechten Aufnahme, und Jo entſteht auf normaler 
Nadel Grundlage im Geſicht das plaſtiſche Bild. 
le Aufnahmen werden nicht, wie bei Stereo-Bilbern 
üblich, nebeneinander, ſondern infolge der abſatzweſſen, 
N des Films, abwechſelnd als rechte und 
nke fortlaufend nachelnander gemacht. Durch biete Ante 
ordnung der Aufnahmen auf nur einem Fllm wird das 
Verfahren in erſter Linie als Einbild-Raumfilm gekenn ⸗ 
zeichnet. 


Lilten Harvey in einem neuen Ufg⸗Fllm. Lilian 
Harvey iſt aus Rom zurückgekehrt, wo fie die Aufnahr 
men für den Aſtra⸗Filin der Ufa Ins blaue Lebend ber 
endete. Die Künftlerin wird in den Babelsberger Ufar 
Atellers mit der Dreharbeit an dem Ufa⸗Fil Frau am 
Steuet“ beginnen, den Paul Martin in der Herſſellungs⸗ 
gruppe Max Pfeiffer infzeniert, Der Bartner Lillan 
Harvens ift Milln Fritſch. 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1939, 


Ur. 33 


Faſchingsſingen 
6. Dffenes Singen der Singgemeinde 
Walther von der Vogelweide (1135—1230): 


Schwarzſeher, Zweifler ſogen, nun ſei alles tot, 
es lebe niemand. der noch ſingt. 

Bedenken fie denn nicht, wie allnemein die Not, 
wie alle Welt mit Sorgen vingt? 

Kommt Sangegtag herbei, dann ſingt man und jagt! 

ae 

in Heine ein bör ich, auch fo 

beim Schlafengehen: 

Ich finge nur, wenns wieder tage! 
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Das Faſchingefinzen des Sechs verspricht in dieſem 
Sinne ein echtes, ſchönes Volkofeſt zu werden. Singen, 
Spiel und Tang ſtehen im Mltteſpunkt dieſes Feſtes Zeit: 
2. Feb rar, 16 Uhr. Ort: Saal des Turnvereins „Kraft“, 
Win naſtraße 17. 


Bei Erkältungen, . 


Grippe, Huſten u. Keuchhusten Helfen am beſten bie Ihrer * 
Gate wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA“ Bee, 
u eeventeantkekten „N ER VO TIN“ 
Erbälellch beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R-REMBIELINSKI 
Lodz, Andrzela 28, Cel. 149,91, 
Preis: gl. 2 


Ankündigungen 


Heute 
bannis, 


von Hermann 
Herr Eofotewfti bat fb in 
Hebengwilrdiger Mede bereit erklärt, moei Lieder Au fingen. 
Die Verelnewireſchaft hat Sorge für das leſpliche Wohl” ate 
tragen. Alles in allem: en fteht beute alt und jung ein ſchö. 
ner Anterbaltungenochmittag n Jünglingeverein an © 
banned. Slepclewienfte. 60, 1. Stock, bevor. Jedermann it 
das bedzlichſte eingeladen. 
Marchenauſſuhrung an St. Johannis. 
ben: Die erſte Auffübru⸗ des fo beliebten Märchens 
gefkiefelte Kater fand Beifall bei jung und alt. 
bat die dramaoſſche Sekcion des naſrauenvereins an S 
bannis die Abſſcht, dieſes Märchen am Gonnta en 5 ee 
brnar, nachm. 415 Abr. im Jugendheim. Eientiewicrtr. 60, zu | 
wiederholen. Das Tentemaf war der Andrang an der Kaſſe 
bor der Aufführung dos Märchens fo groß, daß wir nicht gur 
rechten Zeit mit der Aufführung des Märchens beginnen konn⸗ 
ten, Es wäre daher febr erwülnſcht. wenn recht viele vom More 
derkauf der Eſnteittekarten Gebrauch machen m 
Bomerfauf, findet in der Geſchs 
Rore und Nachmittag ſtatt. Die Eintritte. 
Pläbe ſind numerfert — der Goal it gebeizt): 2 F 3 
ober 50 Gr. Die Kinder zatten die Hälfte. Für ErffThungen 
it geforgt. Eine welle Werlofung iſt auch vorgesehen. 
Baluter Evang.⸗Luch. Kirchengeſangvereln. Ans wird ge 
ſchrieben; „Heute ft heut“ — fo ſchreibt der Kamponſſt in einem 
einer Volkolleder, die beute in unſeren Räumen erklingen 
werden. And eine Rebe anderer ammutiner Lieder werden 
unſeren Veſuchern geboten. Muſik und Geſang erfreut des 
Menſchen Herz. Deshalb ſollte niemand den heutigen Bolte. 
leberabenb verſäumen. Der renopferte großſe Gaal wird freun⸗ 
denn je feine Gäſte empſongen. Die Wirtſchaft It bee 
müht, für daß lelblſche Wohl Sorge zu tragen, und fo dürfte 
wieder einmal eln guter Veſuch zu erwarten ſein. Much dem 
amm gemütliches Beiſammenfeln, wozu das bewährte 
Icktanz⸗Trio auffpielen wird. Deebalh die Parole: auf zum 
Volkstiederabend des Baluter VOB! Beginn 16 Abr. 
Verein deutſchſprechender Starhofifen. Ans wird gefbrie: 
ben; Heute, 4 Ahr nachmittags. Kaffeetafel der Damengruppe 
des N. K. Pablantee im eigenen Heime, Zamtowaſtraße 37, 
Alle der, Damen und Herten, find herzlich eingeladen. 
Gen eme Abfahrt vom Neymont-Play um 3,40 Abr nach⸗ 


uf 


Ang wird geſchrie⸗ 


5 


2 


2 


Abfall tabak kann man das 


W geschah. Ferner werden jetzt phosphorſäure⸗ 
bla 
ſtofſpi 


gerecht wurden, 


uber 


Der Kleingärtner 


Praktiſche Gartenwinte für Februar 

Frühbeete paden. Frühbeete zur Elgenanzucht 
von Pemüſe⸗ und Blumenpflanzen findet man in ſehr 
vielen Gärten. Eine entſprechende Schicht Pferdedünger 
oder auch Laub wird in den leeren Frühbeellaſten eins 
gefüllt, gut angetreten und mit den Fenſtern zugedeckt. 
Nachdem ih Wärme entwidelt hat, wird noch eine 28 
Zentimeter hohe Erdſchicht eingefüllt, worauf die erfor⸗ 
derlichen Ausſaaten vorgenommen werden. Kopſſalat, 
Oberrüben, Kraut, Sellerie, Blumenkohl uſw werden hier 
ausgefüt, um recht frühzeitig Pflanzen zu haben, Auch die 
Kiſtchen. die wir bereits im Januar befäten und bisher 
auf dem Küchenbrett ſtehen hatten, werden zur Weiter⸗ 
kultur ins Frühbeet gebracht. Die Frühbeetfenfter bleiben 
natürlich auf den Käſten legen und werden zur Vermei⸗ 
dung vorzeitiger Abkühlung des Nachts noch mit Stroh⸗ 
matten überdeckt. 

Blattläuſe in Frühbeeten. Es kommt 
manchmal vor, daß ſich in den Frühbeeten auch Blattläuſe 
zeigen. Dleſe kann man durch nifotinhaltige Spritz oder 
Näuchermittel leicht bekämpfen, auch durch Ausſtreuen von 
Auftreten dieſer Schädlinge 
verhindern. 


Bodenbearbeitung und Düngung. Hu 
musarmer Boden kann im Februar noch durch Ueberdecken 
und Miſchen mit Kompoſt, Lauberde, Moorboden. Teich 
ſchlamm, Lehmerde ufw. verbefiert werden. Auch Stallmiſt 


lann noch untergegraben werden, ſoſern dies nicht ſchon 
und 


ge Düngemittel ausgeſtreut, während die 
lnger erſt kurz vor der 
Kopfdünger gegeben werden. 


e und Obſtbäume pflan« 
zen. Sobald der Boden im Fobruar wieder aufgetaut 
und froftfrei geworden ijt, können wir mit dem Pflanzen 
der Obſtbäune und Beerenſträucher beginnen. Vorher 
aber müſfen wir die angebrochenen Wurzeln zurücſchnei⸗ 
den. Nach dem Pflanzen werden dann auch die Kronen 
Aweige entſprechend zurückgeſchuftten. Ferner werden nach 
dem Pflanzen die Baumſcheiben mit Wadſtreu, Laub 
oder kurzem Dünger abgedeckt, damit der etwa noch ein⸗ 
tretende Froſt keinen Schaden anrichten kann. 

Gemüſeausſgaten ins Freie das 
Wetter günftig, der Boden aufgetaut und entſprechend abs 
getrocknet, ſo können nunmehr die erſten Gemüfeaus⸗ 
ſaaten gemacht werden. Nachdem die Beete ſorgfältig ab⸗ 
werden Spinat, Karotten, Meterfilte, 
Zwiebeln und Erbſen ausgeſät. Dieſe erſten Ausfaaten 
müſſen wir gut gegen Vogelſchaden ſchülzen, indem wir 
Wollfäden über die Saatbeele ſpannen oder Glasscherben 
darüberhängen. 

Rhabarber antreiben. 
Weiſe läßt fid der Rhabarber treiben. 
entſprechend große und hohe Kiſten, 
Rhabarberſtauden ftülpt und ringsherum zur Erzeugung 
von Wärme mit Pferdemiſt oder mit Laub umgibt. Auch 
kaſſen ſich Rhabarberſtauden mit vecht großen Wurzel 
balen u dem 89 0 ende erg Ban einen 94 0150 

m bringen, wo fie ſtändig t gehalten werden un 
alsbald durchtrelben. ka 


„Erdbeerpflanzen. Dieſe werden manchmal 
während des Winters durch ſtarken Froſt gehoben und 
gelockert. Sobald jeßt die Erde wieder aufgetaut iſt, 
milffen diele Pflanzen ſeſtgedrückt und mit kurzem Dünger 
oder mit Torfmull oder Kompoſterde überdeckt werden. 


Pelargonien. Nachdem die Pelargonſen winterse 
troden gehalten wurden, ijt nunmehr die Zeit gekom⸗ 
men, ſie umzupflanzen und aufs neue anzutreſben. Dare 
um wird vor dem Umpflanzen gründlich gegoſſen, damit 


Stick 
Boſtellung oder auch als 


Auf recht einfache 
Man benutzt hierzu 
die man über die 


Ingendbund zu St. Trinitatis, 
Am Sonntag. den 5. Februar d. J., begebt der Ev. Puch. Zur 
gendbund zu St. Tri tig fein 11. Seiftungsſeſt. Am Vor. 
mittog ſingt der Chor des Jugendbundes zum Gottesdienſt. 
Am Diachmiteng finder im Jugendheim. Petrifauer Gtrafie 4, 
um 4 Abr die Seiftungsfeſer ſtatt. Ein abhwechſlungs reiches 


Ans wird geſchrſeben: 


Programm ſeu diefe Stiſtungsfeſer umrahmen. Im Pro. 
gremm find u. a, vorgefehen: Chorgeſän 
velig” Voffsftid; 


wereln wird uns geſchrie · 
ar um 8 Abr abends vere 
„ Kirchengefanewerein fein 
ihn des Vereins bat keine Ar⸗ 
frohe Stunden zu be⸗ 
der ſchönſten und wert. 
te die Beſucher in ſeder 

Selogeſänge, drama 
von, Erten» 
er Humoriſten, 


n Zubardzer ev. Klrchenge 
bi n Sonnabend, den 4. 

der Zubardzer 
Der F 
geſcheut, um 
en. Das Pro 
wollften Dart 
Si 


findet 

Stifte, 104, ftatt, 

„Sublfate“ zu 
en zur 


beute um en 
jäbrie 9 ommlung ft t. Wir 


glieder, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Kirchliches 


Konſerenz der Helſerkrelſe der Kindergottesdlenſte. 
lor Paſtor Dietrich ſcheibe uns: 
iözeſe und darüber hinaus Für alle 


2 Herr 
Für die geſagte evang. 


e am Herzen liegt, find berſtich willtommen, um von 


der Michtioteit beg dienſtes der Mede an unferen Kindern 
überzeugt zu werden. 


ſich die Wurzeln befer von der Topfwand löſen. Auch 
nach dem Umpflanzen werden die Pflanzen zur Beſchleu⸗ 
nigung des Wachstums wieder feuchter gehalten. 


Blutläuſe 


Die Blutlaus, wohl die bekanntefte, aber auch bie 
ſchlimmſte unter den Pflanzenläuſen, befällt hauplſäch'⸗ 
lich den Apfelbaum, beffen junge Triebe, forie die Ueber 
wallungen der Wunden an Stamm und Aeſten, die fie oft 
in Bohn Maſſen befiedelt. Ihr Körper ſcheidet einen 
weißen, aus feinen Fäden beſtehenden Flaum aus, der 
fie gegen Wind und Wetter ſchützt. Für den Obftbauer 
und Gartenbeſitzer ijt diefer Befall ein untrügliches Er 
kennungszeihen. Oftmals fien die Tiere fo dicht neben 
einander an den Trieben, daß biefe wie mit Schnee 
bedeckt ausfehen, zumal der weiße Flaum mit dem Alter 
mehr und mehr in die 5 215 fällt. 

Im Winter ſuchen die Blutläufe Schutz am Wur⸗ 
zelhals und an geeigneten Stellen des Stammes und der 


Aeſte. Die Vermehrung der Tiere ift unglaublich ftark. 
Allein in einem Sommer entſtehen 8 bis 10 Geſchlechter, 
durchweg Weibchen, von denen jedes ohne Paarung 
etwa 40 lebende Junge zur Welt bringt“ Mitten im 
Sommer entſtehen geflügelte Welbchen, dle neue 
Kolonien bilden, Erſt im Herbſt werden Tiere beiderlei 
Geſchlechts erzeugt. Sie paaren ſich und die Weibchen 
legen dann Eier, aus denen im nadften Frühjahr junge 
Läuſe auskriechen. Mit den überwinterten Wet chen 
beleben fie die alten Kolonien. 

Die Blutläuſe ſchädigen den Apfelbaum in groete 
fader Weife. Gie entziehen ihm, indem fie ihren Nüffel 
bis ins Kambium ſtecken eine Menge Saft. Dadurch 
entſtehen beulenförmine Wucherungen, die ſpäter auf 
Ipeingen und fälſchlich als „Krebs“ bezeichnet werden. 
Häufig ſterben dieſe verwundeten Aeſte mit der Zeit ab. 
Der Schaden der Blutläufe macht ſich aber auch in einer 
allgemeinen Schwächung des Baumes und in einer ge 
ringeren Fruchtbarkeit bemerkbar. 

Die Bekämpfung wird am wirkungsvollſten im 
Herbſt und Winter vorgenommen, Die krebsartigen 
Wunden find auszuſchneiden und mit Obftbaumkarbofi« 
neum zu beſtreichen. Die Stämme und flärkeren Aoſte 
find abzukraßen und ebenſo zu behandeln. Stark bes 
ſallene Aeſte und Zweige ſchneldet man am Heten gleich 
ab. Jüngere Aeſte find mit einer Nikotinfpiritusfeifen« 
löfung zu bepinſeln. Die Aepfelbäume milſſen das ande 
Jahr unter Kontrolle gehalten werden. So oft ie dle 
Blutlaus von neuem zeigt, It fie fofort zu bekämpfen, 
bevor ſich die Herde vergrößern. 


Weltmiſſton und Weltbolſchewizmus. Herr Paſtor G. 
Schedler ſchreibt und: In der wetten Oezemberbälfte deg vori- 
gen Jahres fand in Indien, in der Nähe von Madras, die 
Weltmiſſtonskonferenz ftatt, deren Ergebnis bereite vorliegt, 
Kurz zuvor, im September, war eine andere Weltkonferenz, 
diejenige der Gottlofen. An biefen belden Meltkonferengen 
kann man beſonders deutlich bie großen Kräfte und Mächte 
der Gegenwart, die um die Geſtaltung der Zukunft ringen, 
Welrbolſchewismus und Weltmriffton, erkennen. Davon ſprſcht 
Anterzeichneter in einem Vortrag, der übermorgen, Sonnabend, 
um 48 Ahr abends ſtattfindet. Jedermann. iſt hierzu herzlich 
eingeladen. 

Die Welt dem Chelſtng — Cyrſſtus der Welt! Oleſes 
Thema behandelt eine Eſchtbirdreibe, die beute im Konfirman⸗ 
denſaal der St. Trinitatiönemeinde gezeigt werden foll, Die 
Bilder zeigen einzelne Arbeitsgebiete der Voltemiſſion auf. 
Einerfeits wird einem die ganze. Entfremdung weiter Kreiſe 
unſeres Geſchlechts dem Chriftentum gegenüber offenbar, ame 
derſelts hören wir auch um die Bemühungen zur Ausbreitung 
der evangeliſchen Vorſchaft. Zu biefem Lichtbildervortrag wird 
berzlich eingeladen. Beginn 6 Abr nachm. Jedermann iſt herz. 
lich willtommen. 


I — — — 


Mittenlunden den Inferensen 


? Betrifauer Straße 160? Bedarf es wirklich noch 
einer weiteren Grlünterung dafür, was jene Adreſſe 
Petritauer Straße 100“ bedeutet?! Wohl kaum, denn 
ſchließlich wird doch jeder ſchon einmal bei „Martin und 
Norenberg“ eingekauft haben. Hat man Kleiderſorgen — 
„Martin und Norenberg“ hat für alles einen guten Rat 
und. .. das enliprehende Kleidungsitid auf Lager. Gan 


— — — — — 
Infolge des heutigen amtlichen Zeiertags erſcheint 
die nüchſte Ausgabe der „Frelen Breſſe“ Freitag mittag. 
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Stück ſchwe ten Gegenſtand“ eine leichte Gehirnerſchütterung er⸗ 
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„Peter. hör mal, bin ich noch immer deine Schweſter 
.. ich meine, fo, wie damals vor fieben Jahren. dein 
Kamerad. den du lieber hatteſt als deine Freunde?“ 

„Frag nicht fo dumm! Das weißt du dach ganz 
genau!“ brummte er unwillig. und es lag viel Zärtlich⸗ 

ſeiner Stimme. 

„dann mußt du mir jetzt verſprechen. ganz 
ſtill zuzuhören, was ich dir zu ſagen habe, und mich auf 
keinen Fall unterbrechen. Kannſt du das überhaupt? 
Stille ſein und zuhören?“ 

„Ich weiß nicht. Eva, aber ich will's verſuchen!“ 

„Es fällt mir nicht leicht. davon zu reden, aber es 
muß ſein.“ Sie gab ſich einen Ruck. und eine kleine 
ſteile Falte erſchien auf der klaren Stien, die dem Mäd⸗ 
chen etwas ſonderſich Eneraiſches und Starkes gab. 
„Ja, ich bin viel mit Chrijta Lienßardt zuſammen ge⸗ 
weſen in dieſen Jahren. fie war meine beſte Freundin. 
und doch. ich hab's nicht bindern können. daß ſie Otto 
Güſſoms Frau wurde. Sie hat mir erzählt. mie ihr euch 
gern hattet, wie fie dich noch gern babe — aber. Peter. 
schließlich bricht auch im kreueſten Menſchen etwas ent⸗ 
zwei. wenn er keinen Laut nom andern hört, ſiehen 
Jahre lang! Bedenke das! Sieben Taßre ..! Das 
it eine ſehr lange Zeit. Warum Khriekit du nur wäh⸗ 
rend der erſten Zeit an Vater? Warum nie an 
Ebriſta? Warum ſpäter üherhonnt nicht mehr? Ich 
kenne deine Gründe nicht. ofer ich weiß eins. und das 
weiß ich ganz gewiß: Chriſta wäre nie Frau Güſſow 
geworden. wenn fie gewußt hätte. daß du überhaupt 
noch an fie denkſt. Er hat mich länaſt vergeſſen!“ das 
war ihre fefte Ueberzeugung und ehrlich — — ich hab's 
am Ende auch geglaubt. Dann kam Onkel Lienhardt 
mit Otto Güſſow an. Den folle fie heiraten, der wäre 
der rechte Mann. er habe ſie auch rechtſchaffen lieb und 
brächte den größten Hof nach dem Lienßardt⸗Hof mit. 
Sie hat es hingeſchoben — und du weißt. wie Onkel 
Lienhardt einem Menſchen zusetzen kann, das zu tun, 
was er haben will — fie hat ſich gewehrt. hat ihm ge⸗ 
faat, daß fie dich liebt und den Otto Güſſow nicht: 
Onkel Lienhardt hat es nicht gelten laſſen. „Willſt du 
alt und grau werden darüber?“ hat er gefragt. „Weißt 
du, ob er dich überhaupt noch will? Vielleicht ijt er 
längſt verheiratet!" Was ſollte fie ihm ſagen? Konnte 
ſie ihm ein armes Zettelchen von dir vorweiſen? 
Nichts. Nichts.“ 

Peter ſtöhnte dumpf auf. Er wollte reden, aber 
die Schweſter ließ ihn nicht zu Worte kommen. 

„Still, du wollteſt mich nicht unterbrechen! Ich 
bin auch gleich zu Ende. In jener Zeit. als das Mädel 
bedrängt wurde von allen Seiten. da hat ſie den 
Glauben an dich verloren. Da iſt fie fo geworden. wie 
fie noch geſtern bei der Trauung war: Unnahbar, ab» 
wefend, wie eine Träumende am hellen Tag. So konnte 
Otto Güſſow Chriita Pienhardt heiraten, trotzdem fie 
es ihm ins Geſicht geſagt hat, daß fie ihn nicht mag. 
Er meinte, das gäbe fid, und nach der Hochzeit ſehe die 
Welt anders aus.“ 

Peter ſprang auf, daß der Stuhl krachend zur Erde 
polterte. In qualvoller Pein preßte er die Fäuſte gegen 
die Schläfen, lief im Zimmer umher wie ein Ge⸗ 
fangener. 

„Wie kannſt du ſolchen Unfinn reden. Eva! Das 
iſt doch alles eine einzige Lüge! Irrtum. Betrug, 
Chaos! Wie kannſt du ſagen. ich hätte nicht geſchrie⸗ 
ben? Den Eltern nur im Anfang und nicht oft, auch 
dir nicht .. ich hatte meine Gründe. Aber ihr 
ihr babe ich doch geſchrieben .. fünf ſechs Briefe, ver⸗ 
zweifelte Briefe mit der einzigen Bitte: Warte auf 
mich, warte, his ich's geſchafft habe, ich lomme wieder 
und hole dich! Aber deine Freundin Chriſta hat nie 


eine Silbe geantwortet. Ach geh. ich weiß nun Ber 
ſcheid. Was war ich denn auch? Ein Habenichts ohne 
jede Ausſicht, ohne Hoffnung, ein Vagabund mit 
einem Titel, ein Schulmeiſtersfunge. der nichts unter 
den Füßen hatte. du lieber Gott, das überlegt man fih, 
dann ſchweiat man beſſer und wirft ſeine Briefe unge 
leſen ins Feuer.“ 

„Unmöglich! Jetzt biſt du ungerecht und häßlich. 
Chriſtel hat nie einen Brief von dir erhalten.“ 

Und zagbaft. mit einer kleinen ratloſen Be 
wegung. ſetzte fie hinzu: „Vielleicht iſt er verloren gez 
gangen !?“ 

Doch Peter lachte nur. 

„Schreibe mal heute eine Rortfarte mit ein paar 
dummen Worten in den entfernteiten Minkel der Erde 
„fie wird ankommen. Und alle meine ſechs Briefe 
ſollten verloren gegangen fein?“ 

„Einerlei. Chriftel bat keinen deiner Briefe er⸗ 
halten. Dafür ſtehe ich ein. denn fo kann niemand 
lügen. daß man der beſten Freundin Theater vorſpielt 
.. unmöglich. Du haft geſchrießen Fe hat nichts er⸗ 
halten, alſo hat irgendeiner deine Nriofs unterschlagen. 
Außerdem kannſt du auf der Naftitelle nachfragen. 
Briefe aus Amerika kammen felten in unſer Dorf. 
Daran erinnert ſich der Pafthalter ſicherlich noch heute.“ 

„Alſo Unterſchlagung?“ Ein Gedanke zuckte in 
ihm auf. 

„Halt du einen Verdacht?“ 

Wie entgeiſtert ſtarrte er fie an. 

„Verdacht? Verdacht? .. . Ich hab nicht nur 
einen Verdacht. ich ſpüre eine Gewißßeit — aber er ſoll 
mir's ſelber ſagen! Ins Geſicht fall er mir's ſagen!“ 

„Wen meinſt du? Wer könnte das getan haben?“ 

„Weißt du das noch immer nicht? Wer hätte denn 
gern Otto Güſſow zum Schwiegerſohn? Wer hätte denn 
gern den Acker, die Wieſen und den Wald der Güſſows 
zu den feinen geſchlagen? Wer fähe denn gern feine 
Tochter als die größte Beſitzerstochter im ganzen 
Birkenbachtal .. wer hat denn zwei junge Menſchen 
nach Amerika geſchickt. den einen, der feine Tochter 
liebte, den andern, der die Hälfte des Güſſow⸗Hofes als 
Erbteil zu beanſpruchen hatte? He.. 2“ 

„Doch nicht etwa Onkel Lienbardt?“ 

„Stehft du. Schweſterlein, ſetzt geht dir ein Licht 
auf, nicht wahr? Aber mit dem „Onkel“ it's Schluß. 
Jetzt wird deutſch geredet.“ 

„Was willſt du tun?“ 

„Und wenn ich auch nichts mehr ändern kann. 
wenn ich auch einen Tag. einen einzigen Tag zu ſpät 
fam .. . willen foll er es weniaftens, daß er ein Ver⸗ 
breder ijt, daß ich ihn durchſchaut habe bis auf den 
Grund feiner kalten geldaierigen Seele.“ 

„Peter .. bleibe doch . 

Da war er ſchon hinaus, barhäuptig. wie er am 
Tijd geſeſſen. Ús 


Die Hochzeit war nach altem Brauch und dem 
Reichtum der beiden Höfe entſprechend mit aller Pracht 
gefeiert worden. Der peinliche Vorfall in der Kirche 
murde ſchnell vergeſſen, als ſich die langen Tafeln im 
Gaſthausſaal zu Birkenbach mit prächtigen Speiſen bes 
deckten. Da war nicht geſpart worden, da gab's in 
Hülle und Fülle, was Gaumen und Zunge mundete, 

Chriſtof Lienhardt hatte zwei Schweine, ein Rind 
und zwei Kälber geſchlachtet, die verſchwanden nun als 
Braten in den Mägen der mehr als dreihundert Gäſte. 
Vor jedem Gafte tand ein Weinglas. und Aufwärter 
in weißen Leinenſchürzen ſorgten dafür, daß keines leer 
blieb. Es wurden Reden gehalten auf das funge Paar. 
auf den Brautvater, die Bräutigamsmutter, auf die 


Gäſte, aufs Hochzeitmachen und auf die Freuden des 
Eheſtandes. Bald herrſchte fröhliche Stimmung im 
Saal. Angeregt vom guten Eſſen und tüchtigen Trin⸗ 
ken ſchwatzte und lachte jedermann, fo daß man alauben 
konnte, es Fet alles in beſter Ordnung, wenn man nicht 
gerade die Braut anſchaute. die blaß und ſtill auf ihrem 
blumengeſchmückten Stuhle ſaß. 


Chriſtel war müde. Die Glieder hingen ihr wie 
tot am Leibe, und eine dumpfe Benommenheit ließ ihr 
Hochzeit und Feſtestrubel wie unwirklich erſcheinen. 
Sie meinte, alles wie durch einen binnen Schleier zu 
ſehen, und es kam ihr vor wie ein Theater, dem man 
noch ein wenig zuſchauen müſſe um dann nach Haufe 
gehen zu dürfen. Daß fie felhit Mitte nunkt dieſer freier 
war, kam ihr nur ganz ſelten zum Bewußtſein. Mit 
gleichförmigem Lächeln nahm fie alle Htüdwinihe ent⸗ 
gegen, nickte ſie den Gedichten der Kinder und dem 
luſtigen Ehekrieasſpiel der jungen Mädchen zu. In 
ihrem Herzen lebte nur ein Munich: Schlafen können 


. . schlafen! Und vergeſſen. was heute vormittag war, 
vergeſſen. daß er heimkam ... einen Tag zu ſpät. 


Lange bevor die Mitternachtsſtunde herkam, zu der 
die Sitte es erlaubte, daß das Brau waar ſich von den 
Gäſten verabſchiedete, ſtand Me auf, Tante zu Otto 
Güffow, daß ihr nicht wohl fet, ging auf ihre Kammer, 
ihre alte, bekannte Mädchenkammer und warf, ohne zu 
denken, den Riegel davor. Dann entkleidete fie fid, 
ging zu Bett und entſchlief traumlos und ohne Bewußt⸗ 
ſein ihres Handelns. 


Der kleine Held Bahar! 


Stine aus Deulſchoſtaſrita 
Von Bert Oehlmann 

Nach Monaten größter Strapazen kamen — endlich! — für 
den Unteroffizier Dorn von der vierten Schügenkompanie ein 
paar wunder valle Wochen der Entſponnung. Sein Quartier hatte 
er auf einer Farm aufgeſchlagen. die von ihren deutſchen Ber 
ſitern aus Sorge vor rauberi Maſſai⸗Ueberfällen verlaſſen 
en in Deutfh-Oftafrita? Je, noch! alete de 

in u 2 m immer wüte: x 
Krieg. Aber hier merkte man wahr tig nichts davon. und der 
Unteroffizier hätte leinen ſchöneren Plat für den wohlverdienten 
Erholungsurlaub finden können. 

Bom hoderbauten Steinhaus aus ſchaute er über ein 
weites Tal zu fernen Bergen hinüber. Nachts brüllten die 
Löwen. Hyänen bellten, und die Schakale winſelten. Tagsüber 
Rolzierten Strauße im Tal umher, Kronkraniche trafen ſich am 
Bad, und dann und wann zog eine Herde Zebras im Gänſe 

ſch durch das hohe Buſchgras. Die Regenzeit war vorüber. 
und überall erwachte die Natur zu neuem Leben. = 

Za, es wor herrlich bier, und es hätten ein paar glüdliche 
Tage tommen können. wenn ſich nicht die Geſchichte mit Bahari 
er Zi hätte, 

ie haft alle Europäer, bie den Feldzug mitmachten, führte 
auch Dorn in ſechs Heinen Käfigen eine Anzahl Hühner bei fi, 
um jeinen Bedarf an den in Afrika fo raren Friſcheiern zu 
ſſchern. Auf Märſchen ſchwebten die Käfige boch oben auf den 
Köpfen ſchwarzer Träger aber ſobald feſtes Quartier bezogen 
wurde, forate Bahar. des Unteroffiziers treu ergebener 
oare: Bog, mit flinten Händen für einen Auslauf, den er 

Nu mit gefällten Baſchholz zu umzäunen vilente. 

An diefem Abend ging der Bon zum Zwinger. um ein 
Huhn. das feit einigen Tagen nicht mehr freſſen wollte, heraus- 
zuholen und zu schlachten Dorn hörte, mie der Knabe ſingend 
das Haus verließ, doch [don wenige Augenblicke ſpäter ertönten 
feine gellenden Hilferufe. Die Wincheſterbüchſe an ih reißend. 

ürmte Dorn ins Freie. Spärliches Mondlicht erhellte nur 
wach die nächſte Umgebung, aber es bedurfte auch feines bez 
deren Wegweiſers, weil die entfehlihen Laute vom Hühners 
mer kr nur zu deutlich verrieten. wo ein Unglüd geſchehen 

in mußte. 

In rafendem Lauf legte Dorn die kurze Entfernung zurück 
und rik, kaum daß er eines undeutlichenelben Riefentörpers ane 
fihtig geworben, die Büchſe an die Schuller Das Licht war 
un trozdem verfehlte die Kugel ie Ziel nicht. 


—— ——— — — — 


Das Rumoren der Mägde, die am frühen Morgen 
zur Melkzeit vom Heite heimkehrten und fih in ihren 
Kammern umzogen. weckte fie. Sie ſah das Braut⸗ 
gewand über dem Stuhle hängen. ſchloß die Augen 
öffnete fie wieder.. aber es war nicht Traum. ſon⸗ 
dern Wirklichkeit. Es lag noch immer am gleichen 
Platze. Da wußte fie, daß fie nicht mehr Chriſtel Lien⸗ 
bardt, ſondern Frau Chriſta Güſſow war. Da wußte 
ſie auch, daß fe vor ihrem Mann geflohen war. — 


Langſam begann ſie, ſich für den Tag zurecht⸗ 
zumachen. Scheu jahen die Mäade ihr nach als fie 
über den weiten Flur ihres Vaterhauſes ſchritt. es 
kümmerte fie nicht Sie ſah ih auch nicht um, als Lina, 
die Vorlaute mit den weizengelben Zöpfen und den uns 
ruhigen Augen. hinter ihrem Rücken kicherte. 

Ein Anruf erſt ließ ſie aufhorchen. Der Vater 
ſtand in der Tür zum Wohnzimmer. Er war noch im 
feſtlichen Anzug. 

„Wo warſt du?“ 

„Ich hab geichlafen.“ . 

„Weißt du nicht, wohin du gehörſt? Haſt du ſchon 
jetzt vergeſſen, was du vor dem Altar gelobt haſt? Wir 
haben dich geſucht und nicht gefunden.“ 

„Ich war in meiner Kammer.“ 

„Und was die Gäſte denten und die Leute, das it 
dir gleichgültig? Willſt du mich ins Gerede bringen?“ 

„Ich hab nicht an dich gedacht. Vater. Ich hab 
überhaupt nicht denken können .. . ach, es iſt alles fo 


entſetzlich.“ 
(Fortſenung folat) 


Mit wildem Gebräll, das noch tagelang in Dorns Ohren 
widerhallte, ließ der Löwe von ſeinem Opfer ab und wandte 
u, dach nur, um mitten im Sprunge röchelnd 


“ ſchrie Dorn. é 

Mit einem Sat; ü den noch um ſich Tdlagenden Tier- 
körper hinwegietend, ſtürmte er auf den völlig zerſtörten 
Zwinger zu, prallte aber zurück. als er in letzter Sekunde in 
den Büfden zwei phosphorelzierende Lichter fab. Er warf ih 
zu Boden, und das teinen Augenblick zu früh, denn ſchon 
durchſchnitt der geſchmeidige Leib einer riefigen Löwin die 
Luft. Dorn hatte ſich zur Seite gerollt, und als das Tier den 
Fehlſprung erkannte, ſchnellte es unter wütendem Fauchen 
herum, ober die winzige Zeitſpanne hatte Dorn genügt. zum 
Schuß zu kommen. Die Kugel. mit unheimlicher Sicherhelt 
zwiſchen die ſchillernden Augen acieht. ließ die Löwin röchelnd 
verenden. 

Bahari regte ſich nicht. 

In der verkrampften Hand hielt er das Meſſer, mit dem 
er das Huhn hafte ſchlachten wollen. und die blutige Schneide 
verriet, wie tapfer er den Kampf mit dem imba“, dem Erz, 
feind aller Eingeborenen, aufgenommen hatte. Aber wie 
batten ihn die furditbaren Prankenhlebe zugerichtet! Zuerſt 
glaubte Dorn daß er tot jein müſſe Er Iniete erſchüttert neben 
ihm nieder. Im gleichen Augenblick erkannte er, daß das Herz 
des Knaben noch schlug. Schwach zwar, aber es ſchlug, bei Gott! 

Von den Hühnern war nichts zu ſehen. Sie waren 
irgendwo in die Nacht binausgeflattert. Was lag daran! 
Bleich trug Dorn den übel zugerichteten Knaben ins Haus und 
wuſch die entfehfihen Wunden und verband fie. 

Drei Tage ſchwebte Baharſs junges Leben zwiſchen Leben 
und Tod. und Dorn wich nur für kurze Augenblicke von feinem 
Lager. Durch dick und dünn war der Knabe ihm feit Kriegs. 
beginn gefolgt, dei Tanga hatte der Bon ihn. der verletzt 
worden wär. mit fier übermenſchlicher Anstrengung zum Ver. 
. geschleppt. nein. der tapfere Junge durfte nicht 

8 — 

Und wahrhaftig. das Schigſal hatte ein Einlehen. Bahari 
überſtand das Mundfieher, und als er eine Woche ſpäter zum 
erſtenmal mit klaren Augen um ſich ſah und fein Blick auf 
Dorn fiel. irat ein Lächeln auf feine kindlichen Züge 

„O. Herz!“ flüfterte er. „O. bwana!” 

„Staf, Bahari.“ flüsterte Dorn und fuhr fokend über bie 
Stirn des Knaben. Schlaf mein unge!“ Dann wandte er 
ſich ab, denn es tut niemals aut wenn Schwarze die Augen 
eines weißen Mannes feucht ſchimmern ſehen. 


| 
| 
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Ur. 33 


Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1980, 


Neben, den S- Meſſterſchaften 
Europameiſterſchaften der Paare im Eiskunſtlaufen 
einen Höhepunkt unſeres Winlerſports bilden. Sie 
dürften wohl den glanzvollſten Auftgkt für die Fe 
Meſſterſchaſten abgeben. Schon am 4, und 5. Februar 
wird alſo Zakopgne FFeſttage erleben, die die Augen, 
Baia Europas auf Zakopane hinlenken werden. 

Die Meldungen für die Pgaxlaufmeiſterſchaſten 
ind ſchon abgeſchloſſen. Deukſchland it durch 
bier Paare vertreten: Marl Herber⸗Ernſt Vater, Ne 
und Erich Pauſin, Inge Koch⸗Günther Noack fomie das 
Pagr Gräg Weiß. Rumänſen hat zwei Paare gez 
meldet: Moldoban⸗Eiſendaffer und Gruber⸗Heirich 
(ein deutſches Paar). Ungarn wird diesmal durch 
Baß⸗Bareza vertreten fein, das frühere Weltmeiſter⸗ 
baar Rotter⸗Schollas macht diesmal nicht mit. Ju⸗ 


werden die 


— nnn 


Maxi Herber — Ernſt Baier 


SPORT 


ra 


= 


4 Lei 
Mie und Erich Pauſin 


marke wien ſchickt das Paar Schwab⸗Palmy, Poe 
en ft endlich durch die Geſchwiſter Kalus vertreten. 
Eine eluſchneidende Aenderung der Wettkampf⸗ 
beſtimmungen wurde in dieſem Fahr dahingehend vore 
genommen, daß diesmal nur der Krlauf durchgeführt 
wird, Jedes Paar hat dafitr eine Zeit von 5 Minuten 
bexeſtgeſtellt. Die Kür wird mit einer Höchſtpunkt⸗ 
ach! von 12 bewertet, doch dürfte diefe Zahl von den 
aren nicht erreicht werden. Herber⸗Baler erreichten 
den varfährſgen Euxopameſſierſchaften 11,62 Fkt. 
Der Verlauf der Meſſterſchaften ſtellt ſich wie 
folgt dar: am 8. Februar Nerlofung der Startnum⸗ 
mern, am 4. Februar Meiſterſchafts⸗Külrlauf, am 5, 
Februar Schaulaufen. Als Schiedsrichter find vorge⸗ 
fehen: Fecher (Deutſchland), Theuer (Polen), Sza⸗ 
lap (Ungarn), Bloudek (Ungarn) und ein Rumäne. 


PIRIESSIE 


Daarlauf-Europamei terſchaſte 


n in Jakopane 


Die Kräftelage dürfte diesmal den bisherigen Ere 
ebniffen entſprechen. Deutſchlands Paare nehmen 
heute eine Vormachtſtellung ein, die wohl auch in Bas 
pane aufs neue beſtätigt werden wird. Der Kampf 
um den Titel wird beſtimmt zwiſchen Herber ⸗Baier 
und den Pauſien ausgetragen werden. Ste ſind heute 
allen anderen Teilnehmern überlegen. Um den dritten 


Platz wird das deutſche Paar Koch⸗Noack kämpfen 
milffen. 
Das polniſche Paar hat von vornherein wenig 


Ausſichten. Der Mangel an Training, (beu fie fih 
aber ſelbſt zuzuschreiben haben) und die überragende 
Konkurrenz find ſchwere Nachteile. Ob es fo ſchlimm 
werden wird, wie man es in der polniſchen Preſſe ere 
wartet, iſt leider nicht feſtzuſtellen, da die Malus’ bis⸗ 
ber gar nicht beurteilt werden können. hr. 


— 
ther Float 


Inge Koch — Glu 


Nach der Kattowiker Rusſcheidung 


Wenn das Kattowiher Spiel Domb—Polenauswahl 
erlauben ſollte, Schlüfe für die Weltmeiſterſchaſten zu 
stehen, danm kann man ſich einer ſehr peinlichen Stim ⸗ 
mung nicht erwehren. 
ſchaft unterwegs noch etwas hingulernen wird, hinzutrai⸗ 
mieren lann, iſt kaum anzunehmen. Es ſteht nicht gut 
um Polens Ausſichten bei den Weltmeiſterſchaften. Ein 
Troſt wäre noch, wenn es bei den anderen ebenfalls fo 
stünde. Aber das it leider nicht der Fall. Schweden 
Hit zwar noch ſchlechter dran, war aber bafile auch Jo vor 
ſichtig, eher nicht zu kommen, als den lekten Platz einzu⸗ 
nehmen. Withbolde im polniſchen Blätterwald meinen, 
„um dieſen lehten Platz für Polen zu vefervieren” 


Oberhof ruft zu den Deutſchen und Wehrmacht⸗ 

Schimeiſterſchaſten 

Das Matat für die Deutiche und Wehrmacht Schiweſſtet⸗ 

ſchaftlen, die vom 2. bis 5. Februar in Oberhof in Thürin⸗ 
gen durchgeführt werden. 


Daß nämlich die polniſche Manns | 


Nuſtraliſche Tennismeifterfchaften 


gegen 


Im Kroneneinget fiel der Sieg an Frau Woſtacott, 
die Frau Hopman 6:1, 6:2 befiente. 


Unpolitiſches aus Holen 


Einweihung des kvangeliſchen Gefangvereins- 
haufes zu faliſch 

Am Sonntag, den 5. Februar, findet die inwe! 
eines Sängerhauſes in Kaliſch in der C. meet 
Be 75 De Wie Kom, 5 12 0 nt t eee 
ſteinlegung Anfang Juli vorigen Jahres n. 
Der Bau konnte in raschem Tempo durchgeführt werden, 
da drei Viertel der Baukoſten durch freiwillige Spenden 
bereits gufgobracht wurden. Es it das in erſter Linie ein 
Verdlenſt des energſſchen Vorſiſenden, Herrn Theodor 
en a ſich mit großer Hingabe für den Bau einge 

hatte, 

Das Feſtprogramm der Einweihmgsfeier it folgen: 
des; von 9 bis 10 Uhr: Begrüßung der Güfte; 12,30 Uhr: 


Einweſhungsfeler; 18 Uhr: Geſellſchaftsabend (Gefang 
und Tanz). Der Reinertrag ijt zur Deckung der Baur 
ſchulden beſtimmt. ml, 


'üdifche Bethäufer geſchloſſen 
Wegen Flettnphusgefahr 

Im Bereich der Klelcer Woſewodſchaft wurde nun 
ſchon der vierte Fall von Flecktyphus ſeſtgeſtellt, und zwar 
in Siubfow, Kreis Olkusz. Hierbei it es bezeichnend, 
daß der Flecktyphus in drei Fällen bei Juden feſtgeſtellt 
wurde. Die Wefundheitsbehörden haben im Verlauf der 
Schußmaß nahmen u. a, verboten, fid in den fildiſchen Bets 
häuſern zu verammeln. 

In Olkusz erkrankte der 19 Jahre alte Sohn des dor⸗ 
tigen jüdiichen Talmub'ehrers an Flentyohus und ba 
darauf wurden Anzeſchen dieſer Krankheit auch bei einem 
älteren Juden feſtqeſtellt. Hier ordnete die Sanitätsbe⸗ 
hörde gleichfalls die Schlleſſung der Synagoge. ſämtlicher 
jüdiſcher Bethäuſer, aller jüdiſchen Schulen und der ritue! 
an 5 an und nahm eine völlige Mollerung der 

ranken vor. 


Weichſelſchiffahrt im Januar 

Das Eis auf der Weichſel iſt verſchwunden. To daß zu 
Beginn der Woche die Flußſchiffahrt auf der Strede Mars 
ſchau— Danzig, die feit ember unterbrochen war, wieder 
aufgenommen werden konnte. Im Verlauf der Iehten 
Harrad Jahre iſt es das drittemal, daß auf der 
eichſel ſchon im Januar die Wiederaufnahme der Schiffe 
fahrt möglich wurde. Auch auf den arößeren Nebenflüten 


der Mei ich das Est in Bewehung adeht. Auf 
* een ſich Eisdämme gebildet, die mits 


Narew 
unter eine Lü von drei Kilometern erreichen. Ueber⸗ 
. droht ſedoch einſtwellen nicht. 
1 Tote, 2 Derletite bei Verkehrsunfall 
Auf der Durchgangschauſtee in der Nähe von Kutos 
wiee bei Konitz ereignete ſich ein ſchwerer Aufounfall. 
Der Perſonenwagen der Graudenzer Firma „Vendzki“, der 
von dem Chauffeur Jan Rosanfki gelentt wurde, fuhr an 
etner 10 d e die Radfahrerin Darja Rytoroſta 
auf, als dieſe im Begriff war, die Straße zu Überqueren. 
Sie war auf der Stelle tot, während der Chauffeur, der 
den Wagen im leßten Moment zur Seite geriſſen hatte 
und gegen einen Baum gefahren war, Towie der im Auto, 


Ken Roman Kratowii Schnittwunden davontrugen 
Wagen wurde beſchädigt. 


Kleine Aachrichten aus Polen 


In Wilna nahm eine Frau in ſelbſtmörderſſcher 
Abſicht 40 Kopſſchmerzpulver ein. Die Rettungsbereſtſchaft 
erteilte der Frau die erſte Hilfe. 

In Stare Konie bei Pinſt war dem 19fährigen 
Pawel Koltanowiez feine ihm vor einer Woche angelrallte 
17 Jahre alte Gattin ausgerildi, Der verzweifelte Eher 
mann bereitete ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende, 

In Bukowitz (Bukowſec) in Pommerellen konnte 
die dortige Bewohnerin Frau Witwe Jehle auf die un⸗ 
gn lange Lebensdauer von 102 Fahren zurück 

n. 


a, In Garnek, 
Waldhüter 


Kreis Radomſko, wurde der 
ter Malecki von drei bewaffneten Milde, 


rern überfallen und durch Schllſſe an einer Hand und an 
der Seite verletzt. Die Täter find enttommen, 


WEE EERE EZELS 
Das sroße 
Vrogrammblatt 


46 Seiten Programm von 1000 Sendern 


und nur 


40 Groſchen 


Bel „Libertas“. Biotrtowita 86, zu haben. 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Bürsen Condon und New York sehr optimistisch 


DNB. Die große Sensation für die gesamte Früh- 
presse Londons bildet die lebhafte Umsatztätigkeit und 
das Überraschend schnelle Anziehen fast aller Werte an 
der Londoner und ebenso an der New Yorker Börse. 
Sämtliche Blätter melden, daß sofort nach Eröffnung 
der Börse eine außerordentlich rege und in diesem 
Umfange völlig unerwartete Kauftütigkelt einsetzte. 
Sprunghaft gingen die Kurse für die gehandelten Werte 
in die Höhe. Man rechnet damit, daß die gesamten 
Preissteigerungen Hunderte von Millionen Pfund aus- 
gemacht haben. Allein für die Londoner City wird der 
Gewinn, den die Führerrede ausgelöst hat, auf einige 
hundert Millionen geschätzt, 

Die Bank- und Börsengeschäfte, so schreiben die 
Blätter weiter, sollen bereits in der Nacht — sofort 
nach der Reichstagsrede — mobilisiert worden sein. 
In führenden Kreisen der Londoner City vertritt man 
die Auffassung, daß die hysterische Erregung der letz- 
ten Tage ebenso wie die Krisenstimmung und die 
Kriegspsychose auf Börsenmanöver gewisser Kreise aus 
New York zurückzuführen seien. In der vorigen 
Woche, als die Tatsache elner bevorstehenden Rede des 
Führers bekannt wurde, setzte die New Yorker Presse 
mit allgemeiner Panikmache ein. Zwangsläufig traten 
damit schwere Kursverluste an den Börsen Londons 
und New Yorks ein. Angeblich sollen die. gleichen 
Kreise, die die Kriegshetze inszenierten, dann erfahren 
haben, daß die Rede eine Entspannung und Beruhigung 
auslösen würde, die naturgemäß Kurserhöhungen im 
Gefolge hätten. Daraufhin begann dann am Dienstag 


bzw. schon in der Nacht zum Dienstag das bisher nicht 
erreichte Geschäft, 


Bezeichnend für die Stimmung in amerikanischen 
Wirtschaftskreisen ist die Erklärung, die Senator 
Pittman, der Vorsitzende der außenpolitischen 
Kommission des Senats, nach Schluß der Führerrede 
abgab. Er bezeichnete die Rede als eine der ruhigsten, 
die er je gehört habe, Im Zusammenhang mit der Er- 
klärung Chamberlains stellte Pittman, fest, daß 
Deutschland keinerlei auf Gewalt und Kriegsdrohun- 
gen gestützte Forderungen erhebe. „Wenn die Taten 
Hitlers gleichermaßen voller Toleranz sein werden wie 
seine Worte, dann braucht die Welt keinen Krieg zu 
fürchten“, 

Auf der Londoner Börse wurde sogar in denjeni- 
gen Kursen eine starke Hausse erzielt, die schon seit 
einem halben Jahr völlig unverändert waren. Auch 
in den Reisebüros herrschte am Dienstag nach der 
Führerrede ein starker Betrieb, woraus ersichtlich ist, 
welch gewaltiger Einfluß auch auf den „Mann im 
1 durch die Worte des Führers ausgeübt wor- 

len ist. 

In London sind besonders die Kurse für Auslands- 
anleihen stark angestiegen, so z.B. die polnische 7%/ige 
um 4 Punkte auf 48, die tschechische um 6 Punkte 
auf 52 und die deutsche gleichfalls um 6 Punkte auf 37, 

In London spricht man immer mehr auch von 
einer Einberufung einer Konferenz für Kolonialfragen. 
Die Initiative soll von England ausgehen. Außer den 
Vereinigten Stanten soll, wie es in London heißt, auch 
Polen als Nachfolgestaat eines Teiles des früheren 
deutschen Reichsgebietes an der Konferenz teilnehmen. 


Die Finanzen Chinas 


Die Frage, wie die Rest-Regierung Tschlangkal- 
scheks es heute noch fertigbringt, ihre Finanzen einiger- 
maßen in Ordnung zu halten, wo sie nicht nur von den 
Steuereinnahmen der reichsten und entwickeltsten, in- 
dustrialisierten und exportierenden Provinzen der Mee- 
resküste abgeschnitten Ist, sondern auch ihre für den 
Schuldzinsendienst und ihr eigenes Budget zweitwich- 
tgsten Einahmen aus dem Seezoll und den Salzabgaben 
nahezu restlos verloren hat, bewegt die Finanzkreise 
Chinas und der ganzen Welt. Zwar kann man wohl an- 
nehmen, da die zivilen Ausgaben der Tschiangkaischek- 
Regierung für Verwaltung, Unterricht, Handel und Ver- 
kehr, Beamten- und Heeresbezahlung usf. auf ein Mini- 
mum zusammengeschrumpft sind und daß diese Ab- 
gabenlasten zumelst von der Zentralverwaltung auf die 
Provinzialregierungen und die örtlichen Instanzen ab- 
geschoben wurden. Aber die Neuschaffung einer wenn 
auch “noch so bescheidenen Heeres-Rüstungs-Industrie 


in den Restprovinzen und die Versorgung von Heer und | 


Verwaltung mit den dringlichsten und unentbehrlichsten 
Bedürfnissen über die verbliebenen bescheidenen Ein- 
tuhrwege Indochinas und Burmas sowie Ssowjetruß- 
lands erfordert immerhin Mittel, Nun hat ja die immer 
nach international anerkannte Regierung Tschiangkai- 
scheks noch Goldvorräte, die in London und Wa- 
shington aus der Umwandlung jener Silbervorräté ent- 
standen sind, die man bei der Währungsreform 1935 
und der Abkehr von der Silbergrundlage aufrief und 
einsammelte, Ueber ihre Höhe wird strengstes Still- 
schweigen bewahrt, doch können sie nach Abzug der 
hohen Zahlungen für den Schuldenzinsendienst und die 
außerordentlichen Waffen- und "Munitionsbezüge des 
letzten Jahres nicht mehr allzu hoch bewertet werden. 
Eine große Anleihe ist bekanntlich dem Präsidenten des 
Gesetzgebenden Rates und Ssowjetfreunde Sunfo, 
dem Sohne Sun Yatsens, jüngst in London abgelehnt 
worden. Nun haben sich neuerdings zwei hervor- 
ragende Bankleute Chinas, Hsi Tehmou von der Zen- 
tralbank für China und K. P, Tschen von der Schang- 
naler Handels- und Sparbank, im Flugzeug über die 
Philippinen nach Amerika begeben, um sich dort nach 
neuen Krediten und Anleihen umzutun. Erst als sie in 


Amerika angekommen waren, haben sie ihr sorgfältig | 


ewahrtes Inkognito gelüftet. Doch ist über ihre Ver- 
handlungen mit dem amerikanischen Schatzsekretär 
Morgenthau nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Immerhin war Tschen führend am Abschluß der frühe- 
ren amerikanisch - chinesischen Silberabkommensver- 
handlungen beteiligt, so daß chinesiche Bank- und Fi- 
nanzleute auf seinen neuerlichen Erfolg starke Hoffnun- 
gen setzen. 


Man ist in China selber um die Finanzfragen mehr | 
besorgt als um die militärischen, nachdem sich die Diszi- | 


plin und die Widerstandskraft des chinesischen Heeres 
über alles Erwarten gut bewährt haben und man von 
der Führung des Krieges im gebirgigen und immer wei- 
ter von der Meeres- und Flußbasis der Japaner entfern- 
ten Hinterlande sich eigene Vorteile und vermehrte 
japanische Schwierigkeiten verspricht. Man glaubt also, 
daß jetzt alles vom wirtschaftlichen Widerstand abhän- 
gen wird.: Diesmal aber braucht China keine Getreide- 
oder Baumwollanleihe von Amerika, wie in früheren 
Fällen, wo Amerika einfach seine Ueberschüsse in bei- 
dem bequem und vorteilhaft an China abschob, son» 
dern bares Geld. Auch Schanghaler Kreise der 
Fremden tragen zwar nach außen hin Optimismus und 
guten Mut zur Schau, wie z.B. der frühere Manager der 
russisch-chinesischen Bank, Beirat der Chinesischen 
Münze und Verfasser zahlreicher Werke über chine- 
siche Währungs- und Finanzfragen, der Amerikaner 
E. Kann, Er bezeichnet es als eine Stärke, daß China 
nicht, wie so viele andere kriegführende Staaten, ein 
Moratorium erlassen, sondern mit Hilfe eines Ersätz- 
und vorübergehenden Hilfsgeldes. das „Weih-Wah“, 


| hin ist doch zu sagen, daß sich die Noten der ENE 


über alle Schwierigkeiten hinweggekommen sel. Er 
zollt der Finanzverwaltung Chinas höchste Anerken- 
nung für all ihre Maßnahmen und sieht das Geheimnis 
des Durchhaltens Chinas bei solcher Verringerung sei- 
ner Einnahmen in den immer noch großen Sil- 
berreserven, die im Hinterlande steckten und die 
zu mobilisieren und zu verwerten die Regierung 
Tschlangkaischeks dank dem allgemeinen Vertrauen 
und der nationalen Gesinnung der gesamten Bevölke- 
rung imstande gewesen sei. So sei auch heute noch. die 
chinesische Notenausgabe besser gedeckt als etwa die 
japanische, die chinesische Inflation weit geringer als 
die japanische. Rund 750 Mill. Dollar seien durch in- 
nere Kriegsanleihen aufgebracht worden, nur etwa 10 
Mill. Pfund Sterling seien von auswärts gekommen. 
Das Durchhalten Chinas sei nur dank der Voraussicht 
seines Finanzministers Dr, Kung und seines Notenbank- 
präsidenten Dr. Soong möglich gewesen, die 1933 vom 
Tael als Währung und 1935 vom Silber als Währungs- 


basis abgingen. Ein „Meisterstück“ nennt Kann diese. 
Manipulation. Immerhin vermag auch er das Geheimnis 
nicht zu lösen, wieviel von seinen Auslandsgoldvor- 
räten nun China bereits abgegeben, wieviel es für 
Waffen und Munition bezahlt oder verpfändet und wie- 
viel es noch in Reserve haben könnte, In dieser Bezie- 
hung scheint die Zuversicht der amtlichen chinesischen 
Kreise größer als der Glaube der rechnenden chinest- 
schen Banklers, obgleich Fremde wie Kann behaupten, 
China könne länger aushalten, „als man gemeinhin an- 
zunehmen geneigt sei.“ 

Die chinesische Regierung hat nach vorsich- 
tigen Schätzungen Schanghaier Bankkreise rund 1700 
bis 1800 Millionen neuer Banknotengelder im Laufe des 
Krieges in Umlauf gebracht, die ihrer Behauptung nach 
— hinter die aber andere Kenner ein großes Frage- 
zeichen setzen — zu 60°/a in fremden Devisen und zu 
40% in Sicherheiten und Bonds gedeckt seien. Zwar 
ist die äußere Verschuldung Chinas, pro Kopf seiner 
Bevölkerung gerechnet, sicher nicht hoch, aber was be- 
sagt das angesichts seiner notorischen Armut, der Zer- 
reißung des Reiches durch die fremden Eroberungen 
und des Fehlens aller Einkünfte für seine Zentrale? So 
gesehen liegen die Dinge doch anders, als wenn man 
sie nur auf dem statistischen Felde betrachtete. Immer- 


kaischek-Regierung trotz allem und trotz aller japan: 
schen Gegenmaßnahmen in ganz China gut gehalten 
haben, daß sie nur mit geringem Abschlag gehandelt 
und von der vertrauensvollen Bevölkerung immer noch 
gerne genommen werden. Der Abschlag für den die 
Küstenvrovinzen überflutenden und am Rückströmen 
nach Japan behinderten japanischen Yen ist stellen- 
weise viel größer! 

Das nunmehr nach dem Verlust aller Küstenprovin- 
zen fast rein agrar gewordene China Tschiagkaischeks 
darf auch in bezug auf seine geldlichen und Etats- 
bedürfnisse gewiß nicht nach europäischen oder ameri- 
kanischen Maßstäben gemessen werden, Hier versagen 
alle währungspolitischen und finanziellen Erfahrungen. 
Gerade wegen der Primitivität der Verhältnisse kann 
dieses China vielleicht länger aushalten, als die Frem- 
den zum Teil glauben und als die fremden Aerzte und 
Beöbachter diesem schwerkranken Patienten an Lebens- 
dauer zubilligen möchten... 


Itallens Tauschhandel mit Schiffen 
MTP. Nach den jüngsten Mitteilungen der Zeit- 


schrift für den italienischen Transporthandel hat die 


vor einiger Zeit eingeführte Methode, auf italienischen 
Werften Schiffe für fremde Nationen zu bauen, und 
sich diese Schiffe nicht mit Geld, sondern mit Roh- 
materlallen bezahlen zu lassen, außerordentliche Fort- 
schritte gemacht, Diese Methode begann mit dem Bau | 


zweier Passagierschiffe für Polen, die die polnische Re+ 
gierung ihrerseits mit Kohlenlieferungen bezahlte, Im 
vergangenen Jahr baute die große Werft von Monfal- 
cone den 28 000-Tonnen-Passagierdampfer „Stockholm“ 
für die schwedische Schiffahrtsgesellschaft. Als Ge- 
genwert erhielt Italien Eisen und Holz, Zurzeit liegen 
Schiffsbaubestellungen aus Rumänien, Dänemark und 
Mexiko vor. Rumänien und Mexiko werden mit Pe- 
troleum bezahlen, Dänemark mit Lebensmitteln und 


Tran aus Island. 


Geld- und Warenbörsen 
Lod»er Birsr 
Lodz, den 1, Februar 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
4½9% Innere Staatsanleihe —.— 65,75 
4% Konsolidierungsanleihe 66,50 
4% Dollaranleihe 42,15 
3% Investitionsanleihe I, Em. 85,75 
3% Investitionsanleihe II. Em. 86,75 
Pfandbriefe 
5% Pfandbrf, d. St. Lodz (1933) —,— 
5% Pfandbrf, d. St. Lodz (1938) —,— 
Bankaktien 


Kauf 
65,50 
66,00 
42,50 
85,50 
86,50 


65,50 
63,75 


65,25 


Bank Polski 
Tendenz: fester. 


133,50 133,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 1, Februar 1939 
Amsterdam 
Berlin 
Rrüssel 
Danzig 
Kopenhagen 
London 
New York 
Naw York « Kabel 
Oslo 
Paris 
Prag 
Rom 
Steckholm 


Zürich 120,05 


Bank Polski 132,50 

Bank Zachodni 41,00 

Kohle 34,50 

Lilpop 92,50 

Norblin 102,00 

Modrzejow 18,75 

Ostrowiec 68,00 

Starachowice 51,50 

Zucker 35,00 

Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 70,25 

4% Konsolidierugsanleihe 70,25 | 

4½% Innere Staatsanleihe 65,38 

3% Investitionsanleihe I. Em. 86,00, IT, Em. 87,00 

9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93.25. 

7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83.25 

5¼ % Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5% Obligationen d Landeswirtschaftsbank 81,00 

8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4½% Ländliche Pfandbriefe 63,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 72,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 64,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 61,00 

Tendenz für Devisen uneinheitlich, Staatsanleihen, 
städtische Pfandbriefe und Aktien fester, ländliche 
Pfandbriefe behauptet, 


Baumwollbärsen 

(In Klammern die Notlerungen vom Vortage) 

New York, 31. Januar (Schlußkurse), März 8,97 
(8,31), Mai 8,05 (8,01), Juli 7.77 (78), Oktober 7,46 
(7,46), Dezember 7,48 (7,44), Januar 7,50 (7,45). 

New York, 1, Februar (Eröffnung), März 8,35 
(8,36), Mai 8,04 (8,05), Juli 7,76 (7,82), Oktober 7,48 
(7,50), Dezember 7,47 (7,49), Januar 7,47 (2,51), 

Liverpool, 1, Februar. Gesamter Tagesimport 6300 


63,25 


en 

Ir Anne 
luferd 

den ar 


Tendenz stetig. März 4,75 (4,79), Mai 4,72 (4,70), qu 


4,64 (4,78), Oktober 4,53 (4,54), Januar 4,54 (4,56), 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 
6 An März 5,78 (5,76), Mai 5,88 (5,82), Juli 5,90 
86) 

Bremen, 1, Februar, 
Brief 
9,11 (9,10) 
9,12 (9,12) 
9,08 (9,07) 
9,06 (9,06) 
Oktober 9,05 (9,06) 
Dezember 9,10 (9,09) 
Tendenz: ruhig, stetig. 


Geld 
9,10 (9,07) 


9,05 (9,05) 
9,04 (9,08) 
9,04 (0,05 
9,05 (9,08) 


Bezahlt 
Januar 
März 
Mai 
Juli 


9,05 


heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Srödmiejska 15) — Nachm. und 
abends: „Jutro niedziela“. … 

Teatr Polski 
lenstwo“; abends „Temperamenty“. 


a. Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute haben 
gende Apotheken Nachtdienſt: Paſtor, Leglewnſekaſtr. 96, 
bane, Eimanowſklege 80, Trawkowſti, Br; ine 56, Koprow! 
Nowomieſſta 15, Rozenblum, Sloane 21, Varteszew 
lauer Str. 95, San i, Rotieinftaite. 53. 
of 


Zafvaew 
ontnafir, 54, Sinlecka. ſtaſtr. 51. 


(Cegielniana 27) — Nachm. „Sza* 


Auera, der faſper ift in Lodz wieder dal 


Ihr kommt doch auch alle, nicht wahr? Ich habe 
euch nämlich ſehr viel zu erzählen, denn ich war ſehr 
weit auf Reifen. Und Glück halte ich auch! Stellt euch 
mal vor: ich anr in der Lotterie das Große Los ge 
wonnen! Was ihr glaubt es nicht? Mielleicht ijt es auch 
licht wahr. Aber wahr ijt, daß ich als großer Held mit 
dem Teufel kämpfte! Und des Teufels Großmutter 
hat... Aber euch darf ich es jekt nicht verraten, denn 
dann werdet ihr ja zu Klug! Wenn ihr aber wiſſen 
wollt, fo bewaffnel euch heute mit 10 Groſchen und 
kommt um 4 Uhr nachm. nach dem Schul und Bildungs: 
Verein, Petrikauer Straße 86. 

Servus, Proſtmahlzeit, Habedieehre, Grüßgott! 

Euer Kafper. 


(Für die hier veröffentlichten Zufhriften übernchmen 
wir nur die preßgeſeßliche Werantwortuna), 


Für das Frelbett am St. Jokanntskrantenhaus. Herr 

tor. Paftor J. Dietrich ſchreſht amd: Am St. Johannistran. 
lenbaufe ijt die fegensreiche Emrſchtung eines Freibettes für 
, Alleräcmften getroffen worden. Es ik uns nunmehr be. 
BB feit längerer Zelt möglich, auch folden in ihrer bieterſten 
Rot zu helfen, die nicht imſtande find, ble Koſten für eine Kur 
Im Kranken base zu bezahlen. Naehriich müffen wir aber aud 
Bettie forgen, daß die damit verbundenen kosten niche allein 
Vom Krankenbaug getragen werden, das ja auch ohnehin viele 
chwlerigkeſten finamgieller Urt zu überwinden bat, Daher 

bet beute nachmittag um 4,20 Ahr ein rufffſches Bofalalkı 
Orders ſtatt, und zwar im Jugendheim, i 1 
Beffen Steinerlög für dos Krgntenhaus an 
Kanne iſt. Das Konzert bringt kuſſiſche K n. 0 und 
kuſſiſche Volkslieder, vorgetragen vom betannten Subowſchen 

r. Herzlich bitte ich um einen ſtarken Beſuch biefes Kon⸗ 
leres zugunſten genannten Zweckes. Für Erfriſchungen iſt 5 
at, Auch ift eine Verloſung borgefeben. Bie Eintrietspreſſe 
find: 2, 1,50, 1 SL. over 50 Gr. 

Gebentet der Kinderſpeſſung an St, Johannlg. Herr Ger 
Mor Paſtor Dietrich ſchreſbt ung: Tag für Tag kommen nun. 
Mehr an 170 Kinder, die in ihrer großen Not um Hilfe bitten 
aud von uns im Jugendheim geſpelſt werden. Es handelt ſich 


9 E=N 


Kopernika 16, tal. 140.72 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1989. 


vorwiegend um Meine Kinder, die ſchon im darteſten Jugend⸗ 
alter Rot und Elend kennenlernen müffen und an den Folgen 
der Anterernährung zu Teiben anfangen. Am dieſe regelmäßige 
Speiſung durchzuftbren, find Spenden nötig, damit die ent- 
ſprechenden Lebensmittel angekauft werden können. Auch ift 
Koble nötig. Herzlich dankbar wäre ich, wenn die lieben 
Glaubensgenoſſen mehr als bisher biefer Kinderſpeiſung geden⸗ 
fen wollten. Es wäre traurig und kein gutes Zeichen 
fere Gemeſnde, wenn ich ein gutes Werk, wie die Speiſung 
hungernder Kinder, aus Mangel an Mitteln einſtellen müßte, 
Es gibt doch Gelegenheiten genug in unſerer Gemeinde, bei 
welchen dieſer Speiſung gedacht werden kann. Wollen wir doch 
in diefer Beziehung unſere Chriftenpflichten nicht verſäumen! 
Spenden in bar und Natura file die Kinderſpeſſung nehme ich 
mit Dant entgegen. 

Spenden. Es wurden uns im Laufe des Januar folgende 
Spenden überreicht: Firma Scheibler u. Grobmann noch aus 
Anlaß des Weibnachtsfeſtes 100, Zl., Frau Wanda NMichter für 
unſere. Idlotenanſtalt 10 Zl. Für das us der Barmperzig⸗ 
e 20 Si, J £ „A. H. B gl, Herr Or. Tode 
te für unſer Krankenhaus 20 AL, ber 
St. Johannis 50 BL. ffe unſere Idfotenanſtalt, der Frauenbund 
in Valuty für den gleichen Zweck 20 Il. Für alle dieſe Spen⸗ 
den dankt den freundſſchen Spendern echt herzlich und wänſcht 
ihnen Gottes Segen Rektor Paſtor Löffler. 

Spenbenausiveis des B. d. K. Einem legten Auftroge des 
verſtorbenen Mitgliedes, Frau Florentine Kade, nachkommend, 
Überreichten die Hinterbliebenen dem B. d. K eine Spende von 
50 Zl., wofür der Vorſtand in herzlicher Teilnahme und Mer- 
bundenheit beſteng dankt, 


Aus der Umgegend 
Agiers 

Arbeitsvertrag für bie Lohnwebereſen 
. In Zgierz fanden Verhandlungen zwecks Abſchluß 
eines Lohnverkrages für Arbeiter der Lohnwebereien hatt. 
Dem Verband der Lohnunternehmer ſteht das Recht 
einer Senkung des Grundlohntarifs zu. Die Verhandlun⸗ 


gen waren von Erfolg und der Vertrag ſoll am 5. Februar 
im Lodzer Arbeſtsſuſpektorat unterſchrieben werden. 


Habianice 
ependen 


An Stelle eines Krones auf das Grab des langläbrigen 
verbienftvollen Kirchen rates Herrn Präſeg Felix Kruſche ſpen⸗ 
deten die Paftoren und der Nirchentat der ev. unh, Gemeinde 
det Pabianſee 50 Sl. für den Bau des „Paſtor Schmidt⸗Zugend⸗ 
eins“ 


Heute und die folgenden Tagel — Gewaltigeserotiſches Schauſpiel, dasdie ganze Welt erschütterte: 


„Der Ruf der Strasse“ 


In den Hauptrollen; Biolane Romance, Dallo Pierre Renolr. Die Geſchichte einer von vielen Frauen, denen 
das Schickſal das Glück verfagte, 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Abr, an Sonn- und Felertagen um 12 Uhr. 


nenbund an f 


15 


heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Ohne Gewähr) 

Capitol (Ecke Zachodnig, und Samwabzfaftrafie) 
„Serce mati” (Angel-Engelswna — Zelwerowlez). 

Caftno (Petrikauer Str. 67) 5 
„Der Student aus Oxford (Robert Taplor), 

Corfo (enlonswftr, 2 — früher Sielonaftr,) 

„Der große Tag“ (Barbara Etamwyd). 
„Der König der Magier! (DBuſter Keaton). 

Europa (Narxutowleza 20) 

„Spnaſv“ (Selihomita — Piet). 

d- Kino (Metrilauer Str. 72) 

„Mot rodziee rozwodza ſie“ (Gorezynfka — Brobniemier) 

Metro (Pprzelazd 2) 

„ Töchter", 

Mimoza (Nilinfliego 178) 

„Pawel i Gamer? (Dymsza — Bobo), 

Palace (Derrilaner Str. 108) 
„Kriſtines Lüge“ (polniſcher Fin mit 
Ewiklinſto, Inſez, Stopowfti, Gomborfti). 

Palladium (Napiorkowſtiego 16) 

Bettler in Purpur“ (Robert Colman). 

Rialto cprzelaßdſtr. 1) 

„Nüctlehr im Morgengrauen? (Danielle Dacrieur) 

Stylowöy (Milinftieao 123) 

Olympiaffüm „Feſt ber Schönheit“ (2, TLN. 

Ton (Kopernika 16) 


Bardjezersifa, 


„Ruf der Straße“ (Mivion Nomance Dalſo — Pierre: 
Menoit), 

Sadeta (Spterilaftrahe 26) 
„Fobiety nad praepagcia” (K. Junochga⸗Stopowſti Maris 


Bogdo). 
„Mura (Ruda Pabfenteteh 
„Granica“. 
„Star“ (Ruda Pabſante to) 
egel des Lebens“ (Dale Weſſely — Attila Hörbiger). 


Stenogräphle in Deutſch, Polniſch, 
Engliſch, Srangdni Konverfation, Mafchinen 
ſchreiben erteilt Deutſche W billig, 
niuszki 1, W. 7, Tel. 249 


Moderne 4. Z Immerwohnun mit 
Diele ab 1. März d. J. zu vermieten. Pferae⸗ 
kiego 17, W. 6. 


Geſucht beſcheidenes, ehrliches Mädchen, 


bas zu kochen verfteht. Zeugniſſe erwünſcht. 
Nawrotſtr. 7, Parterre, unde Si, W. 5. 


Heuzeifliche Möbelwerkftatt 


Annett; U I e Sill. Herren ⸗ 
Alnmer fowie Elnzelmöhel, Fijche, Betten, Schränke. 
Aufträge jeder Ark werden zu bequemen Vebingun⸗ 
den ausgeführt 

F. S T US, root, Brzezihska 40 

Mäßige Preſſe.. Prontgeſchäft. 
PP 
Künſtleriſcher Schmuck 
von Prof. Fr. SEUGOCKI, 


6-.go Sierpnia 1 

Reid) ausgeftatteter Laden, Reparatur von Uhren 
hb Schmuck. — Staufe altes Gold, 2729 
Riflermeifer, Fleifhmafhinen Thermod- 


I N, 
Malen, Eßflöſſel, nichtroſtende Meſſer, Manleure⸗Zu⸗ 
hör, Butter doſen uſw. empfiehlt in Zroßer Auswahl 
J Lodz, Przejazd 2 
2 KUMMER = (Eile Pekken) 
mufftifhung, Vernickelung, Verſülberung, Verchro⸗ 
nun wird exſtklaſſig ausgefübrt. Gdärfen von 97055 
N 673 


Smeffern uf. rege 
Seosasse Beesse 
gedenke flets, dah der Drogift 
Lin lrgueſter Berater It, 
Fach-Drogerie Teodor Güttel 
tödz, Piotrkowska 157, Tel. 243-53 
Kae) ESSE 


Möbel 


Schlaf. u. Speisezimmer (Stil), Küchen forie 
inelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel» 
Nhleret A, Müller, Inh. ©. Olnther, maro. 
afie 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8336 


N ‚Nolonialwarenladen mit Wohnung 
„ünberungshalber ab.fofort zu verkaufen. Nas 
"tes in der Geſch. der „Fr. Pr.“. 2841 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 


Sonnabenden, Sonn: und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preſſe der Plätze ab 50 Gr. 


IEE 


SEHR STARK-und AROMATISCH 


Lose Mischungen 


Populär .... Zh —,80 für 
Konsumowa „ . — 
Russisch II. 1,20 
Ceylon „ 146 
Russisch I.. „ 1,60 „ 


Für Kenner 


Darjeeling. . . 1,80 
di 


„ 1,75 
Beliebte Sorten in Päckchen 


20g Zi —,50, —,55, 0,70 
508 „ 1,15, 1,35, 1,65 


al Mr" © N 
WIELKOPOLSKI 
SKEAD. KAY 


Wir bitten Sie, uns zu besuchen und ein 

Glas Tee versuchen zu wollen, das wir bis 

zum 4. 2. 1939 kostenlos in unseren Zweig- 
stellen. verabreichen: 


in Lodz, PIOTRKOWSKA 102a 
in Lodz, PIOTRKOWSKA 53. 


Großes Doppelprogramm ! 


Gewaltiges, mit großem Schwung realiſtertes Liebesdrama aus der Zelt der Revolntion Irlande: 


„Der große Tag“ 


In den Hauptrollen: Barbara Stanwyck und Preſton Foſter, 


„Al König der Magier“ 


Gründliche Dorbereitung 


zum Eintritt in Schulen mit beutfcher Untere 
kichtsſprache. Erteile au Dans und Franzö⸗ 
ſiſch. Dom 1. Februar find möblierte Zimmer zu 
vermieten. Freymark, Obanfha 135, Wohn. 4, 
1. St., Front. 5757 
Nähmaſchine „Singer“ gelegentlich 

zu verkaufen. Wulesanfkafte, 214, Boin. 10. 
„ 2842 
Konzeſſion für Schnaps und Wein⸗ 
handlung gefucht, Adreſſe in der Geld. ber „Ar. 
Preſſe“ zu erfragen. Rad 


Singerſche Nähmaldin e. in gutem Zus 
ſtande, 155 zu verkaufen. Beſichtigung au 
mittags beim Wirt, Rabwanſkaſtr. 31, 2844 


Wer möchte mir das Zeichnen von Bau: 
NE beibringen! ef; unter „N. N. 86“ an 
e Geſch, der „Fr. Preſſe“. 2840 


Gebrauchte Pianos 


ſehr gut erhalten, ſtets am Lager. Günſtige 
Zahlungsbedingungen. Pianohandlung E. Well: 
bach, Piotrhorfka 154, Tel. 141,96, 5897 

Junger Kaufmann, 28 Jahre alt, mit 
angenehmem RDE, nicht mittellos, wünſcht 
Einheirat in ein Geſchäft. Witwe nicht ausge 
ſchloſſen. Nur ernſtgemeinte Zuſchriften find 
unter „Oſterwunſch“ an die Geſchäftsſtelle der 
„Ir, Pr.“ zu richten. Lichtbild erbeten. Dis 
kre 2809 


Junge 5 a wofdn eiderin fugt entſpre⸗ 
dende Mar taune. 
ter. 2843 


junges Fräulein ſucht Stellung als 
Verkäuferin in der Konſektionsbranche, mit 
Praxis. Angebote unter „T. S. 17“ an die Gee 
ſchäftsſtelle d. „Fr. Pr.“ erbeten, 2897 


Teilhaber mit 10—15 000 Zloty zur 
Vergrößerung eines kleinen, aber ventablen ns 
duſtrieunternehmens geſucht. Angebote unter 
„Konjunktur“ an die Geſch. der „Fr. Preſſe“. 


Sum erſten Male in Lodz! 


mit Buster Keaton. 


„Grete Preſſe“ — Donnerstag, den 2. Februar 1939. 


SPORTKLUB 


UNION-TOURING 


LODZ, PIOTRKOWSKA 254, TEL. 127-25 


Am Sonnabend, den 4. Februar 1939, ab 23 Uhr findet in den Räumen des 


Lodzer Männergesangvereins, Piotrkowska 243, unser traditioneller 


MASKENBALL 


statt. Eintritt nur gegen Einladungen. 


2 Orchester. 


P. S. Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adressen der zu ladenden 


Gäste rechtzeitig der Vereinskanzlei bekanntzugeben. 


Wöthtig für Bruthtraute 


(Leiſtenbrüche) ſowie bei Rükgratbererünmmungen (Buckel 
Tähmungen, Kuochentuberkmloſe, Hlattfuß und 


veuſchiedenen Berkrüppelungen. 


Für Lelſtenbrüche, felbft für veraltete und 
Frauen und Kindern, ſpezlelle orthopädiſche Heil 
leben Bruch. 


Bei Magen. und Darmfentung ſpezlelle, individuell zuge- 
pafite Peib-Heilbandaaen. 


Del Nudgratverkrümmungen (Bude orthopädiſche Kor- 
fett® und Grapebalter. Gegen Knochentuberkuloſe orthopäviſche 
Apparate ſeglicher Spſteme. 


Genen schmerzende Plattfaße ſpezielle orthopädiſche Einta- 
„ Genen Krampfadern Gummiſtrümpfe 


Künftliche Hände und Beine 
Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie 
Spez. Orthopäde 


O. PETRYKIEWICZ 


Todt, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 
Achtung! Perſönliches Erſcheinen der Kranken unbedingt erforderlich. 


äbrlichfte verſchledenſter Art del 
nbagen meiner Methode deſeltigen 
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„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Sonnfag, den 5. Februar 
um 18 Uhr 


Jum 2. Mal! 


Die Verwaltung. 


Bezaubernde 
Melodien! 
Humor ohne 

Ende l 


Operette 
ganz großen 
Formats!“ 

„Fr. Pr.“ 


ein feſtliches 
en 


Männern, N L. 87 


radikal 


Karten von 1—4 Zloty im Vor⸗ 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrinauer Straße 150, Telephon 177,86, 


BESSERE 
Igierzer Sportklub 


Am Sonnabend, den 11. Februar d. J. findet 
in den Räumen des Igierzer Männergeſangver⸗ 
eins, Pilfudſtiego 17, unſer 


tradition. Maskenball 


= men 


Gaßtlotal 


Dptiten 


L. Sthleichor 


Lodz, 
Petrikauer 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreſſen: Brillen, Lorgnons 
und Knelfer neueſter Faſſong mit erfiffnffigen Augen. 
gläfern, genau den Augen zugevaßßt. 
Ba! Austeufh von Krankenkaſſenbrinen auf 
Hoenfaffung, Klemmer ua, bei minimaler Zuzahlung. 


Heilanſtalt 
von Dr. Z. Rakowaki 
mit ſtandigen Detten 
für Obren, Nafen, Machen, Lungen: 
und WUftbmaleldbende 


Petrikauer 67, Telefon 127781 


nnen 


Hugo Geisler, 
fieute: $laki — Raffeler Rippſpeer — 
Pilfner Urquell — Saloator-Bräu 


ſtatt, zu dem wir alle Mitgfiber und Gönner umfered Vereins 
derzlichſt einladen. 

Beginn 3 5 ie Se Fei Masten werden 
Amſiert. f rcheſter 
er ko Keen: Die Verwaltung. 
Eintritt nur gegen Cinlal 


Tel. Jae 66) besten e Einen, ehe be: Teilen 
. 8 en n können. 2 etten 
Iufuhrbahnen aus Lodz: 23.20, 24,00, 0,55 Abr. 5008 


EEBETEEESIEIC EI 


Weisse Woche 


für Zyrardower Waren 


Glówna 21 
Fernruf 160-03, 


Don 0-3 und 5½—8 
Daſelbſt Noentgenkabinett (ar ſämtiſche Durch 
leuchtungen und Aufnabmen. 


Burhbinderaebeiten 


feinfte 


Wildereinrahmungen 
billigſt bei 


Nawrot-Str. 5, 


Alles, was im fjaushalt nötig iſt an: 


Glas, Porzellan, Küchengeräten, Steine — = 
töpfen, Emaille und Auminkumgefchirr, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Tel. 201-62. 


FE. MARTZ 


Piotrkowska 142 Telephon 162-83. 


— möbel 
neuer und gebrauchter E 

ſewle Amtguſch, Schlaſpunmer, Shyimmer, Einzel, 

möbel, Nähmaſchinen, Schreſhmaſchinen und drgl. 


Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten. Telepbon 138-11. 


rr 


Dein beſter Freund 


das iſt die Raſierſeife „Pixin“. 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen. 


Gelegenheitskäufe 


„KAMEA“, Plotrkowska 73, Tel. 185-22. 


WI. Paluch, Kiliirkiess 149 


nr r rr rr e rule 2 


Plattierwaren 


putzt am wirkſamſten Luna. Flaſchen 
für 20 Groſchen überall zu haben. 


a”, 


Pianos Ed. Seiler, Liegnitz, 


neu, Weltfirma, unübertroſſen in Klang und 
Splelart. Vertreter E. Weilbach, Piolrkow⸗ 
fka 154, Tel. 141.96. 58! 


Offerten an M. Steckowski, 
pow. Brodnica. 


Wydawnictwo i Tiocznia: Tow. Wyd. „Libertas“ Spölka z ogr. odp. Todt 1. 


Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna za dziat reklam i ogloszeh: Ella Finke. 
Odpowledzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


Berlag und Oruderei: Berne, 
Berantwortlider Geſchäfes 


e 
rellens, im Nenn gelegen, in guter Umgegend. 
mit kleinem Warenvorrat. Preis zirka 2500 Zl. 
Jablonowo, Pom., 


„Libertas“ G. m. b. H., Coby 1. Piotrtowſta 88. 
ret: Bertold Bergmann. Petantwortlich für 
ben Rellame- und Anzeigentell: Ella Finke; für die Druderei: Alfred Gellert. 


FF 


Frontlobal 


1. Stock (2 große helle Räume und Warterani) 
fofort zu vermielen. Piotrhomika 154, Ter 


141,96, seo 


Bt Bonner 


5900 


Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za delat polityczny: Adolf Kal 

gel; deial depess: Kurt Seidel; del lokalny, del ekonomiezuy, informed 

nicpolltyczne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; dziat sportowy: Harry Ross“ 
ozostaly tekst redakeyjny: Adolf Kargel. it 

Hauptſchriftleiter; bett Kargel; Verantwortlich für Politik: Adolf BE 45 

Telegramme Kurt Seidel; für Lokales, Wireſchaft, unpolltiſche A Gen 

und Bilderdienſt, Horſt Egon Markgraf; für Sport: Harry Noe: filr dem veftli 

redaktionellen Text: Adolf Kargel. 
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